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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. 


Die bisher verausgabten Lieferungen I- XXII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Anfang des Romans: 
„Der todte Muſikant“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. Expedition des „Geſelligen. 


— — — —j—n6— — — — E 
Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
Geſetzbnch“, Lieferung XXIII. 
Gefl. aufzubewahren! 


Gänſe⸗Trausport und ruſſiſche Zollmaßregeln. 

Am 27. April 1898 verlas im preußiſchen Ab⸗ 
eordnetenhauſe der Landwirthſchaftsminiſter Frei⸗ 
Ber von Hammerſtein in Beantwortung von Anträgen 
des Abgeordneten Domänenraths Ring u. A. folgende 
Erklärung: 

„Die Königliche Staatsregierung iſt bereit, in eine 
erneute Prüfung der Frage einzutreten, ob die zur Zeit be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften über die Einfuhr von Vieh aus ſeuchen⸗ 
verdächtigen außerdeutſchen Ländern zum Schutz der heimiſchen 
Viehzucht gegen Verſeuchung genügen, und wird nöthigenfalls 
eine Aenderung der Beſtimmungen bei der Reichsregierung be⸗ 
antragen. 

Die Königliche Staatsregierung wird auf Grund der Er- 
fahrungen, welche mit der Seuchenverſchleppung im Inland 
gemacht ſind, die beſtehenden Seuchenabwehrbeſtimmungen revidiren 
und dabei eine Vereinheitlichung derjelben und deren müglichſt 
gleichmäßige Handhabung in allen Bundesſtaaten erſtreben.“ 

Im Laufe ſeiner Rede kündigte der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter bei Beſprechung der Geflügelzucht und der 
Geflügel⸗Cholera wörtlich an: 

„Es ſteht jetzt in Ausſicht, noch in nächſter Zeit das 
Treiben der Eänſe, was erheblich zur Verbreitung der Krank⸗ 
heit beiträgt, gänzlich zu verbieten“. 

Alle betheiligten Leute, auch die ruſſiſchen Gänſehändler, 
ſind demnach zeitig auf die deutſchen Schutzmaßregeln, die 
jetzt in Kraft getreten ſind, hingewieſen worden. Die Re⸗ 
gierungs⸗Verordnungen über den Transport der Gänſe 
gelten für ganz Preußen; für den geſammten inneren 
Verkehr iſt der „Fußtransport“ (das Treiben) der 
Gänſe verboten. Die Verordnungen betreffen nicht etwa 
bloß den Grenzverkehr. Seitdem auch für die Geflügel⸗ 
Seuchen die Anzeigepflicht eingeführt ift, ift nachweis⸗ 
lich ein erheblicher Schaden infolge Geflügel⸗Peſt feſtgeſtellt 
worden. Wenn durch das Treibverbot Abhilfe dagegen ge⸗ 
ſchaffen werden kann, ſo wird außer den betheiligten 
Gänſehändlern, die natürlich den Transport zu Wagen um⸗ 
ſtändlicher und zu thener finden, Niemand etwas mit Fug 
dagegen einwenden können. Möglich iſt es, daß die Händler 
infolge der Transportvertheuerung höhere Preiſe von den 
preußiſchen Landwirthen fordern werden, die in unſerem 
Oſten, ſpeziell im Oderbruch, die mageren ruſſiſchen Gänſe 
zur Maſt zu kaufen pflegen. 

Die ruſſiſche Gänſeeinfuhr ſpeciell iſt ſehr bedeutend, 
ſie hatte im Jahre 1896 einen Werth von faſt zehn 
Millionen Mark. Aus Eydtkuhnen wird unter dem 
19. Juli 1898 berichtet, daß dort die beiden erſten Wagen 
ruſſiſcher Gänſe eingetroffen ſind, um ins preußiſche 
Juland weiter befördert zu werden. Nach Ausſage der 
Händler wird ſich der Handel gegen das Vorjahr erheblich 
ſteigern. Im vorigen Jahre wurden täglich 20 bis 25 
Wagen — je 1000 bis 1200 Stück enthaltend — von Eydt⸗ 
kuhnen abgeſandt. 

Man ſieht, der ruſſiſche Gänſehandel iſt durch das Treib⸗ 
verbot keineswegs — wie von manchen Blättern angedeutet 
worden iſt — weſentlich behindert oder gar aufgehoben 
worden. 

Wie wenig eine Chikane gegen das Ausland, insbeſondere 

Rußland, mit der landes polizeilichen Maßnahme des 
Treibverbots von der Regierung beabſichtigt iſt, geht daraus 
hervor, daß ausdrücklich Ausnahmen vorgeſehen ſind, 
welche die Polizeibehörde beziehungsweiſe der Land rath 
treffen kann, wenn keine „anſteckungsgefährlichen Berüh⸗ 
rungen des Geflügels mit Ortſchaften, Dorfteichen, Dorf⸗ 
ſtraßen und Plätzen, die von Geflügel ſonſt benützt werden, 
zu beſorgen find“, In den Grenzbezirken hätte man 
freilich ſolche Ausnahmen in den Vordergrund ſtellen 
ſollen, denn für den Verkehr iſt es das Allerwichtigſte, daß 
man weiß, was man darf. 

Für den ſchleſiſchen Regierungsbezirk Oppeln, der 
neben anderen Bezirken für die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe 
in Betracht kommt, iſt eine vom 18. Juli datirte Aus⸗ 
nahmeverordnung erlaſſen worden. Der „Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ veröffentlicht dieſe „Nachtragsverordnung“, worin 
der Regierungspräſident des Bezirks Oppeln beſtimmt: 

„Der Fußtransport (das Treiben) von Gänſen aus 

Rußland wird auf der Wegſtrecke von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
übergängen bei Zawisna, Kreis Roſenberg O.-S., und Herby, 
Kreis Lublinitz, bis zu den Bahnhöfen in Landsberg bezw. 
Herby geſtattet.“ 


Dieſe Ausnahmeverordnung iſt drei Tage ſpäter in 
Kraft getreten als die Generalverordnung (Treibverbot) in 
Kraft trat. 

Die Eutfernungen von den genannten Grenzübergän gen 
bis zu den Bahnhöfen ſind nicht groß. Man hat alſo die 
ruſſiſchen Gänſetreiber von der Verpflichtung entbunden, 
für — verhältnißmäßig kleine Strecke erſt einen Wagen zu 
miethen. 

Der preußische Landwirthſchafts miniſter v. Gammer- 
ſtein hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ausdrücklich 
gegenüber den Herren Ring und Genoſſen hervorgehoben: 

„Nachdem wir Handelsverträge und eine Viehſeuchen⸗ 

konvention abgeſchloſſen haben, ſind wir nun berechtigt, aus 
veterinärpolizeilichen Gründen nach Maßgabe der Geſetzgebung 
in der Konvention Beſchränkungen der Vieheinfuhr gegen⸗ 
über dem Auslande anzuordnen, wir ſind aber nicht be⸗ 
rechtigt, um der in ländiſchen Produktion eine Preig- 
fteigerung zu verſchaffen, die Geſetze und die Beſtim⸗ 
mungen dahin zu handhaben, daß wir die Einfuhr einſchränken“. 

Dieſe Ausführungen ſcheinen in Rußland aber doch nicht 
beruhigt zu haben oder nicht mehr in Erinnerung zu ſein, 
denn die ruſſiſche Regierung hat ganz ebenſo, wie es ſchon 
einmal 1896 aus Anlaß von Streitigkeiten dageweſen iſt, 
wieder gewiſſe Tariferhöhungen vorgenommen oder, genauer 
geſagt, die ruſſiſche Regierung hat Zugeſtändniſſe, die ſie 
im verfloſſenen Jahre wegen Verzollung von Leder⸗ 
waaren und Wäſche aus Celluloid nach langen Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland gewährt hatte, wieder zurückge⸗ 
nommen. Lederne Notizbücher und Portefeuilles z. B., 
die bisher mit 70 Kopeken für das Pfund verzollt würden, 
hatten jetzt durch Stellung unter eine andere Tarifpofition 
einen Zollſatz von 2 Rubeln für das Pfund erhalten. Die 
Celluloidwäſche wird ebenſo unter eine andere Tarifpofition 
gebracht, fo daß dafür ſtatt 25 Kopeken 40 Kopeken Zoll 
aufs Pfund erlegt werden muß. Dieſe Zölle, die mit dem 
15. Juli in Kraft treten ſollten, ſind erſt am 18. Juli vom 
ruſſiſchen Finanzminiſter in dem Petersburger amtlichen 
Blatte veröffentlicht worden, und die ruſſiſchen Grenzzoll⸗ 
ämter ſind bisher noch nicht angewieſen worden, die in 
Betracht kommenden deutſchen Waaren nach dem erhöhten 
Tarif zu verzollen, jo daß dieje Waaren bisher noch nach 
dem alten Tarif eingehen. Man ſchließt in Berlin daraus, 
daß von Rußland noch nicht alle Hoffnung aufgegeben fet, 
zu einem Einvernehmen zu gelangen. 


Zuſtand der Landeskultur in Weſtpreußen 1897. 
(Aus dem Bericht der Landwirthſchaſtskammer für die Provinz 
Weſtpreußen.) 

IV. 

Die nun ſchon ſeit fünf Jahren von dem Centralvereine 
bezw. von der Landwirthſchaftskammer bei Kleingrund⸗ 
beſitzern ausgeführten Kalk⸗ und Düngungsverſuche 
haben zur Nachahmung angeregt, und es iſt daher die An⸗ 
wendung der künſtlichen Düngemittel namentlich zur Winter⸗ 
frucht in der Provinz Weſtpreußen ganz bedeutend (etwa 
10 — 20%) geſtiegen, ebenſo der Anbau von Zwiſchen⸗ und 
Unterfrüchten zum Zwecke der Düngung. Um auf die 
Düngerbehandlung verbeſſernd einzuwirken, wurden an 29 
Beſitzer zuſammen 1750 Mk. Zuſchuß zur Anlegung von 
Dungſtätten nach Vorſchrift der Kammer gegeben. Außerdem 
prämiirte fie auch wieder ſolche Wirthſchaften, welche ſich 
entweder durch ihren Geſammtbetrieb oder durch einzelne 
Zweige desſelben beſonders auszeichneten. 20 Kreiſe waren 
auf dieſe Weiſe bereits bedacht, und es kamen nun die 
letzten fünf in der Provinz an die Reihe: Dirſchau, Brieſen, 
Löbau, Dt. Krone und Tuchel. Unleugbar war bei allen 
Konkurrenten ein eifriges Beſtreben nach Verbeſſerung ihrer 
Wirthſchaften zu bemerken, aber die Hofwirthſchaft, nament⸗ 
lich die Behandlung des Düngers, ließ noch recht viel zu 
wünſchen übrig, und im Felde wurde meiſtens der Kampf 
gegen das Unkraut zu lau betrieben. Sehr deutlich 
zeigte ſich auch wieder, daß der Zuckerrübenbau der 
Lehrmeiſter zur beſſeren Wirthſchaftsweiſe iſt, 
denn die wenigen Wirthſchaften, welche Rüben bauten, 
waren den anderen weit voraus, ihr Feld war reiner und 
ihre Früchte ſtanden beſſer, auch war ihr Vieh kräftiger 
genährt. Das letztere traf übrigens auch in den Wirth⸗ 
ſchaften zu, welche perennirenden Klee bauten, dagegen war 
das Vieh da am hungrigſten, wo der Rothklee längere 
Jahre ſtehen blieb und ſich allmählig in ein Queckenfeld 
verwandelt hatte. 

Als neu im Getreidebau iſt zu verzeichnen, daß einige 
Verſuche mit dem Anbau des amerikaniſchen Mais zur 
Körnergewinnung gemacht ſind. Dieſelben haben bis zu 
20 Centner Körner und bis zu 100 Centner Maisſtroh 
pro Morgen ergeben. 

Der Handelsgewächsbau geht immer weiter zurück, 
während dem Futterbau eine größere Ausdehnung ge⸗ 
währt wird. Die Landwirthe ſehen mehr und mehr ein, 
daß das Vieh bei guter Wartung und Fütterung größere 
Erträge bringt wie der Getreidebau, und daß der vermehrte 
und verbeſſerte Dünger wieder den Grund zu größeren 
Ernten und Einnahmen legt. Wer kalkreichen Boden hat 
oder eine Kalkdüngung beſchaffen kann, legt ſich womöglich 
einen Luzerneſchlag an. Die Luzerne giebt von allen 
Futtergewächſen die größte Ernte und überſteht bei ihrer 
tieſen Bewurzelung, was bei unſerm Klima ſehr wichti 
iſt, die Dürre am beſten. Um daher ihren Anbau möglichſt 


zu fördern, hat die Kammer 43 Verſuchsanſtellern je 20 
Pfund Sandluzerne zu einem Verſuche gegeben. Um auch 
den Futterbau auf kalkarmem Boden zu heben, haben 101 
Beſitzer zu je 1 Morgen die Einſaat von Jottelwicke mit 
Johannisroggen erhalten. 

Die Korbweidenkultur hat im Berichtsjahre in 
unſerer Provinz größere Verbreitung gefunden. Ihrerſeits 
hat die Kammer durch Vertheilung von Stecklingen zu je 
1 Morgen an 23 Beſitzer dazu beigetragen. 

Die Beſchickung der Hamburger Obſtausſtellung mit einer 
umfangreichen Kollektion unſerer heimiſchen Obſtfrüchte 
und Obſtprodukte wird bei der günſtigen Beurtheilung, 
welche dieſe dort fanden, die Provinz Weſtpreußen „ 
mehr als Bezugsquelle für Obſt bekannt machen. So lange 
wir allerdings die hohen Obſtfrachten haben, heißt es > 
dem Bericht, können wir mit dem ausländiſchen, ſpeziell 
amerikaniſchen Obſte, im Weſten nicht konkurriren. Die 
Moniliakrankheit, welche bei uns außer Sauerkirſchen be⸗ 
ſonders auch die Auguſtäpfelbäume befiel, hoffen wir durch 
Beſpritzen der Bäume mit Kupferkaltbrühe unterdrücken 
zu können. Vorläufig ſind au vielen Orten der Provinz 
Verſuche gemacht worden. Zur Förderung des Obſtbaues 
wurden im Berichtsjahre Seitens der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für 4250 Mk. Obſtbäumchen und Geräthe zum 
Obſtbau angekauft. Die Bäume wurden zu ermäßigten 
Preiſen, und zwar der Apfel-, Pflaumen- und Kirſchbaum 
für 25 Pfg., der Birnenſtamm für 30 Pfg., an die land- 
wirthſchaftlichen Vereine zur Vertheilung an Kleingrund⸗ 
beſitzer und Lehrer abgegeben — zuſammen 5402 Obſt⸗ 
bäume, welche ſämmtlich aus weſtpreußiſchen Baumſchulen 
gekauft waren. 

Im Kapitel Wild und Jagd wird u. A. bemerkt: Die 
in der Provinz zahlreich entſtandenen Faſanerien gedeihen 
über Erwarten gut. Im Allgemeinen hat der rationelle 
Jagdbetrieb Fortſchritte gemacht, namentlich da, wo der 
Großgrundbeſitz vorherrſcht. In den bäuerlichen Jagd⸗ 
ebieten bleibt in Bezug auf Wildpflege noch viel, in den 

agddiſtrikten der Koloniſten noch Alles zu wünſchen 
übrig. Letztere pachten meiſtens die Jagd ſelbſt und ſtellen 
Erlaubnißſcheine an Aasjäger aus. Die Folge davon iſt 
ein ſehr bedeutender Rückgang des Wildſtandes, und es ſind 
Fälle bekannt, wo auch in den benachbarten Jagdrevieren 
dadurch das Wild faſt ausgerottet wird. So wurden z. B. 
auf der Treibjagd in einer den Anſiedlungen benachbarten, 
circa 45 Morgen großen Schonung früher jährlich einige 
80, jetzt höchſtens drei Haſen geſchoſſen. Ferner iſt auf einem 
3340 Morgen großen Rittergute, das ſeit Jahren die Jagd 
in der rationellſten Weiſe gepflegt hatte, ſeit Entſtehung 
der dortigen Anſiedelungen die Jagd vollſtändig ruinirt. 
Von ſachverſtändiger Seite wird in Bezug auf die Shon- 
zeit der Wunſch ausgeſprochen, die Jagd auf Haſen erſt 
am 15. Oktober zu eröffnen, weil dann wenigſtens trächtige 
Häſinnen nicht mehr geſchoſſen werden können. 

Die Hebung der Pferdezucht wurde von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer mit deuſelben Mitteln wie bisher be⸗ 
trieben, d. h. mit dem Ankauf von Stutfüllen zur Aufzucht 
als Mutterſtuten ſowohl, wie mit dem Ankauf von zur 
Zucht geeignetem Stutenmaterial aus den Littauiſchen 
Remonte⸗Depots und dem Hauptgeſtüt Trakehnen fortge⸗ 
fahren. Neben oſt⸗ und weſtpreußiſchen und hannöverſchen 
Füllen wurden auch noch ungariſche Stutfüllen, vorzugs⸗ 
weiſe von Hengſten der Nonius- Race abſtammend, welche 
der Ankaufs⸗Kommiſſion als die für weſtpreußiſche Ver⸗ 
hältuiſſe geeignetſte erſchien, angekauft. Im Ganzen 
wurden unter Tragung der Ankaufskoſten Seitens der Land: 
wirthſchaftskammer 90 Füllen mit einer Subvention von 
einem Drittel des Ankaufspreiſes angekauft. 

In der Provinz Weſtpreußen wurden auf polizeiliche 
Anordnung im Jahre 1897 32 rotzkranke Pferde getödtet 
und 12 192 Mk. Entſchädigungen dafür gezahlt. 

Der Weſtpreußiſche Reiter⸗Verein, dem jetzt 280 
Mitglieder angehören, trug viel zur Förderung der Warm⸗ 
blutzucht bei. (Ueber die Pferdezucht hat im Laufe der 
letzten beiden Jahre der „Geſellige“ ſo viele Artikel gebracht, 
daß die weiteren Bemerkungen des Jahresberichts über 
dieſes Kapitel übergangen werden können. D. Red.) 

Die Rindviehzucht hat im Jahre 1897 in Weſtpreußen 
weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen, was zum Theil 
der Thätigkeit der Heerdbuchgeſellſchaft ſowie den von Seiten 
der Landwirthſchaftskammer eingeführten Bullenſtationen 
zugeſchrieben wird. Leider hat auch 1897 wieder die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ſehr große Verluſte herbeigeführt, die 
ſich für größere Wirthſchaften auf mehrere Tauſend Mark 
beziffern. Gegen die Tuberkuloſe (vergl. die letzten Be⸗ 
merkungen aus dem Bericht des Danziger Schlachthofs) 
wird ganz energiſch angekämpft. In vielen Molkereien 
ſind bereits Paſteuriſir⸗Apparate im Betriebe und Stations⸗ 
bullen werden nur gekauft, wenn ſie auf Tuberkulinimpfung 
nicht reagirt haben; ebenſo werden zur Heerdbuchauktion 


nur tuberkelfreie Thiere zugelaſſen und die Hauptſchlacht⸗ 


höfe der Provinz erſtatten in dankenswerther Weiſe der 
Landwirthſchaftskammer über jeden Fall von Tuberkuloſe 


Bericht, ſo daß dieſe über die Ställe in der Provinz einiger⸗ 
Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 


maßen informirt iſt. 
von der Regierung in dieſem Kampfe gegen die Tuberkuloſe 
mehr Züchter und dieſe mit größeren Mitteln unterſtützt 
würden. (F. f.) 


* 


Berlin, den 21. Juli. 


— Der Kaiſer hat, wie aus Digermulen (Norwegen) 
gemeldet wird, am Mittwoch früh bei ſehr ſchönem Wetter 
einen Ausflug nach der Panoramahöhe unternommen. 

— Der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert ſind am Mittwoch zu einem auf drei Tage 
berechneten Ausflug von Schloß Wilhelmshöhe nach dem 
Harz abgereiſt. 

— Zu dem Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Graf⸗Regenten Ernst zuLippe Bieſterfeld berichtet 
die „Frankfurter Ztg.“ noch, daß Graf Ernſt den Vorfall 
ſämmtlichen deutſchen Bundesfürſten mittheilte und 
den Vertreter des Fürſtenthums Lippe im Bundesrath be⸗ 
auftragte, Beſchwerde im Bundesrathe vorzutragen. Der 
Bundesrathsbevollmächtigte des Fürſtenthums Lippe ift der 
lippiſche Kabinetsminiſter Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau 
(früher Landrath in Thorn bezw. Regierungsrath in 
Danzig) und deſſen Stellvertreter der großherzoglich heſſiſche 
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Neidhardt. Eine Widerlegung 
des mitgetheilten Telegramms, das auch angeblich den 
Satz enthalten fol: „Im Uebrigen verbitte ich mir 
den Ton, den Sie fih in Ihrem Briefe erlauben“, ift biz- 
her nicht erfolgt. Um ſich aber ein richtiges Urtheil zu 
bilden über die bisher im Verkehr mit einem Bundes⸗ 
fürſten nicht gebräuchlich geweſene ſcharfe Zurückweisung, 
iſt es nothwendig, den Wortlaut jenes an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Schreibens zu kennen. Der Graf-Negent wird 
ſich wohl dazu verſtehen müſſen, auch dieſes zu veröffentlichen 
oder zu bewirken, daß es veröffentlicht wird. 

— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ veröffentlicht 
die Verfügung über das (ſchon erwähnte) neue Poſt⸗ 
Uebereinkommen mit Rußland: 

Danach beginnt zwiſchen Deutſchland und Rußland am 
1. Auguſt d. 38. auf der Grundlage der Vereins-Poſtpacketüber⸗ 
einkunft ein Austauſch von Poſtpacketen mit und ohne 
Werthangabe bis zum Gewicht von 5 Kilogr. Vorerſt find Poft- 
packete nur nach dem europäiſchen Rußland zuläſſig. Die An- 
gabe des Werthes kann bis zum Betrage von 56000 Frauks = 
40000 Mark ſtattfinden. Die Belaſtung der Packete mit Nach⸗ 
nahme, das Verlangen der Eilbeſtellung und die Beigabe 
von Zoll⸗Fraukoſtellen find nicht geſtattet. Die Taxe für 
ein Poſtpacket ohne Werthangabe aus Deutjchlaud nach Rußland 
beträgt 1,40 Mk. Im Poſtfrachtſtückverkehr mit Rußland 
tritt aus Anlaß der auderweiten Feſtſetzung des Umwandlungs⸗ 
verhältniſſes zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Währung 
auf 1 Rubel gleich 2,16 Mk. gleichzeitig eine erhebliche Ermäßi⸗ 
gung der Taxen in Kraft. Für den Verluſt, die Beraubung oder 
die Beſchädigung von Poſtfrachtſtücken ohne Werthangabe wird 
die kaiſerlich ruſſiſche Poſtverwaltung künftig in gewiſſen Grenzen 
Erſatz leiſten. Die Bezugspreiſe für in Rußland erſcheinende 
Zeitungen find ebenfalls aus Aulaß der niedrigeren Bewer- 
thung des ruſſiſchen Rubels weſentlich herabgeſetzt worden. 

-In einer Maſſenpetition au den neuen Reichstag 
beabſichtigen die Tabat- und Cigarrenhändler Deutſche⸗ 
lands, Proteſt dagegen zu erheben, daß, während die Cigarren⸗ 
händler gezwungen ſeien, am Sonntag mit Ausnahme von 
wenigen Stunden die Läden zu ſchließen, in Gaſt- und Schank⸗ 
wirthſchaften den gauzen Sonntag hindurch ungehindert 
Tabak und Cigarren verkauft werden dürfen. 

— Seit einiger Zeit ift in deutſchen Export⸗Zeit⸗ 
ſchriften öfters ziemlich unfreundlich, zum Theil recht von oben 
herab und verletzend, über engliſchen Handel und Induſtrie 
die Rede, und zwar gerade in ſolchen Blättern, die beſtimmt 
ſind, engliſche Kolonien als Märkte für deutſchen Abſatz zu er⸗ 
obern. Dieſe redaktionellen Ungeſchicklichkeiten ſind nun geeignet, 
eher das Gegentheil von dem zu bewirken, was ſie bezwecken: 
ſie ſtoßen die engliſchen Abnehmer innerhalb der Kolonien in 
ihren nationalen Gefühlen unnütz vor den Kopf und erſchweren 
indirekt der deutſchen Regierung auch die Verhandlungen mit 
England wegen eines neuen Handels vertrages, 
ſoſern die wirthſchaftlichen Widerſprüche zwiſchen den 
engliſchen Kolonien und dem Mutterlande event. noch zu Gunſten 
Deutſchlands auszunutzen ſind. Wie jetzt bekannt wird, haben 
deutſche Vertreter im Auslande auf dieſen Mißſtand hin⸗ 
gewieſen und das Auswärtige Amt in Berlin gab den Export⸗ 
blättern wohlmeinende Winke, ſolche Thorheit künftig zu unter⸗ 
laſſen, auch ſind die Konſuln draußen zur weiteren Berichter⸗ 
stattung über den Gegenſtand angehalten worden. 

— Eine Lieferung von 83 Schnellfeuergeſchützen 
ſtärkſten Kalibers, 30000 Mauſer⸗Repetirgewehren und 4½ Mill. 
Patronen iſt von der griechiſchen Regierung mit einer der 
erſten deutſchen Waffenfabriken vereinbart worden. Die 
Geſchütze, die hauptſächlich für die im Kriege verloren gegangenen 
Kanonen Erſatz bieten ſollen, ſind binnen ſechs Monaten zu 
liefern, während die Gewehre und Patronen fon innerhalb 
ſechs Wochen von einem nach Deutſchland zu entſendenden 
griechiſchen Offizier entgegengenommen werden. 

— Die dienſtälteſten Fernſprech⸗Gehilfinnen haben 
nun, wie berichtet wird, ihre Beſtallung erhalten und find 
bereits vom 1. April d. Is etatsmäßig angeſtellt. Sie 
haben zu ihrer Freude ein hübſches Sümmchen nachgezahlt 
bekommen, einſchlleßlich des vollen Gehalts für den laufenden 
Monat, denn als angeſtellte Beamte beziehen ſie nunmehr 
ihr Monats⸗Einkommen pränumerando. Einen Wermuths⸗ 
tropſen hat jedoch die Verwaltung den Damen in ihren 
Freudenkelch fallen laſſen mit der ihnen zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegten Stlanjel, daß bei etwaiger Verheirathung die 
Fal i. wegfällt, was bei den Telegraphiſtinnen nicht der 

all iſt. 

— Der Beſuchöffentlicher Tanzmuſiken durch noch nicht 
16jährige Perſonen iſt in Guben verboten. Da nun aber 
die Ausübung der Kontrolle durch die Gaſtwirthe ſowie durch 
die Polizeiorgane darüber, ob eine Perſon das 16. Lebensjahr 
bereits erreicht hat oder nicht, ſchwierig iſt, ſo iſt gegenwärtig 
unter den dortigen Innungen eine Bewegung im Gange, ſich 
an der Ausübung der Kontrolle mit zu betheiligen. Danach wollen 
die Innungsmeiſter die Tanzſäle abwechſelnd daraufhin 
überwachen, ob ſie von ihren Lehrlingen beſucht werden, und 
dieje, falls fie nicht eine elterliche Erlaubniß, die zum Beſuch 
der Tauzmuſik berechtigt, nachweiſen köunen, aus den Tanziälen 
ausweiſen, oder auch mit anderen Strafen, wie ſie ihnen als 
Meiſter zuſtehen, belegen. Ebenſo energiſch fjoll auch das Ran d= 
verbot gegen die Lehrlinge in Zukunft gehandhabt werden. 

— Der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Cuny iſt am Mittwoch 
n Berlin geſtorben. Er hat fein Leben der nationalen 
Sache gewidmet und hat lange Jahre im deutſchen Reichs- 
tage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Mitglied 
der nationalliberalen Fraktion in der erſten Reihe ge⸗ 
ſtanden. Prof. C. hatte am 14. Juni d. Js. ſein 65. Lebensjahr 
vollendet. 

— Die zum Beſuche der Jubiläums-⸗Ausſtellung in 
Wien eingetroffenen Mitglieder des deutſchen Bäder- Vers 
bandes „Germania“ wurden am Mittwoch durch das 
Ausſtellungspräſidium, durch den Präſidenten der Väckerei⸗-Aus⸗ 
ſtellung und den Vorſtand der Bäckerei⸗Genoſſenſchaft „Auſtria“ 
herzlich begrüßt, worauf eine gruppenweiſe Veſichtigung der 
Ausſtellung ſtattfand. 

Frankreich. Zola iſt nach dem am Montag in Ver⸗ 
failles gefällten Urtheilsſpruch „abhanden“ gekommen. So 
melden wenigſtens Pariſer Blätter. Nach einer Nachricht 
hat er ſich auf ſein Landgut begeben, nach anderen Mit⸗ 
theilungen ſoll ſein Reiſeziel Genf (Schweiz) ſein. Man 


vermuthet, er wolle ſich der Zuſtellung des ihn ver⸗ 
it ag Erkenntniſſes entziehen, da vorher nach fran⸗ 
zöſiſchem Rechte die Strafvollſtreckung gegen ihn nicht er- 
folgen kann. Die gerichtlichen Maßnahmen bleiben einſt⸗ 
weilen darauf beſchränkt, daß man zur Deckung der Prozeß⸗ 
koſten Beſchlag auf die Einnahmen aus ſeiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thätigkeit legte und beim Pförtner ſeines 
Pariſer Hauſes eine ſchriftliche Mittheilung hinterließ. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. General 
Pareja, der Kommandant von Guantanamo (auf Kuba), 
weigert ſich zu kapituliren. Er behauptet, General 
Toral ſei nur berechtigt geweſen, die Kapitulation für die 
Truppen von Santjago abzuſchließen. Die Kapitulation 
Santjagos könnte ſich infolgedeſſen nur auf die dortige 
Garniſon erſtrecken. 

In Spanien ſcheint man ähnlicher Anſicht zu ſein. 
Wie Madrider Blätter melden, hätten die Miniſter ihr 
Erſtaunen darüber geäußert, daß General Toral die ganze 
Provinz Santjago in die Kapitulation einbezog. Man 
hat dieſerhalb Marſchall Blanco um nähere Aufklärung 
erſucht und die Angelegenheit ſoll ſodann dem oberſten 
Kriegsrath unterbreitet werden. General Blanco hat 
inzwiſchen telegraphirt, die Kapitulation Santjagos ſei ohne 
ſein Wiſſen und gegen ſeinen Willen erfolgt. Er empfehle 
den General Toral der ganzen Strenge der militäriſchen Ge⸗ 
ſetze. Wie der „Imparcial“ meldet, hätten mehrere Miniſter 
geäußert, um Frieden nachſuchen, hieße die Niederlage 
eingeſtehen. Zudem wären die Bedingungen der Vereinigten 
Staaten ſo ausſchließlich für Amerika vortheilhaft, daß man 
lieber den Krieg fortſetzen wolle. 

Das klingt angeſichts der Lage auf Kuba und auf den 
Philippinen allerdings ſehr muthig und zuverſichtlich; jene 
Zuverſicht dürfte aber auf ein Mindeſtmaß zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, zumal, wie geſtern bereits der Telegraph mel⸗ 
dete, die regierungsfeindliche Stimmung in Spanien immer 
mehr überhand nimmt und das Volk ganz entſchieden ein 
anderes Miniſterium verlangt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graud enz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 2,74 Meter auf 2,62 Meter gefallen. 

In Warſchau betrug der Waſſerſtand heute (Donnerstag) 
1,75 Meter. 

— [Staatliche Schulaufſicht.] In der Provinz 
Poſen nimmt die Beſeitigung der Geiſtlichen, der evan⸗ 
geliſchen wie katholiſchen, von der Schulaufjicht ihren 
Fortgang. An die Stelle der geiſtlichen Schulaufſicht im 
Nebenamte treten überall ſtaatliche Kreisſchulin⸗ 
ſpektoren, von welchen namentlich eine kräftige Förderung 
des deutſchen Sprachunterrichts erwartet wird, zumal 
ſie aus naheliegenden Gründen von den Kreishauptorten 
aus, als ihren Amtsſitzen, leichter und beſſer die unaus⸗ 
geſetzte Befolgung der dafür erlaſſenen Vorſchriften über⸗ 
wachen können, als dies den oft in entlegenen Dörfern an⸗ 
ſäſſigen Geiſtlichen möglich war. 

— Polniſche Agitation von Beamten duldet die 
deutſche Reichspoſt⸗Verwaltung nicht. Die Kaiſerliche 
Oberpoſtdirektion Danzig theilt dem „Geſelligen“ zu dem 
Falle Ganaszinski in Mocker mit: 

„Nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung hat ein Briefträger 
des Poſtamtes in Mocker ein polniſchen Intereſſen dienendes 
Flugblatt mit der Aufſchrift „Gleiches Recht für Alle“ in 
einzelnen Fällen den von ihm zu beſtellenden Exemplaren Ihrer 
Zeitung beigelegt. Da der Briefträger auf dieſe Weiſe ſeine 
dienſtliche Stellung zu Zwecken der poluiſchen Agitation 
gemißbraucht und fid dadurch der Achtung, die fein Beruf er- 
fordert, unwürdig gezeigt hat, jo ijt von dem Herrn Staats- 
ſekretär des Reichs⸗Poſtamts gegen den Betreffenden, welcher 
unkündbar angeſtellt war, auf Grund des Reichs⸗Beamtengeſetzes 
die Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens auf 
Dienſtentlaſſung und ſeine Suspenſion vom Amte verfügt 
worden.“ 

Inzwiſchen ſind, wie uns aus Culmſee aus ſicherer 
Quelle mitgetheilt wird, zwei Poſthilfsboten aus dem 
Dieuſt entlaſſen worden, weil ſie bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl in Wrotzlawken polniſche Stimmzettel 
auf ihren Dienſtgängen ausgetragen bezw. vertheilt hatten. 

— [Abgefaßter ſchwerer Verbrecher.] Ein guter 
Fang iſt der Polizei in Graudenz geſtern gelungen. Wie 
bereits mitgetheilt wurde, ſind dem Tiſchlermeiſter Gohr⸗ 
bandt in Danzig vor einigen Tagen mittelſt Einbruchs 
4000 Mark geſtohlen worden. Bald nach jenem Diebſtahl 
tauchte in Graudenz der angebliche Kellner Bendig aus 
Marienwerder auf und führte in Begleitung der unver⸗ 
ehelichten Geuſemeyer aus Graudenz ein ſehr ver⸗ 
ſchwenderiſches Leben. So fol das Paar z. B. bei dem 
Gaſtwirth N. in der Nähe von Graudenz an einem Nach⸗ 
mittag u. a. 16 Flaſchen Sekt getrunken und bezahlt haben. 
Als das Paar, welchem ſich mittlerweile der Kellner des 
N. angeſchloſſen hatte, am Mittwoch Abend im Reſtaurant 
des Stadtwaldes beim Sekt ſaß, bemerkte B., daß ſich 
zwei Schutzleute dem Hauſe näherten, worauf er nach 
Rehkrug zu die Flucht ergriff. Die Schutzleute konnten 
daher vorläufig nur die beiden Begleiter des B. verhaften. 
Auf der Flucht traf B. im Stadtwalde drei Soldaten des 
Regiments 141, welchen er 20 Mark ſchenkte mit dem 
Bedeuten, ſie ſollten „ein Glas Bier“ trinken. Dieſe 
theilten das im Waldhäuschen dem noch dort befindlichen 
Schutzmann S. mit, indem fie ihm gleichzeitig die Richtung 
angaben, in welcher ſie den „noblen Herrn“ getroffen hatten, 
worauf ſogleich die Verfolgung aufgenommen wurde, 
die auch ſehr bald zur Verhaftung des B. führte. 
Von dem geſtohlenen Gelde, welches, wie B. ſelbſt 
eingeſteht, aus dem Diebſtahl von Gohrbandt her⸗ 
rührt, hat der Spitzbube in Danzig und Graudenz 
mit ſeiner Genoſſin einen großen Theil durchgebracht 
bezw. für ſich und ſeine Begleiterin Schmuckſachen, goldene 
Uhren, Uhrketten ꝛc. gekauft, der Reſt iſt in einer Brief⸗ 
taſche, die B. auf der Flucht fortgeworfen, im Stadtwalde 
aufgefunden worden. Bei der Durchſuchung des Parkes 
hat man auch zugleich einen, wenn auch ſehr unbe⸗ 
friedigenden Aufſchluß über einen früher ausgeführten 
Taſchendiebſtahl erhalten, indem man den Beutel auf⸗ 
fand, welcher vor mehreren Wochen Herrn K. aus Graudenz 
mit einem Juhalt von ca. 1600 Mk. entwendet worden 
war. Der aufgefundene Beutel war leider leer. 

— I[Wohlfahrtseinrichtungen bei der Poſt.] Nach der 
vom Reichspoſtamt ſoeben veröffentlichten Ueberſicht über die 
Geſchäftsergebnlſſe der Spar- und Vorſchußvereine für 
Beamte der Poft- und Telegraphenverwaltung während des 
Jahres 1897 hat im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig die Zahl 
der Mitglieder 2902, das Vereinsvermögen 603416 Mk. betragen. 
Die Einlagen der Mitglieder beliefen ſich auf 177 100 Mk., das 


Guthaben am Jahresſchluß auf 586090 Mk. Vorſchüſſe wurden 
an die Mitglieder im Betrage von 172955 Mk. bewilligt. Der 
vom Verein erzielte Gewinnantheil der Mitglieder hat 1,32 Proz. 
(im Bezirk Bromberg 1,50 Proz., Königsberg 1,40 Proz) 
betragen. Der Reſervefonds belief ſich Ende 1897 auf 17274 Mk. 

— IInnungsweſen.] In Beſprechungen über die gegen⸗ 
wärtig innerhalb der Handwerkskreiſe ſtattfindenden Erörterungen 
wegen der Ausführung des Handwerksorganiſations⸗ 
geſetzes findet ſich auch die Bemerkung, daß den beſtehenden 
Innungen im Weſentlichen die Befugniß eingeräumt ſei, ſich zu 
Zwangs innungen auszugeſtalten. Die Bemerkung könnte zu irr» 
thümlichen Vorſtellungen führen. Den Ju nungen im Al. 
gemeinen iſt überhaupt in dem neuen Haudwerksorganiſations⸗ 
geſetz irgend eine Befugniß zur Ausgeſtaltung von Zwangs⸗ 
innungen nicht eingeräumt. Sie können lediglich, ebenjo 
wie es jede andere ſich zu dieſem Zwecke zuſammenthuende Anzahl 
von Handwerksmeiſtern vermag, den Wunſch nach der Bildung 
einer Zwangsinnung ausſprechen und, falls die Verwaltungs⸗ 
behörde aus der Zahl der den Wunſch äußernden Gewerbe 
treibenden oder aus anderen Momenten den Schluß auf 
Berechtigung des Wunſches zieht, kann die Verwaltungsbehörde 
dann die in Betracht kommenden ſämmtlichen Gewerbetreibenden 
des Bezirks befragen und je nach dem Ausfalle der Erhebung 
handeln. Im Allgemeinen entſcheiden alſo Mehrheit der 
Gewerbetreibenden eines Bezirks und Verwaltungs 
behörden. Eine Sonderſtellung iſt im Geſetze den ſo⸗ 
genannten privilegirten Innungen, d. h. denjenigen, welche 
auch Nichtinnungsmeiſter zu Beiträgen heranziehen können und 
deren Mitgliedern allein das Recht zur Haltung von Lehrlingen 


eingeräumt iſt, gewährt, aber auch ſie haben nicht die Befugniß, 


ſich zu Zwangsin nungen auszugeſtalten. Wenn fie den Ber 
ſchluß auf Bildung einer Zwangsinnung faſſen, jo brauchen die 
in ihrem Bezirk wohnenden Gewerbetreibenden nicht noch beſonders 
befragt zu werden. Die Beſtimmung darüber aber, ob die 
Zwangsinnung nun wirklich ins Leben gerufen wird, ſteht 
nach dem Geſetze der Verwaltungsbehörde zu. Auch von 
einer Befugniß dieſer Junungen, fih zu Zwangsinnungen auszu⸗ 
geſtalten, wird man alſo nicht ſprechen können. 

— [Berlojung.] Der Herr Oberpräſident hat 
genehmigt, daß von dem Vorſtande des Vereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege in Ohra⸗ Stadtgebiet (Danzig) zum 
Beſten des Vereins eine Verlooſung von Geſcheukgegenſtäuden 
veranſtaltet wird, und daß 2000 Looſe zum Preiſe von 50 Pfg. 
für jedes einzelne Loos in den Kreiſen Danzig Stadt, Danziger 
Höhe und Danziger Niederung vertrieben werden. 

— Das Oberverwaltungsgericht erledigte ſoeben einen 
Prozeß, welchen das Provinzial⸗Schulkollegium gegen den 
Magiſtrat der Stadt Graudenz angeſtrengt hatte. Der 
Magiſtrat hatte das Provinzial⸗Schulkollegium zu den Koſten 
für die Legung der Kanaliſationsrohre mit etwa 532 Mark 
herangezogen, nachdem der Kanal durch die Straße gezogen 
worden war, in welcher ſich das kgl. Seminar befindet; der 
geforderte Beitrag war nach der Grundſtücksfront des Gebäudes 
berechnet. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob das Provinzial 
Schulkollegium Klage beim Bezirksausſchuß und beantragte 
Befreiung von dem geforderten Beitrage, da das Seminar⸗ 
grundſtück an den Kanal nicht angeſchloſſen ſei und demnach 
auch keinen Vortheil von der Kanaliſation habe. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder erkannte jedoch auf Abweiſung der 
Klage und machte geltend, der Magiſtrat ſei berechtigt, von den 
Adjazenten einen Beitrag zu den Koſten der Kanaliſation ent⸗ 
ſprechend der Grundſtücksfront zu verlangen, und zwar ohne 
Rückſicht auf den Anſchluß des Grundſtücks an die 
Kanaliſation. Gegen dieſe Entſcheidung legte das Provinzial⸗ 
Schulkollegium Reviſion ein. Das Oberverwaltungsgericht 
wies jedoch die Reviſion ab. Gründe wurden nicht an⸗ 
gegeben, da keine Partei im Termin vertreten war. 

— Die elektriſche Centrale wird, wie die „Nordiſche 
Elektrieitäts⸗Geſellſchaft“-Danzig⸗ mittheilt, in Graudenz am 
1. September den Betrieb eröffnen. Mit dem 1. Oktober ſoll 
dann auch der elektriſche Betrieb der Straßenbahn er 
öffnet werden; die Schwierigkeiten mit der Eiſenbahnbehörde 
wegen der Benutzung der Bahnhofſtraße ſind gehoben und die 
Strecke „Tivoli⸗Schwan“ wird jetzt bereits -mit dem Schienen⸗ 
ſtrang verſehen, der vorläufig mit Pferdebahnbetrieb befahren 
werden wird, bis die ganze Strecke elektriſch betrieben werden kann. 

— IBeſitzwechſel.] Das 177 Hektar große bisher den 
Ludwig Danielowskiſchen Erben gehörige Gut in Birglau 
iſt für 146700 Mark in den Beſitz des Herrn J. Cieszynski 
in Thorn übergegangen. 

— Beurlaubung. ] Der Landrath Keller in Karthaus 
iſt auf ſechs Wochen beurlaubt und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Saenger mit ſeiner Vertretung betraut. 


2 Danzig, 21. Juli. Eifrig i man mit den Vorarbeiten 
für die Erbauung eines neuen Dienſt⸗, Wohn⸗ und Burean⸗ 
gebäudes für den kommandirenden General des 17. Armee 
korps auf dem ehemaligen Wallgelände beſchäftigt. Viele Arbeiter 
ebnen das Gelände ein und arbeiten an der Aushebung der 
Fundamentgruben. Der Bau wird ein Dienſtwohnungsgebäude, 
ein Bureau: und ein Stallgebäude, einen hübſchen Garten zc. 
umfaſſen. Die Mobiliarausftattung wird 30000 Mk. koſten. 
Die Geſammtkoſten des Baues, der eine architektoniſche Er⸗ 
gänzung zu dem gegenüberliegenden Oberpräfidiun, dem Landes» 
hauſe, der Kriegsſchule, der neuen Eiſenbahndirektion u. f. w. 
bilden wird, ſind auf 618000 Mk. bemeſſen, wovon jedoch früher 
bereits 54000 Mk. zur Abtragung der Bajtion Eliſabeth vers 
wendet worden ſind. 

Der hieſige Kunſtverein wird im nächſten Jahre wieder 
eine große Kunſtausſtellung veranitalten. 

Der hieſige Brieftauben⸗Zuchtverein veranſtaltet 
am 14. Auguſt ein großes Brieftanben⸗Wettfliegen, und 
zwar der alten Flieger von Poſen, der ganz jungen Flieger 
von Warlubien aus. Die Tauben wurden allmählig von 
immer weiteren Stationen nach Danzig, am Mittwoch z. B. 100 
Stück von Bromberg, aufgelaſſen. 

Aus Anlaß des SO, Geburtstages feines bisherigen 
Kaſſenboten Herrn Seemann hatte der Kaufmänniſche 
Verein von 1870, dem Herr S. faſt jeit ſeinem Beſtehen anges 
hört, geſtern einen geſelligen Abend veranſtaltet. Der Vorſitzende 
Herr Haak beglückwünſchte den greiſen Vereinsgenoſſen und 
überreichte ihm ein anſehnliches Ehrengeſchenk. Herr Anger 
gratulirte namens des Gewerbevereins und brachte dem Ger 
feierten ebenfalls ein Ehrenangebinde dar. 

Im Gerichtsgefängnißt zu Oliva erhängte ſich der hieſige 
Bierverleger Matern, welcher vor kurzem wegen Bier- 
pantſchereien zu Gefäugnißſtrafe verurtheilt worden war. Er 
hatte u. a. das ſogenaunte „Elbinger Doppelmalzbier“ gefälſcht. 

Das 5. Grenadier: und das 128, Jufanterie⸗ 
Regiment ſind geſtern Abend von der Schießübung in Gruppe 
wieder hierher zurückgekehrt. 

A Zoppot, 21. Juli. Ein wundervolles Schauſpiel, 
welches Tauſende von Menſchen an den Strand gelockt hatte, 
bot geſtern Abend am Schluß des zweiten Badefeſtes das 
große Feuerwerk. Noch reizvoller aber geſtaltete ſich das 
Schauſpiel, als plötzlich auf See die Lichter der dort liegenden 
Kriegsſchiffe, der Schulſchiffe „Sophie“ und „Nixe“, der Panzer⸗ 
kanonenboote „Mücke“ und „Natter“, aufleuchteten und das 
Flammenſpiel am Ufer mit Leuchtſignalen beantworteten. In ge⸗ 
waltigen Bogen ſtiegen von Bord der Schiffe die blauen, grünen, 
rothen und weißen Signalkugeln auf, um langſam ſich auf die 
Waſſerfläche herabzuſenken, wodurch gradezu märchenhafte Licht⸗ 
reflexe hervorgerufen wurden. 

i Culm, 20. Juli. Der Bau des evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſes iſt bereits in Angriff genommen. — Herr Beſitzer 
Sommerfeld in Oberausmaaß hat ſeine 180 Morgen große 
Beſitzung für 60000 Mark an ſeinen Schwiegerſohn, den Beſitzer 


Hermann in Kl. Czyſte verkauft. — Geſtern gingen die eriten, 
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Fuhren friiher Gurken von hier nach Bromberg. Die 
anhaltend kalte und naſſe Witterung hat das Wachsthum der 
Gurkenpflanzen ſehr beeinträchtigt. Die diesjährige Gurten- 
ernte bleibt hinter der der Vorjahre weit zurütk. 

Thorn, 20. Juli. Auch in Breslau errang Lieutenant 
Frhr. v. Richthofen (4. Wan.) einen bedeutenden Rennerfolg. 
Sein br. Wallach „Meſchede“ gewann das Verloſungs⸗Handicap, 
Preis 4000 Mark, gegen ſechs Gegner. 

Löban, 20. Juli. In der geſtrigen Nacht wurde 
hier ein Einbruch in das katholiſche Pfarrhaus vergeblich 
verſucht. In derſelben Nacht wurde der Eiskeller des 
Hotels zum „Schwarzen Adler“ erbrochen und daraus der 
große Vorrath an Fleiſchwaaren aller Art entwendet. Der 
Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

Marienwerder, 20. Juli. (N. W. M.) An iren- 
ſteuern werden nach dem heute gefaßten Beſchluß der 
Gemeinde⸗Körperſchaften der evangeliſchen Kirchengemeinde wie 
im Vorjahre 16 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer zur 
Erhebung gelangen. 

Gr. Krebs, 19. Juli. Eine grenzenloſe Rohheit iſt 
hier in der vergangenen Nacht verübt worden. Vor die Wohnung 
eines hieſigen Arbeiters kam um 12 Uhr Nachts ein fremder 
Mann und bat mit ſchwacher Stimme um Einlaß. Als man 
ihm öffnete, wankte er in die Wohnſtube und brach dann blut⸗ 
überſtrömt zuſammen. Kopf und Geſicht des Mannes waren 
derartig zerſtochen, daß er kaum mehr menſchenähnlich war. 
Er erzählte, daß er an der Eiſenbahn gearbeitet habe und auf 
der Heimreiſe nach Dt. Eylan begriffen geweſen fei Als er das 
hieſige Dorf paſſirt hatte, holten ihn drei unbekannte Männer 
ein, von denen einer die Uniform eines Polizeibeamten trug. 
Dieſer letztere fragte ihn, was er noch ſo ſpät auf der Straße 
zu ſuchen habe, gab vor, er ſei der Polizeidiener einer ländlichen 
Ortſchaft und drohte, ihn zu verhaften. Als erſterer jagte, er 
habe au der Eiſenbahn gearbeitet und ſei auf der Heimreiſe be⸗ 
griffen, wurde ihm ſein Geld abgefordert, und als er ſich 
weigerte, das Geld herauszugeben, fielen alle drei mit Meſſern 
über ihn her, zerſtachen ihn, bis er ganz wehrlos war, nahmen 
ihm feinen Handkoffer und 20 Mark baares Geld ab und ver- 
ſchwanden dann nach Rieſenburg zu. Der ſchwer Verletzte wurde 
nach Marienwerder ins Krankenhaus gebracht. 

Oſche, 20. Juli. Wohl felten haben in früheren 
Jahren die aufgeforſteten Waldſtrecken einen ſo guten Stand 
gehabt, wie in dieſem Jahre. Die häufigen Niederſchläge ſind 
den jungen Kulturen ſehr günſtig geweſen. 

(Flatow, 20. Juli. Das bisher Herrn Gutsbeſitzer 
Mayer, welcher vor kurzem zum Kreistagsmitgliede gewählt 
wurde, gehörige 720 Morgen große Gut Wilhelmshof bei Flatow 
— Herr Gutsbeſitzer Böthelt für 138000 Mk. gekauft. — In 

er Sitzung der vereinigten evangeliſchen Gemeindekörper⸗ 
ſchaften Flatow⸗Klesczun wurden in die Kreisſynode die 
Herren Oberförſter Bringmann Kreisſchulinſpektor Bennewitz, 
Bürgermeiſter Löhrke, Lehrer Roſenow⸗Klesczyn und Redt- 
anwalt Dr. Willutzki wiedergewählt. Herr Landrath Freiherr 
v. Maſſen bach ift durch die vereinigten Gemeindekörperſchaften 
der Geſammtparochie Tarnowke in die Kreisſynode gewählt 
worden. — Zu einer blutigen Schlägerei kam es in einem 
Gaſthauſe zu Schwente. Zwei dort eingefehrte Beſitzeraus Klesczyn 
geriethen wegen Grenzſtreitigkeiten mit einem andern in Zank. 
Der Gegner ergriff eine Wagen runge und ſchlug mit dieſer 
auf die beiden Beſitzer ſo unmenſchlich ein, daß ſie förmlich im Blute 
ſchwammen. Die ſchwer Verwundeten wurden im hieſigen 
Krankenhaus untergebracht. 

* Ehrijtburg, 20. Juli. Herr Apotheker Hirſchfeld, 
früher Beſitzer in Culm, z. Zt. Graudenz, hat die hieſige Königl. 
privilegirte Adlerapotheke des Apothekers Hotze gekauft. 
Herr Hotze hat die Apotheke faſt 15 Jahre in Händen gehabt. 

* Pr. Stargard, 20. Juli. Die hieſige Innung der 
Tiſchler, Stellmacher, Böttcher und Glaſer hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Innung als eine freie Innung weiter beſtehen 
zu laſſen. Die Einrichtung einer Innungsherberge wurde 
als Bedürfniß anerkannt, und es wurde beſchloſſen, zu den 
Koſten einen Beitrag von 75 Pfg. pro Mitglied und Jahr zu 
bewilligen. Die Zahl der Vorſtandsmitglieder wurde von drei 
auf fünf erhöht. — Geſtern fand eine Hauptverſammlung des 
Haug- und Grundbeſitzervereins ſtatt, welchem 3. Zt. 128 
Mitglieder angehören. Die Vorſtandsmitglieder Herren Mrocz⸗ 
kowski, Meyer und Nagorski wurden wiedergewählt. Nen- 

ewählt wurden die Herren Kämmereikaſſenrendant Arndt und 

r. v. Jacobſon. 

n Tiegenhof, 20. Juli. Infolge der vielen Anträge auf 
Genehmigung zur Eindeichung der Haffanlamdn ngen an den 
Mündungsarmen der Elbinger Weichſel fand geſtern eine Be⸗ 
reiſung der in Betracht kommenden Haffanlandungen von Grenz⸗ 
dorf A und B und Stutthof durch den Herrn Deichhauptmann 
Bönchendorf⸗Kl. Leſewitz unter Hinzuziehung der betheiligten 
Grundbeſiger ſtatt. Es wird geplant, die Eindeichungen 
ſyſtematiſch durchzuführen und möglichſt durch Vereinigung 
mehrerer Kämpen leiſtungsfähige Stauverbände zu ſchaffen. 

gr Elbing, 20. Juli. Die Wittwe eines um unſer 
ſtädtiſches Gemeinweſen ſehr verdienten Beamten, des im Jahre 
1887 hierſelbſt geſtorbenen Oberbürgermeiſters Thomale, iſt 
geſtern in Königsberg im Alter von 71 Jahren entſchlafen. 

Alleuſte in, 20. Juli. Der auf der Strecke Soldau⸗ 
Allenſtein vom Zuge überfahrene und getödtete Mann iſt der 
Wirth Karl Mrozicki aus Schimanen. 

* Aus dem Kreiſe Mohrungen, 19. Juni. Der auf 
ber Domäne Garden und dem Vorwerk Dittrichſtein durch 
Hagelſchlag verurſachte Schaden iſt auf 22460 Mark 
ßeſtgeſetzt. 

* Heilsberg, 20. Juli. Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein feierte dieſer Tage das Feſt der Fahnenweihe, wozu 
die Geſangvereine Guttjtadt und Bartenſtein und eine 
Deputation des Geſangvereins Biſchofſte in erſchienen waren. 
Zur Aufchaffung der Fahne hatte der verſtorbene Rechtsanwalt 
Valentin von hier 400 Mark geſtiftet. 

R Wormditt, 19. Juli. Wie die Kreiskommunal⸗ 
beiträge in den letzten fünfzig Jahren geſtiegen find, geht aus 
folgendem Vergleich hervor. Im Jahre 1847 hatte unſere Stadt 
an Kreiskommunalbeiträgen 126 Thaler 18 Silbergroſchen zu 
zahlen, im laufenden Jahre 15457,31 Mk., nämlich 98,6 Proz. 
Zuſchlag zur Grund-, Gebände⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 
und 78,9 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer. Die hier zur 
Erhebung gelangenden Gemeindeſteuern ſind beinahe zur Hälfte 


Kreisabgaben. 


Strelno, 20. Juli. Auf Veranlaſſung des Herrn Land⸗ 
raths wurde bier zur Berathung über die Anlage eines Fern⸗ 
ſprechnetzes über den ganzen Kreis ein Termin abgehalten, 
wozu viele Intereſſenten erſchienen waren. Die Oberpoſtdirektion 
hatte zu der Beſprechung einen Kommiſſar entſandt. Die Ein⸗ 
tichtung der Fernſprechleitung wurde beſchloſſen. 

Poſen, 20. Juli. Eine Deputation aus Jerſitz und 
Wilda hat ſich geſtern nach Berlin gegeben, um bei der Reichs⸗ 
. bezw. > 2 die Aufhebung der 

aubeſchränkungen im I. und II. Fe 
8 8 Feſtungsrayon zu 

Gueſen, 19. Juli. Der Vogt Lange aus Seziorzan 
Wollte feinen Heimweg über den Dise fler e 9 

ſtieß einen am Ufer liegenden Kahn ab und wollte hinein⸗ 
ſpringen, ſprang aber fehl und ſtürzte ins Waſſer. Zwar 
erfaßte er den Rand des Kahnes, als dieſer aber mehr vom 
Ufer abtrieb, verließen ihn bald die Kräfte, er jant unter und 
9 L. hinterläßt ſeine Frau mit zwei kleinen Kindern. 

„Schivelbein, 20. Juli. Herr Paſtor emer. Lentz, 
langjähriger Rektor unſerer Stadtſchule und ſpäter Paſtor in 
Somerow, iſt am Dienstag in Greifenberg geſtorben. 


—— — — 


Berſchiedenes. 


— „Auf der Sonnenſeite“ iſt der Titel eines meyraktigen 
Luſtſpiels, das Oskar Blumenthal und Guſtav adel- 
burg in ihrer Sommerfriſche im Salzkammergut in gemeinſchaft⸗ 
licher Arbeit vollendet haben und das im Oktober in Berlin zur 
Aufführung gelangen ſoll. 

— Die Auſichtskarten⸗Ausſtellung iſt in Stuttgart er⸗ 
öffnet worden Die Sammlung ift mit mehr als 10000 Poſtkartenmit 
Anſicht, die von etwa 200 deutſchen, amerikaniſchen, ſchweizeriſchen, 
ſpaniſchen und anderen Firmen geliefert wurden, beſchickt worden. 
Man findet die prächtigſten Bilder von Städten und Landſchaften, 
Kopien berühmter Gemälde, Sport-, Künſtler⸗ und Juxkarten in 
vollendeter techniſcher Ausführung. 

— [Kuude von Audree.] Norwegiſche Blätter hatten die 
Nachricht gebracht, daß von dem Dampfer „Lofoten“ in der 
Saſſenbucht eine Flaſche mit einem die Zeichen „Andree 98“ 
tragenden Zettel gefunden worden ſei, und man hatte daran die 
Hoffnung geknüpft, Näheres über das Schickſal des kühnen 
Ballonfahrers Auguft Andree zu erfahren. Jetzt theilt die 
„Veſteraalske Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ mit, daß die Flaſche 
von der ſchwediſchen Polarexpedition von 1898 — Kapitän 
Ernſt Andree — herrührt. 

— Sieben Brautpaare ſind am Dienſtag (19. Juli), dem 
Sterbetage der Königin Luiſein Berlin gemeinſchaftlichge⸗ 
traut worden. Nach alter Sitte waren die Paare aus der Stiftung 
„Luiſendenkmal“ ausgeſtattet worden. Da die Garniſonkirche 
baulicher Reparaturen wegen augenblicklich der Gemeinde nicht 
zur Verfügung ſteht, mußte die Feier diesmal in der St. Nikolai⸗ 
kirche abgehalten werden. Hoſprediger D. Rogge hielt die Feſt⸗ 
predigt. Alsdann erfolgte die Einſegnung der jungen Paare, 
nach welcher jedem Paare, wie üblich, eine Trau⸗ und Familien⸗ 
bibel überreicht wurde. 

— Maſſenerkrankungen ruhrartigen Charakters find 
im 8. Dragonerregiment in Lüben (Schleſien) aufgetreten. Bis 
jetzt ſind 100 Mann erkrankt. Die Urſache der Erſcheinung iſt 
noch nicht aufgeklärt. 

— Unter Vergiftungserſcheinungen find die Mitglieder 
eines aus der Nähe von Eſſen ſtammenden Kirchenchores 
erkrankt, welcher einen Ausflug nach Köln unternommen hatte. 
Die Vergiftung iſt angeblich durch den Genuß von Erdbeer⸗ 
pudding hervorgerufen worden; ſämmtliche Perſonen, welche 
den Pudding genoſſen, ſind erkrankt, drei von ihnen ſind ge⸗ 
ſtor ben. 

— [Eine Rachethat.] In Przemysl (Galizien) hat der 
Fähnrich Stump den dort bekannten Offizierwucherer 
Hopfinger, weil dieſer ihn wegen einer geringfügigen Schuld 
beim Regimentskommando angezeigt hatte, am Mittwoch 
erſchoſſen. 

— [Der verrathene Strohwittwer.] Durch einen 
Spitzbuben iſt der Kaufmann F. in Berlin nicht nur be⸗ 
ſtohlen, ſondern auch noch verrathen und in feinem Familien» 
frieden geſtört worden. Herr F. hatte ſeine Familie nach einem 
Bade gejandt. Vor etwa 14 Tagen erhielt er den Beſuch eines 
Geſchäftsfreundes aus der Provinz, dem er in Berlin als 
„Bärenführer“ dienen mußte. Beide beſuchten u. a. auch ein 
Ballhaus. Der Strohwittwer fühlte ſo etwas, wie ein Unrecht, 
das er beging, und er that, was viele Strohwittwer thun, er 
ſteckte den Trauring in die Brieftaſche. Als F. gegen 
Morgen nach Hauſe kam, vermißte er dieſe. Der Verluſt war 
ihm um jo unangenehmer, als in der Brieftaſche außer 600 Mk. 
Banknoten und dem Ring ſich auch mehrere Geſchäfts⸗ und 
Privatbriefe befanden. Herr F. ging zunächſt zum Goldarbeiter 
und beſtellte ſich einen neuen Ring. Dieſer Tage kam ſeine 
Gattin des ſchlechten Wetters wegen aus dem Bade zurück, 
früher, als F. vorausgeſetzt hatte. Nach der erſten Begrüßung 
hafteten die Blicke der Gattin ſtarr auf dem Ringfinger des 
Ehemannes, der im Bewußtſein ſeiner Schuld nahe daran war, 
eine Beichte abzulegen. Als das Ehepaar ſich allein befand, 
zog Frau F. plötzlich ein kleines Schächtelchen hervor und ent- 
nahm dieſem wortlos den Trauring ihres Gatten. Nachdem 
der überraſchte Mann erzählt hatte, was vorgegangen war, er⸗ 
fuhr er, daß ſeiner Fran nach dem Bade von „anonymer Seite“ 
ein Packet zugeſandt worden ſei, in welchem ſich der Ring be⸗ 
fand. Der Abſender des Packets theilte mit, daß er eine 
Brieftaſche in einem Ballſaale „geſunden“ und aus einem in 
dieſer befindlichen Schreiben der Frau F. ihren Aufenthalt im 
Bade erſehen habe. Er, der Schreiber dieſes Briefes, ſei aufs 
Höchſte entrüſtet geweſen über das Treiben ihres Gatten, und 
er habe ſich als „ehrlicher Mann“ verpflichtet gefühlt, der 
gnädigen Frau den Trauriug zuzuſenden, damit fie wiſſe, wie 
und wo ihr Mann die Nächte ſeines Strohwittwerthums ause 
nutze. Die Banknoten aber habe er ſich als Belohnung dafür 
behalten, daß er Frau F. über das Treiben ihres Mannes die 
Augen geöffnet habe. 

— Der Eiffelthurm wird zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
von 1900 eine neue Toilette erhalten. Er ſoll von oben bis 
unten ſilbergrau angejtrichen werden. Das wird ſich ohne 
Zweifel ſehr gut ausnehmen. Jetzt hat der Rieſenthurm eine 
rothbraune Farbe. Man will ihn zweimal in einem Zwiſchen⸗ 
raum von einem Jahre anſtreichen. Mit dieſen beiden 
Operationen werden 50 Arbeiter je etwa zwei Monate lang zu 
thun haben, und die Menge Farbe, die gebraucht wird, beträgt 
jedesmal die Kleinigkeit von 50000 Kilo. 

— [Radelnde Landwirthe.] Der landwirthſchaftliche Verein 
Schneverdingen (Prov. Hannover) machte am Mittwoch eine 
Ausfahrt nach Sittenſen zur Beſichtigung der dortigen Moor⸗ 
Dammanlagen, und zwar geſchah, wie der Verein bekannt machte, 
jene Ausfahrt auf Fahrrädern. Nichtradfahrer hatten ſelbſt 
für Fuhrwerke zu ſorgen. Wer möchte behaupten, daß das 
Radfahren nur Modeſache fet und bloß dem Vergnügen diene! 


Neueſtes. (T. D.) 
* Digermulen (Norwegen), 21. Juli. Der Kaiſer 
beſtieg geſtern den „Digermuler Kollen“ und hatte bei 
ſchönſtem Wetter eine großartige Rundſicht. Heute wird 
die Reife nach dem Raweſund fortgeſetzt. 
; Genf (Schweiz), 21. Ini. Die Bauhandwerker 
ſtreiken wegen Lohnſtreitigkeiten. Ju anterie⸗ und 
Kavallerie⸗Abtheilungen bewachen die Arbeitsplätze und 
durchziehen die Stadt. Die Polizei verhaftete etwa 50 
Anarchiſten und Rädelsführer, darunter den Anarchiſten 
Berard, der alle Angeln, die er in feinem Revolver 
hatte, auf den Polizeikommiſfar und Agenten abfeuerte, 
ohne zu treffen. Ueberall unterſtützten die Bürger die 
Polizei. Die Arbeiter verlangten eine Friſt von 24 
Stunden zur Beantwortung der Vorſchläge der Arbeit⸗ 


geber, welche ihnen durch den Staatsrath übermittelt 
wurden. 


Waſhington, 21. Juli. General Miles hat den 
Präſidenten Me. Kinley dringend erſucht, ihm zu erlauben, 
nach der Eroberung von Porto Rico ſeine Armee nach 
Spanien zu führen. 


F Savanna, 21. Juli. Es herrſcht hier große Be- 
geiſterung für euergiſchen Widerſtand gegen den Angriff 
der Amerikaner. Die Führer der Freiwilligen find ent- 
ſchloſſen, eher zu ſterben, als zu kapituliren. 


(Peking, 21. Juli. Das Vorgehen Rußlands in 
der letzten Zeit hat hier ſehr erbittert, beſonders die 
Forderung, daß ruſſiſche Offiziere als Juſtruktenre für 
die chineſiſche Marine verwendet werden follen. Tes 
rnſſiſchen Geſchäftsteägers Pawlows perſönuliche Schroff⸗ 
heit wird viel beſprochen. Als P. kürzlich über die Unz 
ſtellung der Juſtrukteure verhandelte, ſprang er plötzlich 
auf und drohte, Peking ſofort zu verlaſſen, wenn die An⸗ 


gelegenheit nicht nach feinem Wunſche erledigt werden 
würde. Später entſchuldigte er ſich allerdings wegen 
dieſer Drohung; er beſteht aber auf feinem Verlangen, 
daßt alle engliſchen und deutſchen Inſtruktoren von der 
chineſiſchen Flotte ausgeſchloſſen werden ſollen. 


— [Sahnhofswirthſchaften find zu verpachten] Gram⸗ 
bow vom 1. September, Bewerb. bis 29. Juli an die Berriebs⸗ 
inſpektion I Stettin; Pachtbed. gegen 50 Pfg. ebendaſelhſt. — 
Steglitz vom 1. Oktober, Bewerb. bis 9. Auguſt an die Betriebs⸗ 
inſpektion VII Berlin, Potsdamer Bahnhof; Pachtbed. gegen 
50 Pfg. ebendajelbit. — Wildpark vom 1. Oktober, Bewerb, bis 
11. Auguſt an die Betriebs⸗Juſpektion VII Berlin, Potsdamer 
Bahnhof; Pachtbed. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — Roßlau vom 
1. Oktober, Bewerb. bis 18. Auguſt an die Betriebs⸗Inſpektion I 
Deſſau; Pachtbed. gegen 20 Pfg. ebendaſelbſt. — Göttingen vom 
l; November, Bewerb. bis 3. Auguſt an die Eiſenbahn⸗ Direktion 
Caſſel; Pachtbed. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. > 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 21, Juli, Morgens. 


Stationen. n Wind Wetter Tr | Anmerkung 
— — Die Stationen 

Belmullet 763 SW. 1 wolkenlos 18 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 765 W. 1| bedeckt 13 Manz 
Chriſtiansſund 759 SW. 3 wolkig 11 2 Süßen: 
Kopenhagen 760 NW. 4 wolkig 231 os Bü 
Stockholm 753 NW. 4 Regen 11 Irland bis 
daparanda 752 N. 2 wolkig 16 Oſtpreußen 
Petersburg 755 S. 1 wolkig 14 » Mittel Gw 
Moskau — — — — — 8 Kot 
Torf(Queenst.)| 765 S 3 Regen 16| 0 . — 
Cherbourg 767 SO. 2| bedeckt 16 Innerhalb jeder 
Helder 768 W. 9| wolkig 15 | Gruppe i die 
Sylt 264 N. D| bedeckt 13 | Neibenfalge vom 
Hamburg 766 RW. 3] bedeckt 13 we Off ein · 
ne 780 BNB. A 918 92 13 gebe i 

eufahrwaſſer 759 SW. halb bed. Skala für 
Memel 755 WSW. 6 wolkig 14 Sn 
Paris 767 O. 2 halb bed. 15 1 = leiſer Zug 
Münfter 767 NW. t- bededt 13 2 leicht. 
Karlsrue 0 MO, 4 wultig | 13 $ = éwa 
Wiesbaden 268 N. 1 heiter 12 mm 
München 768 tik — halb bed. 131 6 < fat 
Chemnitz 768 WSW. 1 wolkig 11 T = jtelf, 
Berlin 765 WNW. 4 heiter 13 8 = ſtürmiſch 
Wien 764 NW. 2| bedeckt 13 9 Sturm. 
Breslau 765 (NW. 2 beiter A 
Ile d'Aix 764 NW. 4| wolkig 19 | 11 beſtiger 
Nizza 760 Iftill — molfig 20 Sturm 
Trieſt 760 [OS. 3] bedeckt! 22 | 12 = Srtan. 


Ueberſicht der Witterung: 

Das Minimum, welches geſtern über Schottland lag, hat ſich 
nach Weſtdeutſchland fortgepflanzt, während die Depreſſion im 
Nordoiten wenig Aenderung zeigt. Im Oſtſeegebiete ſind die 
nördlichen bis weſtlichen Winde ſtark aufgefriſcht und haben einen 
ſtürmiſchen Charakter angenommen. In Deutſchland iſt das 
Wetter kühl, an der Küſte trübe, im Binnenlande heiter; in Süd⸗ 
deutſchland iſt vielfach Regen gefallen. 20 mm zu München, 
Friedrichshafen hatte am Nachmittag Gewitter. Wärmeres, 
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 22. Juli: Etwas wärmer, wolkig, vielfach 
ſonnig, ſtrichweiſe Regen. Lebhafter Wind. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 18./7.—19./7. 3, 5mm Mewe . 15./7.—16./7. 15mm 
Duin e 
Stradem bei Dt. Eylau 10,8 „Konig 15 
Neufahrwaſſer » . . 3,8 „Gr. Roſainen / Neudörfch. . 1,2 
Dirſ chu 32 Marienburg. 2, 
Pr. Stargard. 3,9 Gergehnen / Saalfeld Op. 2,2 

Gr. Schönwalde Wpr. 1.5 


= 
wann 6 


Danzig, 21. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 19 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 26—27 Mark. 
3. Gering genährte 24—25 Mt. — Ochſen 5 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 3. —,— Mk. 2. Junge fleiſch, nicht ausgem. 
ält. ausgem. 27 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 
—— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —.— Mark. — Kalben u. 
Kühe 13 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben höchſt. Schlachtwaare 
—— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
— , — Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jing. Kühe u. Kalb. 
24 Mark. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben —— Mark. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —.— Mark. — Kälber 22 St 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. befte Saugkälber 40 Mark. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 35—36 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
80- 33 Mk. 4. Welt. gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
Schaſe 223 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 26 Mark. 
2. Melt. Maſthammel 23 Mark. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märsſchafe) —— Mark. — Schweine 125 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1J¼ J. 45 Mark. 2, Fleiſchige 43 Mark. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 38—40 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen 3 St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 
Dauzig, 21. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v Morſtein.) 
gie Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
onne ſogen. Fattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom käufer an denVerküufer vergütet 


21. Juli. 20. Juli. 


Weizen, Tendenz: Ruhig. Feſter. 
Umſabz z .| 12 Tounen, 50 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 220,00 Mk. 740 Gr. 225 Mk 
„ hellbunt 208,00 „ 208,0) Mk. 
r | 213,00 „ 213,00 „ 

Tran. hochb. u. w. 185,00 „ 185,00 „ 

„ hellbunt. 17200 „ 172,00 

„ toth bejebt) 729 Gr. 140 ME. 772 Gr. 162 Mt. 
Roggen, Tendenz: Flau. Flau. 
inländiſcher » . 158,00 Mk. 158,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 117,00 „ 697,756 Gr. 114-120 Mk. 
D j — r —— Mk. 
Gerste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 

Be Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
Baier nl. 157,00 „ 157.00 „ 
Erbsen inl. .... 140,00 „ 140,00 „ 

LEINE. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen iul. .. | 180-203,00 „ 180-202,00 „ 
Weizenkleie) zor 5 — y; 
Roggenkleie)'" 465 „ 4,50—4,80 . 
Spiritus Tendenz‘ Unverändert, Unverändert, 


kon ting 73,25 nom. 72,25 nom. 
nichtkonting. 53,25 Brief 53,25 Brief, 


Königsberg, 21. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide», Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 55,00 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 54,60 Brief, 
Mk. 54,30 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 54,00 Brief, 

Mk. 54,30 Geld; Frühjahr Mk. 54.60 Brief, Mk. 54,30 Geld. 


Bauk⸗Discout 4%, Lombardzinsfuß 50%. 


Berlin, 21. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 21.7. 20.7. 21./7. 20/7. 
loco 70er 54,00 54,20 3% a. neul Ido. 99,80 8 

3% Weſtpr. Pfdbr. 91,00 | 91,00 
Werthpapiere. 21.7. 20 7 3% Oft o 99,90 | 99,50 
3½ o/o eichs-A. k. v 102,40 102,50 3½¼% Pom. 5 99,90 | 99,99 
3¼% „ Fr 102,40 102 50131/209/0 Poſ. „ 99,90 
Be 94,90) 94 90 | Dist.⸗Com.⸗Anth. 1198,25 198,10 
3¼0% Pr.Conj.tv.|102,30/102,40 | Laurahütte 199,10 | 195,00 
31/20) 102,40 102,60 50/0 Ital. Reute. . 
30% „ » 95,70 95,60 | 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 97,20 | 97,20 
Deutſche Vant.. 192094890 Ruſſiſche Noten . . 216,10 216,15 


© 


3½ò W. xitſch. Pfb. I 100, 0 100,0 Privat ⸗ Diskont 314% 31/4 fo 
3 „ „ „ II 99,90) 99,90} Tendenz der Fonds feſt ſſchwach 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Juli: 20.74 75½;: 19 7. 7514 
Neiv-York, Weizen. fietig, v. Juli: 20. 7.: 82/8; 197.: BZ, 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. u 


— 


— 


| 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 


Kenntnisnahme, 


dass die Angelegenheit der Patentertheilung auf die von uns erfundene 5 k 


Maiskeim- Melasse noch nicht erledigt ist, sondern zur Zeit de höchste Instanz ER. 
| beschäftigt. & i 

Wir bringen ferner zur öffentlichen Kenntnissnahme, dass wir gegen die frühere Zucker- | 
fabrik Szymborze und gegen die jetzige Zuckerfabrik Montwy, d. m. b. H, i N 
zunächst Klage Wegen Vergehens gegen das Gesetz, betreffend den Unlauteren Wett- 2 
bewerb, angestrengt haben. 5 u 


Im Anschluss hieran; theilen -wir gleichzeitig mit, dass wir unsere gesetzlich geschützte 1 pe 


Müller's Maiskeim-Melasse W |: 


seit Anfang Juni d. Js. in unserer eigenen Fabrik herstellen. 


Dadurch, dass dies nur auf rein maschinellem Wege, zum Theil mit patentamtlich geschützten f 
Specialmaschinen geschieht, sind wir nicht nur in der Lage, unser Maiskeim - Melassefatter E N 


in bedeutend besserer Condition 


abliefern zu können, als früher, wo das Futter durch Handbetrieb von Zuckerfabriken für unsere 5 die 
Rechnung gewissermassen auf Lohn angefertigt wurde, sondern wir haben dadurch auch erreicht, die 3 91 
Minimalgarantie für unser gesetzlich geschütztes Maiskeim - Melassefutter =, j 


um 3), Protein und Fett erhöhen zu können. 


Unser Futter, das sich bisher bereits einen Absatz von annähernd 100 000 Centnern 
verschafft hat, ist 


R > 5 5 
jetzt nur direkt von uns SE 
zu beziehen, im Gegensatz zu früher, wo solches auch die a i 


Zuckerfabrik Szymborze als unsere Agentin Ei ; 


verkaufen durfte. 2 G) 
Wir stehen mit Offerten bei kostenfreier Analyse und Garantie für Haltbarkeit, Ge- g 
sundheit, Reinheit, Protein und Fett franco jeder Station gern zu Diensten. Br ne: 


A rin Brüder Müller, uma“ 


Maiskeim - Melasse- Fabriken. =i- Ba 


Heute 3 Blätter, Ge 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


— en EEE 


Der Geſellige. 
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No. 169. 


22. Juli 1898. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 21. Juli. 

£ — [Neue Landgemeinde. ] Durch Königliche Verord⸗ 
nung iſt genehmigt worden, daß der ſelbſtändige Gutsbezirk 
Strzuzewo paczkowo und die Gemeinden Neu⸗Strzyzewo 
und Maniſty im Kreiſe Mogilno zu einer Landgemeinde mit 
dem Namen „Strieſen“ vereinigt werden. 8 

Der König hat genehmigt, daß der Gutsbezirk Waldau A 
und die Landgemeinde Guhringen im Kreiſe Roſenberg zu einer 


Landgemeinde mit dem Namen „Guhringen“ vereinigt werden. 


-~ [Vereinigung von Landgemeinden] Die im Kreiſe 
Schroda belegene Landgemeinde Zdychowice mit dem in 
demſelben Kreiſe belegenen Gutsbezirk Zdychowice iſt zu einem 
Gutsbezirk unter dem Namen „Meienfelde“ und die im Kreiſe 
Pleſchen belegenen Gutsbezirke Karſy und Sobotka ſind zu 
einem ſelbſtändigen Gutsbezirke mit dem Namen „Sobotka 
vereinigt worden. À 4 

— [Andere Benennung von Förſtereien.] Der neu 
errichteten königlichen Förſterei in dem angekauften bisherigen 
Piecke'ſchen Bauerngehöft im Dorfe Schönfeld, Kreis Kolmar, 
iſt der Name „Förſterei Schönfeld der Oberſörſterei Selgenau 
beigelegt und die bisherige Förſterei Schönfeld der genannten 
Oberförſterei „Förſterei Dreiblock“ benannt worden. 

— [Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.] Als Preig- 
richter für die Ausſtellung in Pr. Stargard find die Herren 
Imker Lebbe⸗Giſchkau, Hahn⸗Kruſch bei Warlubien, Dudeck⸗ 
Breſin, Fiedler ⸗Kohling und Libiſchewski⸗Roloſchin aus- 
erſehen. 

* — [Truppenübung.] Der Stab und das erſte Bar 
taillon des Infanterie- Regiments Nr. 175 rücken am 
25. d. Mts. von Graudenz aus und marſchiren nach Gruppe, 
um auf dem dortigen Truppen Uebungsplatze zunächſt gefechts⸗ 
mäßige Schießübungen abzuhalten. Zu dem gleichen Zwecke 
trifft das zweite Bataillon des Regiments von Oſterode 
per Bahn in Gruppe ein. Nach Beendigung des Gefechtsſchießens 
hat das Regiment bis zum 3. Auguſt Regimentsegerciren, 
In Gemeinſchaft mit dem 176. Infanterie⸗Regiment findet 
alsdann vom 4. bis 9. Auguft das Brigadeexerciren der 87. 
Infanterie⸗Brigade ſtatt. Nach deffen Beendigung marſchiren 
der Stab und das erſte Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 175 
nach Graudenz zurück; das zweite Bataillon des Regiments 
wird von Gruppe mittels Extrazuges nach Oſterode zurück⸗ 
befördert. 

— Auszeichnung.] Dem Bahnwärter Rehbein zu 
Adl.⸗Brühlsdorf im Kreiſe Inowrazlaw und dem Vorwerks⸗ 
Kämmerer Rautenberg zu Vorwerk Muhlack im Kreiſe 
Raſtenburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— IRettungsmedaille.] Dem Leiter der Stadtmuſikkapelle 
in Schwerin a. W. Staats und dem Haus hälter Sternik 
(früher in Attendorf, Kreis Frauſtadt, jetzt in Glogau) iſt die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. Staats hat im Auguſt 
1897 einen zehnjährigen Knaben in Schwerin und Steruik im 
November 1897 zwei Knaben zu Attendorf vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. 


— l[Perſonalien in der Schule.] An Stelle des nach 
Inowrazlaw berufenen Lehrers Huje ift der Lehrer Schulz 
aus Schloß Birglau nach Culmſee berufen. 

Der Lehrer Broſamler in Oſche iſt zum 1. Oktober an 
die Stadtſchule zu Elbing berufen. 

— I[Perſonalien bei der Regierung.] Der techniſche 
Regierungsſekretär Rhinow in Stettin iſt zum 1. Oktober an 
die Regierung in Bromberg verſetzt. 

— [Berfonalien beim Gericht.] Der Gerichts⸗Referendar 
Kutter aus Berlin iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſt 
entlaſſen, zum Regierungsreferendar ernannt und der Regierung 
in Köslin überwieſen. 

Der langjährige Bezirks⸗Feldwebel Hinze in Konitz iſt als 
Gerichtsvollzieher k. A. nach Rixdorf bei Berlin einberufen. 


A Culmer Stadtuniederung, 19. Juli. Gemüſe 
und Obſtbau wird in dem Theile unſerer Niederung, der unmittel- 
bar an die Weichſel grenzt, viel betrieben. Die Produkte würden 
viel mehr Gewinn bringen, wenn man beſſere Verbindung nach 
größeren Abſatzgebieten hätte. Bis jetzt müſſen diejenigen 
Produzenten, die nicht eigenes Fuhrwerk beſitzen, um nach Brom⸗ 
berg, Thorn, Graudenz fahren zu können, ihre Waare auf mühe⸗ 
vollen Wegen in Culm oder Schwetz abſetzen, und beſonders ijt 
Schwetz das Ziel der Kleieproduzenten. Dieſe Reiſe nach Schwetz 
auf Kähnen iſt ſehr umſtändlich — um 2 oder 3 Uhr Morgens 
wird bereits angefangen — und bei windigem Wetter höͤchſt 
gefährlich. Dieſem Uebelſtande ſoll nun durch ein Privat⸗ 
unternehmen abgeholſen werden. Herr Kahneigenthümer 
Godezewski⸗Ehrenthal hat in Danzig einen Dampfer erworben, 
der vom 15. Auguſt ab regelmäßige Fahrten von Dorpoſch, 
Nledergrenz, Neuſaß, Obergrenz und Ehrenthal nach Schwetz 
machen wird, um die Marktreiſenden mit ihrer Waare zu befördern. 
Da der Dampfer fo ſtark ift, daß er auch noch einen großen 
Weichſelkahn in Schlepptau ziehen kann, ſo wird der Unternehmer 
auch Vieh zu den vielen in Schwetz ſtaltfindenden Viehmärkten 
mitnehmen und wird auch die Märkte in Graudenz und Culm 
berückſichtigen. Dieſes Unternehmen wird hier freudig begrüßt. 

Pr. Friedland, 20. Juli. Bei dem diesjährigen Johanni» 
ſchießen der hieſigen Schützengilde wurden die Herren Birger- 
meiſter Berndt König, Uhrmacher Gerth erſter Ritter und 
Malermeiſter Rob. Jäger zweiter Ritter. 

Dirſchan, 20. Juli. In der Nacht zu Montag brach in 
Gr. Falkenau ein größeres Feuer aus, durch welches eine 
neue Scheune und zwei Familienhäuſer vernichtet wurden. Die 
Einwohner haben nur das nackte Leben gerettet. Ihr Mobiliar 
und Schweine und Ziegen, die nicht verſichert waren, verbrannten. 
Der Beſitzer W. verlor durch das Feuer 26 Stück Rindvieh. 
In den beiden Familienhäuſern wohnten acht Familien. Dieſe 
mußten erſt durch einen vorbeifahrenden Beſitzer, der den Aus⸗ 
bruch des Feuers bemerkte, geweckt werden; vier Perſonen haben 
nicht unerhebliche Brandwunden erlitten, ſo daß ſie in das 
St. Joſephkrankenhaus in Pelplin gebracht werden mußten. 

Der als Aushelfer mit dem Austragen von Packeten und 
anderen Poſtſachen von und nach Gr. Lichtenau beſchäftigte 
Marcell Tr. von hier wurde verhaftet, weil ihm zur Laft 
gelegt wird, zwei Packete auf dem Wege geöffnet und einen Theil 
des Inhalts, beſonders Geld und Briefmarken, ſich angeeignet 
zu haben. Tr. hat bereits ein Geſtändniß abgelegt und iſt in 
das Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

h Zoppot, 20. Juli. Heute hat die Zahl der hieſigen 
Badegäſte das ſechſte Tauſend überſchritten. 825 fg 

Tiegenhagen, 19. Juli. Die Tiegenhagen⸗Petershagener 
Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft hat ſich aufgelöſt. Nach ihrem 
letzten Rechenſchaftsbericht betrug die Mitgliederzahl 27. Die 
Guthaben der Mitglieder beliefen ſich auf 448,59 Mk., der Ankauf 
des Hengſtes koſtete 800 Mk., die Verwaltungskoſten betrugen 
588,41 Mk. Bei dem Verkauf des Hengſtes wurden 550 Mark 
erzielt; die Badreinnağmen betrugen 1037 Mk. Zu decken bleiben 
als Ausfall alſo 250 Mk. 

Königsberg, 19. Juli. In der außerordentlichen General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der Oſtdeutſchen Bank, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, vormals F. Simon Wwe. u. Söhne, wurde der An⸗ 


trag der Direktion und des Auſſichtsrathes auf Erhöhung des 
Aktienkapitals um 2½ Millionen Mark, alſo auf 10 
Millionen Mark, einſtimmig genehmigt. 1½ Millionen Mark 
der neu zu emittirenden Aktien ſollen den alten Aktionären in 
nächſter Zeit zum Kurſe von 112% zum Bezuge angeboten 
werden. 

Q Goldap, 19. Juli. Das an der Grenze gelegene 
Kirchſpiel Dubeningken in unſerm Kreiſe dürfte mit ſeiner 
gemiſchten Bevölkerung wohl die einzige Kirche aufzuweiſen 
haben, in welcher noch heute die Gottesdienſte in deutſcher, 
polniſcher und littauiſcher Sprache abgehalten werden 
müſſen. Wenngleich die Zahl der Littauer bereits auf 30 Perſonen 
herabgeſunken ift, fo beträgt die polniſche Gemeinde doch noch 
200 Seelen. — Der hieſige Dampſſägewerkverwalter Kuhn hat 
das dem Herrn Gutsbeſizer Dembowski in Bodſchwingken 
gehörige Grundſtück nebſt Holzſchueide⸗ und Mahlmühle für 
93000 Mark erworben. — Die Generalverſammlung unſeres 
Bienenzuchtvereins hat beſchloſſen, den Honigertrag vom 
beſten Vereinsſtocke alljährlich an die Rettungs anſtalt 
„Bethanien“ zu Meldienen als Geſchenk zu verabfolgen. 

* Hohenſtein Opr, 20. Juli. Zur Gründung einer 
Meiereigenoſſenſchaft hatten ſich geſtern eine Anzahl 
Herren unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Frohwein zuſammen⸗ 
gefunden. Die Genoſſenſchaftsmitglieder nahmen in Ausſicht, 
das Meiereigrundſtück, welches den Herren G. Streubel, 
Stiborowski und Ohnmacht gehört, käuflich zu übernehmen. Zur 
weiteren Betreibung der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion 
— ai Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzers Quednau auf Afrika 
gewählt. 

y Gilge, 19. Juli. Der alte Seckenburger Kanal und 
der große Friedrichsgraben können den in den letzten fünf 
zehn Jahren außerordentlich geſteigerten Schiffs⸗ und Flößerei⸗ 
verkehr ohne Schwierigkeiten nicht mehr bewältigen. Während 
der Flößereiperiode ſind auf dieſen Kanälen Flöße und Schiffe 
ſich gegenſeitig im Wege. Das beſte Aushilfsmittel bleibt, wie 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaſt in Königsberg erneut 
betont, die Eröffnung eines neuen Weges für Dampfer und 
Segler über das Kuriſche Haff zur Deime. Dieſe Fahrzeuge 
könnten alsdann den alten Seckenburger Kanal und den großen 
Friedrichsgraben z. Zt. des regeren Flößereiverkehrs vermeiden. 
Hierzu ift eine Regulirung der Gilgemündung erforderlich und 
zugleich das einzige Aushilfsmittel, weil die Ablenkung des 
Dampſer⸗ und Kahnverkehrs auf das Haff über die Nemonin⸗ 
mündung wegen der forkgeſetzten Verſandung dieſes Stromes 
ſich nicht hat erreichen laſſen. Ein Entwurf über die Regulirung 
der Gilgemündung liegt dem Herrn Miniſter für öffentliche 
Arbeiten bereits vor. 

Bartenſtein, 19. Juli. Bei dem geſtern von dem 
hieſigen Freiſchützen⸗Verein abgehaltenen Schützenfeſt errang 
die Königswürde Herr Kommis Hegen, erſter Ritter wurde 
Herr Schneider Holſtein, zweiter Herr Schmied Kuſter. 

Inſterburg, 19. Juli. Viele Beſitzer der an der 
Inſter belegenen Dörfer befinden ſich in großer Noth; ihre 
Wieſen und theilweiſe auch ihre Getreidefelder ſtehen ſchon ſeit 
einigen Wochen unter Waſſer. Der erſte Schnitt war von 
einer großen Anzahl der dort wohnenden Landwirthe erſt zum 
Theil unter Dach gebracht, als die Ueberſchwemmung eintrat 
und die Wieſen und Felder in einen See verwandelte. Jetzt 
ſchon mangelt es vielen Landwirthen an Futter für ihr Vieh. 
Eine Anzahl Landwirthe wollen bei der Behörde um freie Weide 
für ihr Vieh in den benachbarten königlichen Forſten bitten. 

Lyck, 18. Juli. Beim Schützenfeſt errang die Königs- 
würde Herr Kaufmann Ludwig Wrobel, erſter Ritter wurde 
Herr Regimentsſattler Damerau, zweiter Herr Friſeur Lehr 
mann. Die Fremdenmedaille fiel Herrn Uhrmacher Donath- 
Bialla zu. — Selbſtmord beging geſtern Abend Herr Neeje- 
Sperlingsluſt, indem er ſich mit einem Obſtmeſſer drei Stiche 
in die Bruſt beibrachte. N. war erft kurze Zeit verheirathet. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt die infolge andauernder 
Krankheit und hochgradiger Nervoſität eingetretene Geiſtes- 
umnachtung. 

Krone a. Br., 19. Juli. In Sachen des Ans 
ſchluſſes von Krone an das allgemeine Fernſprechnetz bes 
ſchloſſen heute die Intereſſenten, dahin vorſtellig zu werden, 
daß für die Leitung Bromberg Krone die fon beſtehende Tele- 
phon⸗Anlage Bromberg ⸗Triſchin benutzt werden könne. Da- 
durch würden ſich die Aulagekoſten weſentlich ermäßigen. Die 
für eine ſolche Anſchlußleitung erforderliche Garantie-Summe 
etwa 200 Mk. jährlich — wurde auf die Dauer von fünf Jahren 
gezeichnet. Fünf Intereſſenten beantragten Hausanſchlüſſe auf 
ihre Koſten. 

Amſee, 19. Juli. Der Landwehrverein machte am 
Sonntag einen Ausflug zu Waſſer nach Bronislaw. Die Theil⸗ 
nehmer wurden mittelſt eines Prahms, den ein Dampfer in 
Schlepptau nahm, befördert. Obgleich es verboten war, 
Paſſagiere auf dem Dampfer aufzunehmen, fuhr der Arbeiter 
Ignatz Gos zynski aus Amſee, der nicht Mitglied des Vereins 
war, mit. Bei der Rückfahrt war er nicht zu bewegen, den Dampfer 
zu verlaſſen. Bei der Landung in Amſee wurde Goszynskti 
durch das Tau, an dem der Prahm befeſtigt war, in das Waſſer ge⸗ 
ſchleudert, in Folge deſſen der Maſchinenführer den Befehl erhielt, 
Gegendampf zu geben. Inzwiſchen hatte ein Paſſagier den Ver- 
unglückten erfaßt und war bemüht, ihn in den Prahm zu ziehen, 
als der Dampfer ſich nach rückwärts in Bewegung ſetzte und 
den Goszynski an die Prahmwand quetſchte. G. blieb auf 
der Stelle todt. 

n Schubin, 19. Juli, Der Kreislehrer verband 
Schubin hielt eine Hauptverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Beyer- Kornelino Vorſitzender, 
Nötzel⸗Mamlitz⸗Hauland Stellvertreter, Fulſt- Shubin Shrift- 
führer, Lietz Rendant; als Beiſitzer fungiren bie Vorſitzenden 
der Zweigvereine, deren vier den Kreisverband bilden. 

* Meſeritz, 20. Juli. Vor einigen Tagen wurde hier 
ein milzbrandkrankes Rind geſchlachtet, wobei ſich der Milz⸗ 
brand, wie ſpäter ärztlich feſtgeſtellt wurde, auf den mit dem 
Schlachten betrauten Hofmeiſter Räther durch eine ganz 
unbedeutende Wunde am linken Arm übertrug. Bald darauf 
fühlte R. ſchon heftige Schmerzen, und der Arm und die ganze 
linke Seite ſchwollen bedeutend an. Der zu Rathe gezogene Arzt 
konnte nicht mehr helfen. Am Montag Abend ſtarb der in den 
beſten Jahren ſtehende Mann. Er hinterläßt eine Frau und 
ſechs Kinder. 

— 


Auch der Andere werde gehört! 


In der Gr. Liniewoer Angelegenheit bittet der Kaufmann 
Julius Moſes⸗Berlin noch einmal ums Wort. Er ſchreibt 
uns (unter Beifügung von Briefen und Depeſchen im Original): 

Für die Wahrheit meiner Angabe, daß Herr Kirſchner 
ſämmtliches Inventar fortgeſchafft und dadurch die Parzellen- 
käufer in Erregung verſetzt, gebe ich, als doch wohl ausreichend 
einwandsfreien Zeugen, Herrn Landſchaftsrath Paſchke auf 
Orle an; ebenſo beziehe ich mich auf beiliegendes Schreiben 
der Königl. Weſtpr. Provinzial⸗Laudſchaftsdirektion 
zu Danzig. (Geleſen. D. Red) Kirſchner hat erſt auf Zu⸗ 
reden des genannten Herrn und auf Drängen der Hypotheken, 
gläubiger nach Einleitung der Sequeftration einen Theil des 
Inventars zurückgeſchafft, den anderen Theil hatte er verkauft. 


Ebenſo habe nicht ich, ſondern Kirſchner zwei Gebäude abs 
gebrochen, die, wie er ſagte, überflüſſig wären, und er hat dep 
Erlös hierfür auch bekommen, was in Liniewo auch bekannt iſt 
Was den Verkauf des Waldes anbetrifft, ſo wird wohl 
anerkannt werden müſſen, daß nicht nur ich den Liniewoer 
Wald zuerſt verkauft, ſondern daß dieſes die von jeden 
Parzellanten wie auch von großen Parzelltrungs⸗Inſtituten ge 
handhabte Geſchäftsart iſt. (Leider wird die Waldverwüſtung 
bei dieſen Parzellirungen ſyſtematiſch betrieben. D. med) Wenn 
ich, wie Kirſchner behauptet, alles Inventar verkauft habe, ſo 
müſſe er doch angeben, von wem er das anerkan ut ſehr reid- 
liche Inventar bei der Uebernahme von Gr. Liniewo eigent⸗ 
lich erhalten hat; allerdings habe ich nach Abparzellirung eines 
Theiles etwas Inventar verkauft, doch nur das durch die Par⸗ 
zellirung überflüſſig gewordene. 

Für die Wahrheit meiner Angabe, daß die Vermeſſung des 
Reſtgutes erneuert werden muß, mir hierzu das Auflaſſungs⸗ 
material vom Königl. Kataſteramte in Berent nicht ertheilt 
wurde, und dasſelbe erſt nach langer Zeit fertig geſtellt werden 
könnte, füge ich ein Schreiben des Kataſteramtes zu Berent 
bei. [Geleſen. D. Red. Es lautet, auf die Bitte des p. Moſes, 
datirt Danzig, 20. Auguſt 1897, nach Auflaſſungsmaterial! 
„Berent, 20. September 1897. Urſchriftlich mit dem Erwidern 
ergebenſt zurückgeſandt, daß die jeither ausgeführten Meſſungs⸗ 
arbeiten die Unzulänglichkeit der Kataſterkarte ergeben haben, 
ſo daß den Miniſterialanweiſungen gemäß die gänzliche Neus 
meſſung des ganzen Gutes Gr. Liniewo ausgeführt werden 
muß. Vor der Fertigſtellung dieſer umfangreichen und zeit⸗ 
raubenden Arbeiten bin ich außer Stande, die gewünſchten 
Auflafjungs-Unterlagen zu ertheilen. gez. (ſolgt Name) Königl. 
Kataſteramt Berent“.] Die Königl. Regierung zu Danzig ver⸗ 
fügte erſt ſpäter, enva im März oder April 1898, daß eine 
Prüfungsmeſſung des Reſtgutes ftattfinden fole, was bis 
heute noch nicht geſchehen iſt, weshalb ich auch das Auf⸗ 
eee für das Reſtgut noch nicht bekommen 
abe. 

Daß die Sequeftration auf meine Veraulaſſung, und zwar 
nur, weil Kirſchner das Inventar fortgeſchafft, erfolgte, beweiſt 
das Schreiben der Weſtpr. Landſchaft zu Danzig jowie das 
Zeugniß der Handlung G. Jacoby und Sohn in Königsberg, die 
ich um Einleitung der Sequeſtration aus oben genannten 
Gründen erſuchte. Dieſe, als Hypothekengläubigerin, zahlte auch 
die Zinſen an die Landſchaft, weil Kirſchner ſich weigerte zu 
zahlen. Hochachtungsvoll Julius Mojes, 


Das Kgl. Amtsgericht Berent hat im „Geſelligen“ bereits 
eine Bekanntmachung betr. Zwangsverſteigerung des im 
Grundbuche von Liniewo, Band 33, Blatt 1 A., auf den 
Namen des Kaufmanns Julius Moſes zu Danzig, welcher mit 
ſeiner Ehefrau Hedwig geb. Graetz in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragenen, in Gr. Liniewo belegenen Grundſtücks erlaſſen. 
8 iſt am 16. September 1898, Vormittags 9 Uhr, in Gr. 
iniewo. 

— 


Verſchiedenes. 


— Vom Frauenſtudium. ] Im Neuen Gymnaſium zu Nürn⸗ 
berg hat eine 19 jährige junge Dame, Fräulein Margarethe 
Schüler, das Abiturienten⸗Examen mit den Schülern des 
Gymnaſiums zuſammen gemacht und glänzend beſtanden. Es iſt 
der erſte Fall in Bayern, daß ein Mädchen zum Abiturienten⸗ 
Examen zugelaſſen wurde. Fräulein Schüler hat ſich durch 
Privatſtudien vorbereitet und das ganze Penſum in vier Jahren 
bewältigt. Sie hat unter 28 Prüflingen den beſten Aufſatz 
geliefert. 

— [Was die Mutterliebe vermag.] An der Univerſität 
von Bordeaux (Frankreich) beſtand vor Kurzem ein junger 
Blinder mit glänzendem Erfolge die Prüfungen als Doktor 
der Philoſophie, aus denen er als Erſter hervorging. Der junge 
Mann, deſſen Vater Rath am Appellhoſe von Bordeaux iſt, beſitzt 
die glänzendſten Geiſtesgaben, die von einer fürſorglichen Mutter 
mit der größten Hingebung gepflegt wurden. Die Mutter diente 
dem blinden Sohne als Lehrerin und Sekretärin, lernte jeinet- 
wegen Lateiniſch, Griechiſch und Deutſch und arbeitete 
unausgeſetzt mit ihm. Die hingebende Mutter hätte offenbar 
gleichfalls die ſchwierigen Prüfungen mit Erfolg beſtanden. 

— [Der Krebspeſt⸗Erreger iſt entdeckt.] Dem fiid- 
deutſchen Zoologen Dr. Höfer, einem geborenen Oſtpreußen, 
iſt es gelungen, den Erreger der Krebspeſt zu entdecken 
und ſo die Urſache dieſer unheimlichen Krankheit endgiltig feſt⸗ 
zuſtellen. Die Krebspeſt, welche zuerſt in den Induſtriebezirken 
Frankreichs und Belgiens auftrat, hat vor Jahren auch in 
Deutſchland die ſonſt jo krebsreichen Gewäſſer in kurzer 
Zeit gänzlich von dieſem Kruſtenthier entvölkert. Sie 
ſchien dann erloſchen, jo daß einige Gewäſſer ſich durch 
überlebende oder eingeſetzte Krebſe wieder zu beleben 
ſchienen. Aber immer von Neuem tritt ſie wieder auf, ſodaß 
Dr. Höfer neuerdings wieder peſtkranke Krebſe aus brandens 
burgiſchen, mecklenburgiſchen und oſtpreußiſchen Seen unters 
ſuchen konnte, ebenſo ihm überſandte Handelswaare, welche ver⸗ 
dächtig ſchien. In allen wurde nun ein beſonderer Bacillus 
gefunden und von dieſem Reinkulturen angelegt, welche vorzüglich 
gediehen. Die damit geimpften Krebſe verendeten in 1½ bis 8 
Stunden alle an Krebspeſt, welche ſich durch alle ihre 
charakteriſtiſchen Merkmale, namentlich das Abwerfen der 
Scheeren und Beine, zweifellos kennbar machte; Auch mit dieſem 
Bacillus infizirte Fiſche ſtarben bald; fraßen Krebſe dieſe Fiſche, 
ſo bekamen ſie unweigerlich Krebspeſt. Die Vermehrungsfähigkeit 
jener Bacillen iſt geradezu unheimlich, daher ihre ſchnelle Wirkung 
in unſern Gewäſſern, welche den Krebs bei uns wohl vollſtändig 
auf den Ausſterbe⸗Etat ſetzt. 


— Der Rittmeiſter Boitſcheff, der dieſer Tage, wie er 
wähnt, wegen Ermordung ſeiner Geliebten Anna Simon in 
Philippopel durch den Strang hingerichtet worden iſt, hat in 
der Verſchwörung gegen den unglücklichen Bulgarenfürſten 
Alexander von Battenberg eine Rolle geſpielt. Der Vater 
der Anna Simon erzählt nach den Mittheilungen ſeiner unglück⸗ 
lichen Tochter folgenden Vorfall: Als der Battenberger entfernt 
wurde, brachte ihn Boitſcheff, der ihm dienſtlich ſehr nahe ge⸗ 
ſtanden hatte, an die Grenze. Da äußerte ſich der Fürſt: 
„Auch Sie, Boitſcheff, dem ich ſo viel Gutes gethan, ſind in der 
Reihe der Verſchwörer?“ — „Schweig!“ herrſchte ihn Boitſcheff 
an, „Du biſt nicht mehr mein Fürſt, Du biſt ein verruchter 
Deutſcher!“ Und als ſich der Fürſt eine Cigarette anzünden 
wollte, ſchlug Boitſcheff zweimal mit der Hand nach ihm und 
verbot ihm den Tabakgenuß ... Auna Simon hat öfters zu 
Boitſcheff geſagt: „Wenn mir etwas paſſirt, endeſt Du am Galgen, 
der Geiſt des Battenbergers wird ſich an Dir rächen!“ 


— Die neueſte Pariſer Modenarrheit beſteht in einer 
Garnitur Chemiſetttnöpfe, drei an der Zahl, in deren 
mittelſten ein zierliches Uehrchen eingeſetzt iſt. Das Zifferblatt 
mißt 3/5 Zoll im Durchmeſſer. Die drei Knöpfe find durch einen 
unter dem Vorhemd verborgenen ſchmalen ſilbernen Streifen 
verbunden. Um nun die kleine Uhr aufzuziehen, dreht man den 
oberſten, und um die Stellung der Zeiger zu reguliren, den 
unterſten Knopf. Dieſe Spielerei hat oft einen Werth von 
mehreren Tauſend Franks, da die Miniaturuhr ſowohl wie die 
beiden anderen Knöpfe mit den koſtbarſten Steinen beſetzt ſind. 


Brauereivertretung. 
Ausw. Brau. m. Eismafſ inen 
getr., w. 95 Lag.⸗ u. Einfachbiere 
braut, ſ. in Grandenz u. Ma- 
rienwerder Reſtaur. mit gute 
Kell., w. gew. find, gr. 1 
uführ., als Abnehm., b. billigſt. 
edienung u evt. Stellung von 
Pferd u. 3 Meld. u. Nr. 
2595 durch den Geſelligen erbet. 


Mühle Buschin 


er Warlubien 
wieder im Betriebe, da Bauten 


i [2583 
Hofeld wird ein 

jünger. Müllergeſelle 

geſucht. 

ei 


Zu ſoliden 


Agile Anlagen; 


2 empfehlen 
2 3% Preußiſche Kon ſols, 
3% Weſtpr. Pfandbr., 
3 3½ Hamburger = 
38 3½ Preußiſche 

Danzig. 40% u. 3½ 89. 
2 zum Berliner Tageskurſe. 
$ b. billigſt. Proviſionsberechn. 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG, [749% 

2 Bantu. u. Wechſelgeſchäft. 2 
860% eee 


9 Ein Waggon 

Q * 
Früh⸗Kartoffeln 
Rosen) ſofort verkäuflich. 
Forſthaus Ruda bei Gorzno. 


eee 


Zu kanfen gesucht, 


2466] Ich kaufe jedes Quantum 


friſche Kartoffeln 


und ſehe bemuſterten Anſtellung. 
gern entgegen. 
Guſtav Nickell, 
Königsberg i. Pr. 
23811 In Rexin bei Straſchin⸗ 
Prangſchin wird ein kleiner, 
gebrauchter 


Sicherheits⸗Dampfkeſſel 


mit Armaturen ſofort zu kaufen 
geſucht unter Garantie der Ge⸗ 
brauchsfähigkeit. 


Frühe Roſenkartoffelu 


ur Saat, kauft und bittet um 
äußerſte Offerten, Ende E 
lieferbar 2437 

Otto Hartmann, Krolante 


2657] Jeder Poſten 


Kirſchen 


zum billigſten Preiſe, zum Preſſen 
wird G N Offerten an 
Gebr. Casper, Thorn. 


550] Jeden Poſten 


Stachel⸗ und 
Bimbeeren 


tauft die Weinkelterei von 
Th. Jasmer & Comp., 
Culm a. W. 
2528] Nrößere Poſten 


Sauerkirſchen 
werden zu kaufen gejucht. Gefl. 
Offert. erbittet Carl Schwarz, 
Berlin, Centralmarkthalle. 

2653] Gut erhaltenen 


60° Dampfdreſch kaſten 
jowie eij. Lokomohilräder 


2 hintere, 2 vordere, 6“ breit, ſucht 
Großmann, Bartenſtein. 


2572] Ein gebrauchter 


Einſpänner 


(Selbſtfahrer) wird für alt bill. 
zu kaufen geſ. Off. unt. B. 100 
poſtlag. Tzerwinst erbet. 


Packkiſten 12619 


kauft ſtets u. erbittet Angebote 
C. L. Kauffmann, — 


Geldverkehr. 


Ca. 30000 Unt. hint. Land⸗ 
ſchaft auf ein im Graudenzer — 
Kr. beleg. u. in hoher Kultur 
ſtehend. Grundſt. Be, Adr. u. 
W. M. 208 Inſ. Ann. d. Geſell. 
Danzig, Joveng. 5, erbeten. 
Hint. 73700 Mk. Laudſchaft werd. 
im Grandenzer reife zur 2. Stelle 


24- bis 30 000 Mk. 

v. ſogleich od. 1. Oktober gejucht. 
Grundit.- »Reinertr, 2625,61 ME. 
Meld. unt. Nr. 2332 a. d. Gefell, 

Auf ein Hotel⸗Grundſtück in 
8 a Oſtpreuß. 
werden zur 1. Stelle 


15000 Mark 


zum 1. Auguſt geſucht. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2613 d. d. Geſelligen erbet. 


Welche Dame 


leiht einem hochgebildeten Land⸗ 
wirth, vornehmen Charakters, mit 

länzend.landwirthſchaftl.,wiſſen⸗ 
f aftl. und finanziell. Begabung 


Ml. 10 000 à 6% 


zum Kauf eines hervorragend 
günfkigen Allodial⸗Rittergutes? 

pät. Heirath nicht ausgeſchl. 
Direkte Angeb. u. Nr. 2268 a. den 
Ge). erb. Diskr. Anonym zweckl. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


Tiger bei höchſter Beleihungsgrenze und zeitgemäßem Zing- 


Paul Bertling, Danzig, 


50 Brodbänkengaſſe 50. 


1299] 


e 


24 F. alt, n. i. St., ſucht z. 1. 8 
Stell. als Verk. Vorz. Zeugn. ſteh. 
3. Dienſt. Gefl. Off. unt. R. S, 206 
pork Sittow) — 12224 


E.j Zuſchn., d. d. Akad. b. 7 Stell; 
dſth. ſich. Schm., Mitarb. n ausgeſchl. 
2 | Diim. G h.⸗A. u. S. B. 100 pſtl Thorn. 
CEEE . 
af — 

Mühlenwerkführer 
verheirath. Mann, der ſelbſtänd. 
mehrere Jahre ein. Waſſermühle 
u. große Landwirthſchaft geleit. 
hat, ſ. Stell. 985 od. ſpäter; der⸗ 
ſelbe hat auch die doppelte Dud 
fäbrung erl. Off. unt. F. 

an die Annahmeſtelle d. Gebel 
in Bromberg. 12681 
eee een 
2609] Tüchtiger, erfahrener 

Brauer 
26 J. alt, Beſucher der Brauer⸗ 
akademie, ſucht nach Schluß des 
Kurſus p. 1. Septemb. Stellung 
in kleiner oder mittl. Brauerei 
als Vorderburſche. Gute Zeugn. 
zur Stelle. Offerten erbeten an 
A. Hamm, Danzig, 
Schilflaſſe 6. 
PP NR A 


ķi 0 0 N 

m dran 

26 J. alt, der ſich bald verheirath. 

möchte, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugu. u. Empfehl., als Bierſieder 

(auch Keſſelwärterz od. Kellermſtr. 

in einer größ. od. zur ſtelbſtänd. 

Leitung einer kleinen Brauerei 

Stellung zum 1. reip. 15. Auguft. 
Gefl. Off. unt. Nr. 2505 an 


den Deae, 2 


1 icht. Tapegiergehilie 
ſucht v. ſof. Stell. Gefl. Off. find 
an Paul Anſchwitz, Marien⸗ 
felde b. Marienwerder zu richt. 


5 Ad iets haft? 


Ein gymm., ſowie kaufm. ge⸗ 

bildeter, beſt empfohlener 
Rechnungsführer und 
Amteſskretär 

r Jahre alt, bereits 

3 Jahre beim Fach, wünſcht zum 
1. Oktober er. ein anderweitiges 
Engagement. Meld. werd. briefl. 
m Aufſchr. r. Nr. 2335 d. d. Geſell.erb. 


Als Nechnungsführer 


Guts⸗, Amtsſekretär, Hofinſpektor 
ſucht für tüchtig, zuverl. u. ſol. 
jungen Mann Stell. p. jof. oder 
ſpäter unt. 1 p Anſpr. 
Landw. Lehranſtalt, Berlin, 
— 33. 2339 


Ig. gebild. Landwirt 


ſucht bis zum 1. Oktober d. 38. 
Stellung zur Vertretung reſp. 
Aushilfe. Meldungen unter Nr. 
2535 durch den Geſelligen erbet. 


PEP r I a TESS | 
Ein gebildeter, energiſcher 


Landwirth 
geb. Oſtpr., 26 J. alt, geweſ. Ka⸗ 
valleriſt, jetzt noch in Stellung in 
der Mart, 6 Jahre beim Fach, 


ſucht Stell. z. 1. Auguſt a. alleinig. 
Beamter unt. d. Prinzipal. Gefl. 
Off. unter CG. R. poſtlagernd 
Ludwigsfelde, Mark. 


[2529 


Als Landwirth, 14 Jahre 
thätig, ſuche ich bis zu 
einem günſtigen Ankauf 
in einer geregelten Wirth- 
iger von ca. 1000 big 2000 
orgen 9 
Ang erte Jufpeklnrfelle 
mit Familien ⸗Auſchluß, 
eventuell nur gegen freie 
Station u. Wäſche. Mel⸗ 
dungen mit Genauerem 
brieflich u. Nr. 2536 an d. 
Geſell. erb. Antritt kann 
nach Wunſch erfolg., ſofort 5 


oder ſpäter; ev., unverh. 
77... R E EA 
Ein ſolider, tüchtiger 
Juſpektor 


34 Jahre a., ev., un v., in allen 
Fee de der ‚Sandwigtbichaft er⸗ 
ahren, ſucht z. 10. dauernde 
Stellung. Meld. brieſl. unter Nr. 
2607 an den Geſelligen erbeten. 

Junger Mann aus geb. Familie, 
Rekonvalescent na Nerven⸗ 
krankheit, ſucht leichte 


Elevenſtelle 


auf einem Landgut bei Familien⸗ 
anſchluß gegen Penſion. Offert. 
mit Penſionsforderung unter 
Nr. 2649 durch den Gesel. erbt. 


S T A arn] AT aa aan a2 a 


30 Mk. zahle ich dem, d.mir zu fof. 
od. ſpät.gute Inſpektorſtelle verid. 
Bin 32 J. alt, beſitze g. Zeugn. Off. 
poſtl. unt. &. Kraupiſchken Opr. 


Ein Käſer 


für Meierei, auch Tilſiter Käſerei, 


erfahren in ſeinem Fach, ſucht 


per ſofort Stellung. Briefe er⸗ 
bittet Schweizerhof, Marien⸗ 
burg Weſtpr. _ [2687 
Berheiratheter Gärtner 
mit allen Zweigen der Gärtnerei 
vollſtändig vertraut, 33 Jahre 
alt, kleine Familie, ſucht z. 1. Oktbr. 
Stell. a. einem größ. Gute. Off. an 
2674] A. Hinz, Gärtner, 
Alt Ranft. 


Kuhmeiſterſtelle⸗ 


Geſuch. 
Ich ſuche z. 1. Oktober d. Zs. 
eine Kuhmeiſterſtelle mit 


eigenen Leuten zu 50—60 Mildh- 
8 küben. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Verfügung. Meld. unt. Nr. 
2603 durch den Geſelligen erb. 
26111 Suche zum 1. 10. 1898 
Stellung bei großem Viehſtande. 
Bin verheirathet, kautionsfahig 
und mit allen in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten vertraut. 
Herren, Oberſchweizer, 
Düvier bei Rakow Vorpom. 
24191 Schafmelſter, Kutſcher 
für Güter, die langje hrige Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen, empfiehlt von 
Martini 
Frau Heß, Culmſee. 


D Ler schiedene 


Anftändig,, nüchtern, gewandt. 
Hotel-Hausdiener 
ſucht ſof. d. 1. Auguſt Stelle zu 
60 Mk. Verdienſt in mittl. Stadt. 
Berndt, Zakrzewke 
88] bei 9 


erſte Glas- 


3 Für eine 
Verſicher. ⸗Geſellſchaft werden 


n gegen gute Prov. 
Rare l 
geſu ff. u e⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


2273 


2547] Ein junger, gewandt. 


Büreanuarbeiter 
findet zum 15. Anguſt er. Be⸗ 
ſchäftigung. Anfangs - Gehalt 
60 Mark, fteigend bis 75 Mark 
monatlich. 

Meldungen mit Lebenslauf n 
Zeugniſſen find bis z. 1. Anguſt 
er. an den Unterzeichneten zu 
richten. 


Tuchel, d. 20. Juli 1898. 
Wagner, Bürgermeiter. 
Suche zu ſogſeich einen evang. 

Hauslehrer 
flir drei Kinder, muf. Off. mit 


Gehaltsanſprüch. unter Nr. 2668 
durch den Geſelligen erbeten. 


Handeiss ta 
MERE EEA DE I 
Tüchtiger Reiſender 


für Cigarren, dem gute Empfeh⸗ 
lungen aut Seite ſtehen, wird 
ſofort geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2670 an den Geſelligen erb. 
EEE . 


2385] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktür⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. September 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


(Chriſten), welcher der polniſchen 

Sprache mächtig iſt. 

Offert. mit Gehaltsanſprüchen 

bei freier Station, Photographie 

und Zeugnſßkopien zu richten an 
C. iejemann, 

Marienburg Weſtpr. 


Herrenkonfektion. 
2286] Für mein Herrengarde⸗ 
roben⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ver ſofort eventl. 
per 1. Auguft cr. einen gewandt., 


tüchtigen Verkäufer 
der der polniſch. Sprache mächtig 
ift. Den Offerten bitte Photo- 
raphie, Zeugnißabſchriften und 
zehaltsanſprüche bei nicht freier 
Station beizufügen. 

S. Schendel Inh. Paul Pommer, 
Inowrazlaw. 


2586] Einen tüchtigen 
Expedienten 


ſuche ich für meine Kolonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung. Reflektire 
nur auf erite Kraft bei hohem 
Gehalt, möglichſt Kenntniß der 
polniſchen Sprache. 12586 
Guſtav Jakubuß 
Neidenburg Oſtpreußen. 
Per 1. Au Angu juche für mein 
Gerren- u. Knaben⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft einen 
jungen Mann. 
Offert. mit Phot., anne 


* Beugn. erbeten. 
E. Heimann, Natel Rebe 


2353] Für mein Getreide⸗ und 


J jing. Dalergehiffen! ~ 


2645] Ein tüchtiger 
Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt ſofort oder 
ſpäter geſucht. 

D. Sternberg, Thorn. 


Mehlgeſchäft ſuche p. 
. einen tüchtigen 
jungen Mann 
mit Buchführung u. Korreſpond. 
vollſtändig vertraut, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Max Cohn, Culmſee. 


2. * N NN ο 


2289] Für mein Tuch⸗, BE 

% Modew.⸗ und Konfekt.⸗ ® 
Geſchäft ſuche zum 1. 
2 Auguft cr. einen mit 
der Brache genau vertr. 


a Vai ud & 
2 Dekorateur. 2 


12 Offerten nebſt Photo⸗ * 
grapbie, Zeuguiſſen und 
% Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 
3 J. A Hammerſtein, 
Mohrungen Opr. 


NN: LRR 


1. Augu 


kun 


Malergehilſen 
Anſtreicher für dauernd gej. 
A. Butting, Graudenz, Mühleuſt. 7. 


Malergehilfen 
finden dauernde l 
Ru d. Simon, Czers 


find. dauernde Arb. v. ſogl. bei 
Maler Polte, Darkehmen. 
Schriftl. Meldungen erbeten. 
25791 Ein tüchtiger. 
Malergehilſe 

findet von ſofort bei hohem Lohn 

dauernde Beſchäftigung bei 

A. Schrammke, Dt. Eylau. 


7 TFD 
2 tht. Malergehilfen 
können ſogleich eintreten bei 
L. Gutzeit, Marienwerder. 
Lohnſatz 12—15 Mk. per Woche 
bei freier Station. 12597 
7 Malergehilſen 
finden von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 12508 
Malermeiſter Alb. Koch, 
Gumbinnen. 
Reiſe vergütet. 


Lackirer und Maler⸗ 
Gehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei J. Zakrzewski, Dt. Eylau 
Weſtpreußen. [1725 


2473] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗Geſcbäft ſuche einen 
Gehilfen 
der guter Verkäufer u. Dekorat. 
ift. Meldg. find Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 
A. Flatow, Marien burg. 
Verkäufer 
der polniſch ſpricht, wird von 
ſofort für das Ladengeſchäft ein. 
Likörfabrik geſucht. Bewerber, 
die vorzügliche Empfehlungen 
beſitzen, wollen ſich unter Nr. 
2537 an den Geſelligen wenden. 
Für ein größeres Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird per 1. reſp. 
15. Auguſt ein jüngerer, flotter 
Expedient 
geſucht. Offerten unter Nr. 2543 
an den Geſelligen erbeten. 
Suche p. 1, reſp. 15. 8. für 
m. Manuf.⸗, Tuch⸗ n. Leinen⸗ 
waaren- Engros-Geſchäft einen 
durchaus tüchtig. u. gewandten 
ae 
Verkäufer. 

J. Spiro, Berlin, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 19a. 
Einen jüng. Kommis 
und einen Volontär 
ſuche für mein Manufaktur- 
und Konfektiousgeſchäft, beide 
der polniſchen Sprache mächtig. 


T. Cohn, Biſchofsburg. 


‚Gewerbe u industrie“ 
2165] Ein jüngerer, tüchtiger 


Vuchdruck⸗Maſchinen⸗ 


ta 

meiller 
(auch tüchtig. Schweizerdegen) 
der mit Deutzer Gasmolor 
vertraut iſt, findet vom 1 
Auguſt, ev. auch früher, bei 
zufriedenſtellend. Leiſtungen 
dauernde Stellung. Mel- 
dungen mit Gehalts⸗Angabe 
jofort erbeten, 

Albrecht’s 
Zeitungs U. Verlagsdruckerei 

Oſterode Ditpr. 


Tücht. Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine aus⸗ 
hilft, findet dauernde Stellung. 

Otto Weiſe, Buchdruckerei 

Brieſen Weſtpr. [2447 

Tücht. Buchbindergehilfe find. 
ſofort dauernde Beſchäftigung 
Otto Martini, Marienwerder. 
2563] Zwei tiichtige 


Uhrmachergehilfen 
welche an gute und ſaubere 
Arbeit gewöhnt ſind, finden von 
ſofort dauernde und angenehme 
Stellung bei 

Albert Schwenk, Culmſee. 
3305] Ein. zuverl. Barbier- 
gehilfen bei 5 bis 6 Mk. Lohn 
verl. O. Richert, Schwetz a. W. 


Ein Barbiergehilſe 

kann ſofort eintreten. 12173 

A. Steinert, Oſterode Oupr. 

2416] Suche von jofort einen 

Barbiergehilfen 
K. Chmielewski, Friſeur, 
Culmſee. 

2365] Ein tüchtiger 
Branergeſelle 

findet ſofort Anſtellung bei 

Gebr. Stobbe, Dampf⸗Bier⸗ 
brauerei, Tiegenhof. 


2594] Ein jolider, tüchtiger 


Brauergehilſe 
wird per ſofort geſucht. 

Carl Knospe, Filehne. 
2623] Ein ordentlicher 


Schneidergeſelle 
findet dauernde Net b. 

Schneidermeiſter Wend 

Niederzehren bei Garuſte 

2685] Zwei 
Schuhmachergeſellen 
tüchtige Kundenarbeiter, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 


F. Hoffmann, Schuhmachermſtr., 
Marienwerder Wpr, 


Malergehilfen 
Anſtreicher und Sebrlinge 


3 ſich melden. 
L. Zahn, Thorn, Schillerſtr. 


c — —— 


2587] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
der auf Polſter⸗ und Geſchirr⸗ 
Arbeit gut eingearbeitet iſt, kann 
ſich gleich oder ſpäter melden. 
J. Machholz, Sattlermeiſter, 
Löbau Weſtpr. 


30 Sattlergeſellen 


auf Militärtorniſter ſucht [2675 
A. Stephan, Thorn. 


Ein Konditorgehilfe 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
wird geſucht. Meldungen mit 
Gehalts⸗Auſprüchen und Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften an 2240 
Smolinski, Thorn, 
Breiteſtraße. 


FD (( (( ( ES 
Bäckergeſellen 
der ſelbſtändig backen kann auch 
Kaution ſtellt, verlangt Gaſtwirth 
B. Herzog, Schneidemüßl. 
2291] Suchen zum 1. Auguſt 
für unſere Bäckerei einen tücht, 


ſoliden Geſellen 


der uc mit Schwarzbrodbäckerei 
vertet fein muß. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf 
Weſtpreußen. 


E. tht, Bäckergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung 
bei F. Roſenau, Marien» 
werder, Bahnhofſtr. 26. [2259 


1923] Tüchtige 
Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung — 
Paul Schott, Oſterode Opr 


Tüchtige 
Töpfer⸗Geſellen 


(Werkſtubenarbeiter) finden bei 
oben Akkordſätzen dauernde 
geſchäftigung. Wohnungen für 
einige Töpfer ſind vorhanden. 

Dfenfabrit Emiltenthal 
26671 bei Liebemühl. 


3—5 tücht. Ofenſetzer 
verlangt von ſofort W. Penke, 
Töpfermeiſter, Graudenz. 


7 a" > 
30 Töpfergeſellen 
bei Sommer- u. Winterarbeit u. 
dauernder Beſchäftigung ſucht 

gegen hohen Akkordlohn die 
Angerburger Kachelofen⸗Fabrik, 
Angerburg Ditpr. 
Otto Murrach. 
2364] Tüchtige 


Maſchinentiſchler od. 
Stellmacher 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
Carl Somuitz, Maſchinenfabr., 
Biſchofswerder Weſtpr. 
16881 Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit in der 


Dampftiſchlerei bei 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 
in Srandenz. 


4—5 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit können ſofort ein» 
treten bei C. Majewski, Dampf⸗ 
tiſchlerei, Strasburg Weſtpr. 


Tiſchlergeſellen 


finden bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit in der Möbel⸗Fabrik von 
A. Burnuß, Marggrabowa 
O tpreußen. [2647 
2363) Ein tüchtiger 
Schmied 
der auch die Dampfdreſchmaſchine 
führen kann, mit Burſchen, ein 
zuverläſſiger 
Schäfer 


zur Mutterheerde, mit Knecht, 

ein umſichtiger, nüchterner 
Kuhfütterer 

mit Scharwerker finden zu 


Martini d. Js. dauernde, gute 
Stellung in Dom. Tillwalde 
bei Raudnitz Weſtpr. 


24891 Ein tüchtiger 


Maſchiniſt 


22 Schmied od. Schloſſer, 
er gute 5 * beſitzt, 
wird von ſofort geſu 

Dampfziegelei Pie Ker Weſtpr. 


2150] Ein unverheiratheter 
evangeliſcher 


Schmiedegeſelle 


der mit dem engliſchen Hufbe⸗ 
ſchlag vertraut iſt, findet von ſo⸗ 
fort dauernde Stellung in 
Annaberg p. Melno. 
82] Suche ſofort ein. Lüchtigen 


Schmiedegeſellen 
für dauernde Beschäftigung. 
Reimann, Lulkau, 
Kreis Thorn. 
2585] Ordentlicher 


Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Wisnewski, Wichulet, 
Poſt Naymowo. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Ein tüchtiger Geſelle 


kann ſofort eintreten bei [2635 
Hahn, Schmfedemeiſtel⸗ 
Weißhof bei Marienwerder. 

2539] Ein tüchtiger 


Schmied 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in der 
Zuckerfabrik Kujawien, 
Amſee, Prov. Poſen. 
2398] Ein unverheiratheter 


Schmied 


der Guts⸗ 1 

ſteht, wird von gleich bis 

Martini d. 38. gegen hohen 

Lohn geſucht in 

Be dnarken bei Döhlan 
Oſtpreußen. [2398 


Schmied 
8 eigenem Handwerkszeug z. 
Oktober er. in Chelmonie 
del Schönſee Wyr. geſucht. 12455 


2600] Mehrere 


Klempner⸗Geſellen 
ſtellt zu joer Beit ein 
d. Palm, Elbing, 
Spieringſtr. 16. 


1 Klempnergeſellen 
verlangt von ſofort 12598 
J. Grigo, Marienwerder. 


2 Kupferſchmiede 
können ſofort eintreten. [2620 
Fr. Klavon, Graudenz. 

2643] Ein tüchtiger 
Feilenhauergeſelle 

kann ſich melden bei 
Kiesling, Elbing. 


Tüchtige Schloſſer 
und Schmiede 
ſtellen für dauernd noch ein 
Beuchelt & Co 
Waggonfabrik, Grün berg, Schl. 
2665] Ein tüchtiger 


Schneidemüller 

auf N ſofort perlangt. 
rl Neumann, Exin. 

26581 Mehrere tüchtige 
junge Müllergeſellen 
erhalten von fof. in einer Dampf- 
mühle Ober⸗Schleſ. bei 60 Mk. 
u. Mehl monatl. dauernde und 
angenehme Stellung. Verheir. 
werden bevorzugt, 12 Stunden 
Arbeitszeit. 23 billig. Off. 
an Obermüller S., Sohrau, 
Oberſchleſien. 


Windmüller 
von ſofort geſ. Gehalt monatl. 
24 Mk. u. freie Station. [2600 
Schilling, Borchertsdorf 
bei Land, Bahnſt. Mühlhauſen. 
Tue Müllergeſellen 
und Schneidemüller 
bei hohem Lohn fofort geſucht. 
Robert Wruck, Guben (Rückporto). 
Ein Windmüllergeſelle 
kann eintret. b. Zimmermann, 
Jablonowo. Lohn monatl. 30 
bis 40 Mk., nach Leiſtung. [2148 


Ein Müllergeſelle 


findet dauernd Stellung. [2373 
O. A. Neumann, Labes i. Pom. 


Ein Müllergeſelle 


als Erſter, der mit Walzen⸗ 
müllerei vertraut iſt, gut. Schärfer, 
findet ſofort dauernde Stellung 
bei F. Kraft, Schloßmühle 7 45 
in Weſtpr. [24 


Zwei Jiegelſtreicher 
können ſich melden bei Bade 
Akkord in 
Siebeneichen per 
Königsberg. 


Dochdeckergeſelen 


für Stein⸗ und Bapparbeiten 

u von ſofort ein 2568 

A. Dutkewitz, Dachdeckermſtr., 
Graudenz. 

23691 Zwei tüchtige 
Dachdeckergeſellen 
Ruben u oper Lohn dauernde 

äftigung be 
d H. bike, Dachdeckermſtr., 
Tuchel. 


— 


2669] 5 bis 7 tüchtige 


Steiuſetzergeſellen 


können ſich zu dauernder Be⸗ 

ſchäftigung ſoſort melden bei 

2 etzmeiſter Beil, 
z. Z. in Pillau. 


bas 155 RS shaft 
2530] Ich ſuche einen tüchtigen, 
unverheiratheten 
Juſpektor 
für ein ca. 2000 ar großes 
Gut. Zeugn. und Gehaltsanſpr. 


erb. Daſelbſt kann ſich auch ein 
tüchtiger, brauchbarer 


Rechnungsführer 
u. Hofbeamter 
En. Reding, Elbing Wpr 


eintr 
R. 


ber í 
zum 
mir i 


Vorn 


einen 


€ 
der n 


Gr. N 
Eea 
A 
Heiße 
M. 
der 
Arbei 
Käſer 
mona 


2400 
einen 


0 
derſel 
febr | 
band! 
Milch 
Anfaı 
mona 
Wewe 
dauer 
wolle 


2435 


2461 
Breis ongrow 

4. Auguſt d. Is. e N einfa 

der polnischen Sprache mächtigen 
Beamten. 

2052] Tüchtiger, 7 nae 
Inſpektor 

Anit guten Empfehlungen, von 

Ki geſucht, unter Leitung des 

rinzipals, auf ein Gut von ca. 

Morgen. Zeugnißabſchriften 

find einzuſenden. Gehalt 400 M 


bro Jahr. 
Ara Giogowiniee bei Exin. 


um 


} 3 10 Einen polniſch ſprechend., 


" Bitthfcoftsafhenten 


1 a von ſchort 
ahre ſucht von ſofor 
Kl. Koſchlau 
en Lautenburg Wvr. 


Hof⸗ und Speicher⸗ 


Verwalter 


edergewandt, 
ofort geſucht. Gehalt 360 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2517 
durch den Geſelligen erbeten. 


23844 Für Brennerei 


verheiratheter 
Brenner 


Oktbr. d. Is. geſucht. 
* ene mit 


bei Braunsberg in 
richten 


2406] In Gut Faulbruch bei 


Johannisburg Oſtyr. wird zum 


1. September cr. ein unverheir., 


erfahrener PIE 
Brennereiführer 


geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. find einzuſenden. 


in Brennereijührer 
ür Dampfſpiritusbrennerei ge- 
udt, der in den Sommermonat. 
die Wirthſchafterſtelle verſehen 
kann. Off. m. Gehaltsanſpr. an 
B. Paukſtadt, Goldap i. Opr. 


Brennerei. 
23441 Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung, welcher Luft 
hat, das Brennereifach zu er- 
ernen, kann in hieſiger, neu 
eingerichteter Brennerei als 


Eleve 
eintreten. 


Diemke, Döhringen 
bei Kraplan, Kreis Oſterode. 


1 Brennereilehrling 
kann noch eintreten in [2202 
Sternbach bei Lianno, 
___ freid Schwetz. 

2468| Ein verheiratheter 
Wirth 

der auch Stellmacher iſt, kann 

zum 1. Oktober oder Martini bei 

mir in Stellung treten. 

F. Kahmann 
Vorwerk Bobau, Eiſenbahnſt. 
Preuß. Stargard. 

2383] Ein verheir., deutſcher 


Gärtner 
gleichzeitig Waldwart, wird 
geſucht. Antritt jeder Zeit oder 

Oktober. Bewerber müſſen 
auf Verlangen ſich perſönlich 
vorſtellen. 
Dom. Miradau b. Hoch⸗Stüblau. 
2357] Zum 1. Oktober ſuche 
einen gut empfohlenen, tüchtigen 

evang. Gärtner 
der auch jerviren kann. 

Die Guts⸗Verwaltung 
Gr. Watkowitz p. StraszewoWp. 


2463] Suche zu ſofort oder 
1. Auguſt einen ordentlichen, 
fleißigen 


Molkerei⸗Gehilfen 
der ſich jeder vorkommenden 
Arbeit unterzieht und in der 
Käſerei erfahren iſt. Gehalt 
monatl. 25 bis 30 Mark. 

C. Richert, Molkerei, 
Vandsburg. 

2400] Zum 1. Auguſt ſuche ich 

einen tüchtigen 


erſten Gehilfen 
derſelbe muß vor allen Tingen 
ſehr ſauber und firm in der Be⸗ 
handlung des Rahms ſein. 
Milchquantum ca. 9000 Liter. 
Anfangsgehalt 25 bis 30 Mark 
monatlich neben freier Station. 


Bewerber, denen an einer 
dauernden Stelle gelegen iſt, 
wollen ſich unter Beifügung 


ihrer Zeugnißabſchriften bald⸗ 


möglichſt ze 
Molk.⸗ -Genoſſenſch. Frögenau. 


Verh. Kuhfütterer 
findet zu Okt or. reſp. Martini d. 3. 
dauernde Wohn. b. H. Boldt II, 
Montau, Kr. Schwetz. 1 503 
2455] Martini diejes Jahres 
findet ein unverh., geborener 


Schweizer 
gute Stellung. Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich 


melden und Zeugniſſe einſenden. 
Oſteroder Mühlenwerke, 
R. Mayne, Oſterode Ditbr. 
2031] Einen nüchternen, 


kantionsfähigen, durchaus 
erfahrenen 


Oberſchweizer 


mit 2Unterſchweizern 
922 Schweizer), zu ca. 

a Vieh, ſucht per 
1. Oktober Dominiu m 
Baiersee bei Kl. Trebis, 
Kreis Enim. Perſönliche 
Vorſtellung, ſowie Vorlegung 
von Original⸗Zeugniſſen ge- 
fordert. 


— > a wk i, į 


Gehalt im erſten 


unverheirat et 


mit 
Moßwerkbetr., tägl. Maiſchraum 
1500 Ltr. wird ein zuverläſſiger, 


Zeugnißab⸗ 
ſchriften find an Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn v. Brandt, Roſſen 
Oſtpr. zu 


2546] Verbeiratheter 
chweizer 

der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann, findet eine bei 
einer Heerde von 40 Stck. Vieh, 
darunter 25 Kühe, Stellung. Be⸗ 
dingung iſt die Stellung einer 

Raution t von 100 Mt. 
M. Zebrowsky 
Georgenthbal» Mühle, 
Station Au 


Ein Oberſchweizer 
verh., mit guten Herr pe ers 
bält vom Oktober er. bei 75 
Stück Vieh gut bezahlte En 
nachgewieſen durch 12329 

Oberſchweizer Rychiger, 
Fuchshoefen b. Waldau Oſtpr. 
1927] Ein verheiratheter 


Kuhmeiſter 
mit zwei Gehilfen, der auch das 
Melken übernimmt (nicht Dung 
ausbringen), findet bei gutem 
Lohn und Deputat vom 11. No- 
vember d. Is. bei mir Stellung. 
Schweitzer, 
Dom. Adl. Kl. Schönbrück, 
bei Gr. Schönbrück. 


Drei Inſtleute 
finden Wohnung von Martini bei 
chondorff in Brattwin 
bei Grandenz. 
1774] Ein verheiratheter, tücht. 


Schweinefütterer 
mit Scharwerker, für hieſige 
Stammzüchterei, findet bei hohem 
Lohn und Tantieme vom 11. No⸗ 
vember d. Is. dauernde Stell. in 

Annaberg bei Melno. 
1773] Ein unverheir., tüchtiger 
Stallburſche 


ein verheiratheter 
Viehfütterer 
wie Inſtleute und 
Pferdeknechte 


fämmtlich mit Scharwerkern, 

finden bei l Sen von 

Martini d. 38. Stell ung in 
Annaberg bei Melno, 


1 Inſtmann 
1 Hirt 


mit Scharwerkern finden noch 
Stellung zu Martini 1898 auf 
Dominium Carlshof 
bei Gr. Leiſtenau. 
2157) In Domaine Tauben⸗ 
dorf bei Rehden werden zu 
Martini ein 


verheirath. Kutſcher 
ſow. mehr. Inſtleute 


mit Scharwerkern geſucht. 
4 Huechts⸗Janilien, 
3 Jnſtnauns⸗Familien 


mit je einem kräftigen Smar- 
werker, ſucht gegen höchſten 
Lohn zu jojort oder ſpäter 

Dom. Wtelno bei Triſchin. 


"2348] Ich ſuche 


einen Vorhauer 
mit 10 Mann zur Ernte. Nur 
mit guten Zeugniſſen verſehene 
Meldungen werden berückſichtigt. 

Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
2550] Ein rücht., poln. ſprechd. 

Aufſeher 

mit guten Zeugniſſen, zur Be- 
aufſichtigung der Erntearbeiten, 
findet zum 1. Auguſt Stellung in 
Amalienhof bei Dirſchau. 

2440] Gut Gr. Teſchendorf 
bei Tiefenſee Weſtpr. ſucht von 
ſofort einen 


Unternehmer mit 
20 Mädchen 


zur Ernte, Nur Leute mit beit. 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung. Bahn⸗ 
ſtatlon Chriſtburg. 

235731 Suche per ſoſort 


1 Unternehmer 
mit 10 Mann zur Ernte. 
Haft, Laaſe b. Marienburg Wpr. 

2608] Geſucht ein 
Ernte - Unternehmer mit 
8—10 Lenten. 

Reimer, Altenau 
v. Simonsdorf. 

5—6 tüchtige 

ũ her 
finden während der Ernte noch 
Beſchäftigung in Amalienhof 
bei Dirſchau. 


25571 


i Verschiedene‘ 


2688] Suche von fof. ſof. ein. anſtänd., der polniſchen 
(ens! feft geſchloſſen. 


mit guten Papieren verſehenen 


jungen Mann 

der Luft hat, m. ein. Schiffſchaukel 
auf Reiſen z. gehen. Bevorz. w. 
diejenigen, die bereits in ſolchen 
Geſchäft. thätig waren. Froeck, 
Alter Viehmarkt, Graudenz. 
25811 rd die Regulirung des 
3c werden 


3 Schachtmeiſter und 
200 Erdarbeiter 


bei gutem Lohn 8 dauernder 
Arhe it geſucht. M ai eder, 
Lauban i. Untere 
N 
1954] 10 tüchtige, nüchterne 
Schachtmeiſter 


mit je 25 bis 30 Mann 


finden b. Kleinbahnbau Dirſchau 

bezw. Neuteich fof. Beſchäftigung. 
rbeitszeit von 5—7 Uhr. Tage- 

lohn für Arbeiter 2,60—2,80 Mk., 


fis ſtärkere Mädchen 1 bis 


00 2 Meldungen 
Lieſſau, Zuckerfabri 


2 Pferdeknechte und bel 


3 Schachtmeiſter 
können ſich melden mit Leuten 
er, n 41 Geſchäfts⸗ 
rer Ignatz ade, ea 

eudörfchen. 1264 


Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30 Mann 


werden von ſofort bis zum Ein⸗ 
kiea für große Drainage und 
orflutber bei guten Akkord⸗ 


gen geſucht. 11551 
Bi: Kulturtechniker, 
Inowrazlaw. 


2405] Suche per ſofort einen 


Schachtmeiſter 


mit ca. 8 Arbeitern zur 
Uebernahme von ca. 6 km Breit- 
ſchüttungen in Akkord. Offerten 
nebſt Preisangabe erbeten an 
Schulze, Maurermeiſter, 


Luck Oſtpr. 
2356] Brauerei Grub no bei 
Culm ſucht zu ſoſort einen ber- 


heiratheten, rünigen, zuverläſſ., 
ſchreibenskundigen 
Bierfahrer 


gegen hohe Einnahme. 


Ein Kutſcher 


für Geſchäftsfuhrwerk, m. 600 Mk. 
jährlich Anfangslohn und ein 
Mädchen oder Frau 
ur Stütze der Hausfrau und 
Pflege von 3 Kudern geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 2666 an 
den Geſelligen erbeten. 

2650] Suche von Wen einen 
unverheiratheten, ſoliden, nücht. 
Kutſcher. 

Kruck, Bahnhofswirth, 
Czerwinsk. 
25881 Tüchtige A 
Kopfſteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Martiſchus, Dulzig 
bei Laskowitz. 


Steinſchläger 
für Schutt⸗, Kopf⸗, Grenz⸗ und 
Nummieruſteine können ſich melden 
Schneider, Polchau 
bei Rekau, nächſte Babnitation 
Rheda Wbr. [2336 


22561 50 tüchtige 


opffeinſchliger und 
20 Schuttſchläger 


find. dauernde Beſchäftigung. 
Julius Berger, Banunter- 
nehmer, Bromberg. 


Tehrlingsste fen 
Ein Lehrling 


a. achtb. Familie, der d. Gärtnerei 
erlernen will, k. îoi. eintreten bei 
M. Klim czat, Handelsgärtner 
in Jägerhof bei Bromberg. 


2469] Für mein Getreide 
und Saaten ⸗Geſchäft ſuche 
von ſogleich einen 


Cehrling 
mit guter Schulbildung. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Saul Dyck, 
r. Stargard. 
2382] Ein Sohn achtbarer 
Eltern kann in mein. Konditorei 
als Lehrling 
eintreten. 
R. Jahr Nachf., Otto Haueiſen 
Danzig. 
Für m. Kolonjaſw.⸗ u. Delikat.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
1 Lehrling 
und per 1. Anguſt 
Gehilfen. 
Emil Leitreiter, Langfuhr. 
2165] Per jojort od. 1. Auguſt 
cr. ſuche 


einen Lehrling oder 
Volontär 


wie auch 
ein Lehrmädchen 
welches ſich auch in Putzarbeiten 
ausbild. kann, bei freier Station 
u. ſonſtigen günſt. Bedingungen. 
Louis Aufrecht, Rogaſen, 
Manufaktur⸗, Putz- u. Kurzwaar.⸗ 
Handlung. 

2159] Für mein Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 


1 Volontär und 
1 Lehrling 


Sprache mächtig. 


12484 


Arnold Aronſohn, 
Soldau Opr. 

2592] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum 
batigen Eintritt. 
M. Holz, Mehlſack Oſtpr. 


Einen Lehrling 
wünſcht Robert Olivier, 
Eiſenwaaren⸗ Handlung, 
2652] Pr. Stargard. 
Ein Lehrling m. gut. Schul» 
bild. wird f. ein größ. Getreide- 
geſchäft Danzigs per 1. Oktober 
eſ. Selbſtgeſchr. of: sub W.M. 
07-an d. Inſ.⸗Ann. d. Geſellig., 
Danzig, Jopeng. 5, erbeten. 
2576] Suche für mein. Sohn zur 
Weitererlernung der Konditorei 
nebſt Reſtauration eine Stelle 


als Lehrling. 
Meldungen an 
B. Bardohn, Rieſenburg Wpr. 


Frauen, Mädchen: 


Derkäuferin 


chriſtl. Konf., mit der Kurzwaaren-Brandhe vertraut, geſucht. 


Be⸗ 


werberinnen, welche langjährige Thätigkeit in der Paſſementerie⸗ 
— Garnbranche nachweiſen können, belieben ihre Meldungen mit 

Zeugnißkopien, Photographie und Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
— Seot an Deu @eiellgen dB ann 


a Gesuche 


Staka 


Ein ig., anft. Mädch. (Waiſe) ſucht 
Stell. als Stütze der Hausfrau. 


Gefl. Off. unt. Nr. 120 poſtlag. 
Schöneberg (Weichſel) erbeten. 


2 Ein ‚geb j. Mädchen f. 
ſo gl. od. Stell. in einem 
delleß German, Konditorei aus⸗ 
geſchloſſ. Off. unter W. D. poſtl. 
Gorzno bei Radosk erbeten. 
Für „eine 
junge Dame 

muſikaliſch gebildet — Geſang u. 
Klavier — in Haus⸗ und Hand⸗ 
arbeiten erfahren, die auch Liebe 
zu Kindern hat, wird paſſende 
Stelle geſucht. Gefl. Meld. unt. 
Nr. 2571 an den Geſelligen erb. 


E. i., anſt. Mädchen, m. d. 
Kaſſaweſen vollſt. vertr., f 
Stell. als Kaſſirerin. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 
2692 a. d. Geſelligen erbet. 


2691] Junges Mädchen für 
Putz u. Verkauf ſucht Stellung. 
Gefl. ON, bis zum 29. d. Mts. 
unt. E. O. poſtl. Filehne erbet. erbet. 


Offene Stellen“ l 
E. Kindergärtnerin 


2. Klaſſe, die etwas nähen und 
plätten kaun, wird a^ Kindern 
im Alter von 2 bis 9 Jahren 
für eine kl. Stadt ae 
ver 1. September od. 1. Oktobr. 
geſucht. Gefl. Off. mit Gehalts- 
anſpr. und Zeugnißabſchr. unter 
Nr. 2544 an den Geſelligen erb. 


2660] Suche per 1. Auguſt 
eine Kindergärtnerin 


reſp. Kinderfräulein. 
Dfrert. nebſt Photogr. u. Gehalts- 
anſprüchen poſtlag. unter J. W. 
Inowrazlaw erbeten. 


Kindergärtu. 1. Kl. 
wird ſofort oder 15. Auguſt für 
zwei Kinder von 6 u. 7 Jahren 
geſucht. Dieſelbe muß ſich auch 
in der Häuslichkeit nützlich machen 
und Handarbeit verſtehen. 

Frau Braunsdorff, Haege 
bei Wangexin i. Po mm. 
Für mem fein. Fleiſchwaar⸗ 
Geſchäft wird per 1. Auguſt 
eine gewandte 12485 


Kaſſirerin 


mit guter Handſchrift und im 
Rechnen gewandt, geſucht. Off. 
mit Zeugnißabſchriften an 
E. Siegmuntowski, 
Fleſchermeiſter 
Danzig, Poggeupfuhl Nr. 83. 


2219] Für mein Kolonial- und 
b ea e ſuche z. 
. oder 15. Auguſt eine 


Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

J. Neuweg's Wittwe, Krojanke. 
3060] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
findet in meinem Kurz⸗, Galant. 
Glas-, Porzellan⸗ un id Schub⸗ 
waaren = Geji bäft zum 1. Auguit 
angenehme u. dauernde Gtellg. 
Den Meldungen find Photvgr. 
und Zeuguniſſe beizufügen, ſowie 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station 
anzugeben. 

M. Grand, Ortelsburg. 


Direktrice 
Polin, ſofort oder 1. Auguſt bei 
gutem Salair und Familien an⸗ 
ſchluß geſucht. Nur erſte Kraft 
gewünſcht, keine Saiſonſtellung. 
Photographie, Zeugniſſe en 
an Frau Marie W 
3180] 5 


2624] Suche on ſofort für 


von für 
mein Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Herren⸗ 
Artikeln, eine durchaus flotte 
Verkäuferin (moſ.) 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 
D. Chrzanowski, Graudenz. 
280R 
R Putz⸗Direktriee R 
nur erſte Kraft, pel 
bohem Gehalt per fo- 
z fort oder 1. Auguſt z 
N geſucht. [2589 N 
Helene Norden, 
Inowrazlaw. 
"2285| Für unſer Kurz, Weiß- 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir eine gewandte 
Verkäuferin 
die auch im Putzfach * iſt. 
touig Cohn 
Landsberg a. W. 
26791 Suche für meine Kondi- 
torei und Caf 
Verkäuferin. 
Eintritt 1. Auguſt. 
Eugen Bengs, Bromberg, 
Friedrichs⸗Caſs. 


2630] Suche ab 1. Aug. ein tücht. 


8 u. eine 
tütze der Hausfr. 


5 Concordia. 


23501] Suche per 15. Auguſt evtl. 
1. September für mein Putz⸗ 
Geſchäft eine durchaus tüchtige 

Direktriee 

welche feinen u. mittleren Putz 
zu arbeiten verſteht u. im Verkauf 
ſehr bewandert ſein muß. Offert. 
erbitte nebſt Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station u. Familienanſchl. 

Max Lachmann, Bublis. 

2366) Wir ſuchen 3. 1. Auquit er, 


ein junges Mädchen 
mof., für die Wirthſchaft, welches 
ſelbſtändig kochen kann und auch 
gleichzeitig im Geſchäft thätig 
ſein muß. Den Offerten ſind 
Gehaltsanſprüche a 
M. Was & Co. 
Locken Oſtbr. 


Ein junges Mädchen 


welches ſchneidern kann, wird ſo⸗ 


pr zur Erlernung der Wirth- 


chaft ohne gegenſeitige VBernütig, 

geſucht. Frau Rittergut sbeſitzor 

Kratz. Coſemühl. 2346 
2367] Ein ſauberes 


Mädchen für Alles 


gegen hohen Lohn ſucht 
Baumgart, Seeburg, 
Gambrinushalle. 
Daſelbſt wird ein 


Kellnerlehrling 
gebraucht. 
2390) Ein einjaches, 
Fräulein 
ſuche ich für ländlichen Haus⸗ 
halt. Willig und ſelbſtthätig in 
feiner gut. Küche und Bäckerei, 
wie Plätten, Nähen. 
Angebote mit Gehaltsangabe 
und Abſchrift der Zeugniſſe an 
Frau Clara Bormann, 
Saathain b. Elſterwerda. 


> * 
Junges Mädchen 
evang., welch. ſelbſtändig feinen 
Putz arbeit., find. bel vollit. 
freier Station dauernde Stellung. 
Photographie und Zeugn. erbet. 
E. Schmidt, Putzgeſchäft, 

Samotſch in. 12476 
2391] Suche zum 1. Oktober 
ein junges, beſcheid., flelßiges 
Mädchen 
en, a. anft. Familie, die auf 
Gute die Wirthſch. erlernt hat 
und mit guter bürgerl. Küche u. 
Backen vertraut iſt als Stütze. 
Anfangsgehalt 150 Mark. 
Frau E. Beyer, Schwichow 
bei Luſin Weſtpr. 
2574] Eine ältere, anſtänd. Frau 
zur ſelbſt. Führung einer mittl. 
Wirthſchaft ſucht per ſofort 
Faſt, Laaſe 
bei Marienburg Weſtyreußen. 


Eine gebildete Dame 
die die feine Küche verſteht, im 
Schneidern und Handarbeit geübt 
iſt, wird zur Hilfe u. Geſellſchaft 
der Fr. at geſucht. 12618 
Fr. Matthiae, Rynnek 
bei Kielpin Weſtpr. 


Geſucht z. 1. Oktbr. ein evang. 


Mädchen 
nicht unter 26 Jahren, unter 
Leitung der Hausfrau, welches 
gute bürgerliche Küche verſteht. 
Federvieh wenig, Milch w. verk. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 2567 
durch den Geſelligen erbeten. 


25701 Suche zur Stütze 
meine Frau ein einfaches, ans 
ſpruchsloſes, anſtändiges 


Mädchen. 
Nelberg b. Kauernik. 
Poehltke, Mühlengutsbeſitzer. 


Tight, anit, Mädchen 


ſofort rejp. für. 1. Auguſt geſucht. 
Vermittelung verbeten. 
Uhl, Cul m, Heiligegeiſtſtr. 2. 


E.ordentlLehrmädch. 


wird zum 1. Auguſt geſucht. 
Gebr. Finde, Wurſtfabrik, Thorn 


Gefucht 3 zu jofort 


junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, d. gut 
ſelbſt. kocht und in feinen Hand⸗ 
arbeiten ſehr geübt iſt, aufs Land. 
Mit Außenwirthſchaft nichts zu 
thun. Gehalt 180 M. p. a. 
Familienanſchl, gewährt. Off. 
mit Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ 
lauf und Photographie unter 
Nr. 2661 d. d. Geſell. erbeten. 


Junges Mädchen 
in der Damenſchneiderei ge- 
übt, ſucht von ſoſort [2625 

Frau Sredzka, Graudenz, 

Gartenſtr. 26, I 


gebildet. 


Von einer älteren, zauen 
ſtehenden Eu wird z. 1. Sep- 
tember reſp. 1. Oktober eine 

Dame 


nicht unter 30 Jahren, geſucht 
ur Pflege u. Wirthſchaftsführung. 
Zur fe wird eine Aufwärterin 
gebalten. Damen, die in folchen 
tellungen geweſen, werden be⸗ 
vorzugt. eld. unter Nr. 256 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Meierin 
wird für eine Dominial⸗Molkerei 
(Bergedorfer Syſtem) geſucht. 

Meldungen unter Beifügung 
von Zeugniß⸗Abſchriften an 
G. Fritſch & Co., Poſen. 


Für m. Geſchäft ſuche eine 
ken erkäuſerin. Carl Nee 
iun, Fabrik feiner Fleiſch⸗ 125 
Wurſtwaaren mit Dampf betrieb, 
Bromberg, Friedrichſtr. 37. 

Suche z. 1. Auguſt zur Stütze 
er Fran (kl. Haush.), gebt 


jung. Mädchen 


gu Familienanſchl., bobes 
Gehalt. Zeugnißabſchr. und Off. 
erbittet N. St mte, Berlin 
Eine Meier mit dem Alfa⸗ 
Separator.⸗Betrieb durchaus be⸗ 
wandert, findet v. 1. Auguft cr. 
Stell, in der Molk.⸗Genoſſenſch. 
Darkehmen Dpr. 95: 80 Thlr. 
p. anno. Daf v. 1. Oktober er. 
eine 8 geſucht. 
2538] Zum 1. Auguſt findet 
eine Meierin, jowie 
eine Lerumeierin od. 


Molkereilehrling 
unter günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme in der Molkerei-Genoſſen⸗ 
ſchaft „Concordia“ zu Bielitz 
bei Bilchoiswerder, Bahnhof. 

Wirthinn., Köchin., Stuben- 
mädchen ſucht von ſogleich und 
Oktober bei hohem Lohn für 
gute dau. Stell. Fr. Lina Schäfer, 


Graudenz, Grabenſtraße. e. 12687 
2615] Dom. Arvexgen bei 
Marienwerder ſucht zum 1. 


Oktober eine tüchtige, in der f. 
Küche und Geflügelzucht er⸗ 
fabrene, ehrliche und umſichtige 


Wirthſchafterin 


der gute Zeugniſſe und Empfehl. 
zu Seite ſtehen. 

2475] Suche zum 1. Oktober 
eine in allen Zweigen der 
Wirthſchaft gründlͤch erfahrene 


Wirthſchafterin oder 
Wirthſchaftsfräulein 
bei Famitienanſchluß. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
an Frl. Kujath, Üſch⸗Neu⸗ 
E; Prov. Poſen. 

285] Eine anjtändige, kücht., 
jüngere, evangeliſche 


Wirthin 

zur ſelbſtändigen Führung einer 
Wirthſchaft von 400 Mra., bei 
einem einzelnen Herrn von fof. 
geſucht. Gehalt 150 Mk. und 

antieme. Meldung erbeten poft- 
lagernd 2288 Obodowo Weſtpr. 

2315] Für kleinen, ländlichen 
Haushalt wird eine erfahrene 


Wirthin 
zum 1. Novbr. geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Oberförſterei Grünfließ b. 
Neidenburg Oſtpr. 


2407] € Suche von ſofort oder 1. 
September eine in all. Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthin. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzufenden an 
M. Hahn, Dom. Januſchkau, 

per Wittmannsdorf Oſtpr. 

2565 Eine einfache = 

tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau von 
ſofort geſucht. Offerten m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
ſofort erbeten. Dom. Schoen⸗ 
fließ bei Ryusk. 

2515 Suche von fofort, ſpäteſt. 
1. August, auf eine kleine Be 
ſitzung zur ſelbſtändig. Führung 
der Wirtbichaft eine 


Wirthi 
irthin 

in geſetzten Jahren. Gehalt nach 
Uchereinkommen. Bewerberinnen 
wollen ihre Bewerbungen unter 
H. No. 5 poſtl. Weinsdorf 
Oſtpr. einſenden. 


N + 
Köchin 
für kl. Hotel geſucht z. 1. Auguſt. 


Gehalt ca, 20 Mk. p. Monat. Off. 
u. Nr. 2446 an den Geſell. erbet 


ANNNNNnNN N 


2559] Zum ſofortigen 
% Antritt eine geſunde 
eo 


fräftige Amme % 


% geſucht. 
Witte, Thorn, 
Friedrichſtr. 2. 


ERAHKIRARR 


Suche p. ſof. eine gef, kräftige 
Amme. 
S. M. Cohn, Czersk. 
2474] Ein tüchtiges 
Stuben mädchen 
wird ſobald wie möglich in 
Seyde bei Leibitſch geſucht. 
2358] Geſucht zum 1. Oktober 
ein deutſches 


Stuben mädchen 


welches Wäſche nähen u. glanz⸗ 

plätten kaun, mit guten Zeugn. 
Frau Hauptmann Plehn 

Gr. Watkowitz p. Stras szewo ssp. 


2323] Stubenmädch. u. Köch., 
perf. in einſchläg. Arb., v. 1. Aug. 
für ſtädt. Wirthſch. auf d. Lande 
geſucht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen an Frau Gutsbeſitzer 
Stamer in Kielpin Weſtpr. 


9 Ein Stubenmädchen 


eine Köchin und ein 
Milchmädchen 


vom 1. Oktober cr. evt. ive 
geſucht von 
ee in 
b. Schönſee Wpr. 


ä 9＋— — mn 


. 


2540] Heute a 
87¼ Uhr ſtarb plötzli 
am Ñ i 

= liebter, guter Mann, 
Junſer ſorgſamer Bater E 


Gustav Lau 


im 37, Lebensjahr. 
Dieſes zeigt um ſtilles 
Beileid bittend, im 
Namen der Hinterblieb. E 
tieferſchüttert an er 
Bagniewo, $ 
en 16. Juli 1898 


Agnes Lau, 
geb. Luczak. 


h 25911 Am 19. Juli 
ſtarb in Sosnowice, 
ruſſiſch Polen, an 
Lungenentzündung unſer DS 
guter Bruder, Herr f 


Gustay Nordmann 


im 68, Lebensjahre. B 
Dieſes zeigen Freunden 
und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt an 
Marie Nordmann-Rieck. 
Emma Nordmann. 


res 
Gottlieba Dombrowski 
Emil Plätz 


Verlobte. 0 


Hohenkirch, 
9 den 20. Juli 1898. 


agg: 
— —— 


Helene Hinz 
August Schneider 


Verlobte. 
Sellnowo. Culmſee. 


bes Z 


2699] Alle, welche an meinen 
verſtorbenen Vater Albrecht 
Leissner Forderungen zu 
haben glauben, werden erſucht, 
dieſelben bis zum 1. Auguſt er. 
mir einzureichen. , 

Desgleichen werden alle Die- 
jenigen, welche noch Zahlungen 
an den Verſtorbenen zu leiſten 
haben, aufgefordert, dieſelben 
bis ſpäteſtens den 1. Anguſt er. 
an mich zu zahlen, widrigenfalls 
ich dieſelben einem Rechtsauwalt 
zur Einziehung übergeben werde. 


A. Leissner, 
Kabilunken. 


Unterricht im Zuſchneiden 
ertheile wie bekannt mit beſtem 
Erfolg. Ueber 120 jg. Mädchen 
nachweis]. gut ausgeb. Weltber. 
mie Syſtem. Schnellkurſe v. 
—6 Woch. ſpec. f. j. Mädch. w. 
im Nähen ſchon geübt find. Anf. 
täglich, Anmeld. auch Sonntags. 
Hinz, Grandeuz, 

Gartenſtraße 26, unten. 


eee eee 


S Deſbohrhrunen $ 


$ Gementrößrenbrunnen $ 
$ Wofferleitungen 


; 
) 12 r 
Kanalifationen 3 
gut und billig. [998 t 
Driejener 
Eementwaaren- und 2 
Kunſtſtein⸗ Fabrik 2 


Schröter. & Co., $ 


Brieſen Wpr. 
2 0 eee 


9999099969294 


Einem geehrten Bublitum von 


Montan und Umgegend 


vie ergebene Anzeige, daß ich mein 


Kolonialw.⸗Heſchäft 


durch die jetzige Ladeneinrichtung 
bedeutend vergrößert habe 
und bitte mein Unternebmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Für reelle Bedienung und 
billige Preiſe werde ich Sorge 
tragen. 12551 

Mit Hochachtung 


Emil Bodammer. 
2194 Vorzüglichen 


Tllſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
Rete nur gegen Nachnahme 
ol£erei Kl. Baumgart 
bei Nikolaiken Wpr. 


Schiller-Büchse 


beste 


Gonservenbüchse 
2586 


E. Angere 


$ | Campin,- Milda, I. 100 


ſowie 


Garbenbinder 
„ für zwei Pferde mit 
Rückwärts⸗Ablage 

; von 


Uianee Platt & (0. 
$ = > f offeriren billigſt E 
Glogowski & Sohn, Inowrazlawf 

Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. č 


i Gras⸗ und Getreide 


Lex 


Pläne - und becken - Fabrik. g 


€ 
8 EANGERER N £ 
E DANZIG W I 
a < FR EERE |P 2 
z Ai — R 
È N y 2 2 
Š S A 5 * = E 
B 8 
Säcke aller Art Pferdedecker 
Getreide», Ernte Eommer-, 
Mehl-, Wagen, Winter- und 
Wolls, Etaafen- und waſſerdichte. 
Düngemittel⸗ andere Arten Schlafdecken 


waſſerdichte. für Arbeiter. 


. Danzig, Hoyieng. 20 
Locomobilen 


Dampf-Dreschapparate 
3 von Marshall Sons & Co., 
APSE Pelroleum-Locomobilen sors 
Je Bergedorf, Goepel-Dreschkast.# 
iiine mit und ohne Reinigung, 
Bergedorier Milch-Separatoren „Alfa“ 
für Hand- und Kraftbetrieb, [6856 $ 


Gras- und Getreide- Mihemasehinen 


von Walter A. Wood und anderen Fabriken, 


Rud. Sack’ Neue Schubrad-Drillmaschinen, 
Landw. Maschinen und Geräthe aller Art 


aus den besten in- und ausländischen Fabriken, 
Futterstoffe — Düngemittel 


offerirt unter besten Bedingungen 


Hermann Koelling, 


Königsberg i. Pr., Filialen: 

$ Hintere Vorstadt 8, Tilsit, Insterburg, 
AMaschinen-Fabrik u. Reparat.-Werkstatt. — Oelkuchen-Mühle. F 
Grdbeerpilans, Laxton’sNoble, 
G. N. lock Gärthereibeſtger“ |Teinite dietrüdige Waare, Post- 
Boln. Wangerau b. Graudenz, faß Mk. 3,50, verſendet kan 


egen Nachnahme 3572 
Pohlmannstr. I. . Se 


V. Schneider, Stettiu. 
Spezialität 


Matjeshering 


Kuhn's Glycerin 
ſchwefelmilchſeiſe 


? 
50 Pfg. ift die befte Haut- 
Dampf d Caffee 9 re A "ar . ab 


eini 
afk x Franz Kuhn, Kronenparf., 
täglich mehrere Male friſch Nürnberg. dier b. P. Schir- 
eröſtet. 16503 macher. Drog. z. rot. Kreuz. 


Ostd. Fahrrad-Ver- 
sandhaus J. F. Meyer 
Bromberg, Bahn⸗ 
~ bofitr. 95a. Vortheil 
8 hafte Bezugsquelle 
Ia. deutſch. Fabrikat 

mit Continental-Pnenmatik 


Hur 100 Mk. S. reiste 


rein i. Geſchmack 75 ll, 80 Isg. 


idön und kräftig, 0 
Hamba Mischung l. 120 
axom. u. ſchön. Geſchmack 7 70 
Wiener mischung 1 10 Angtern 
Aarish Aiſcaug aeta, ee die as Ale 
Aut 5 volles Hung Hl, 1,60 | bauten (llmazh). 2 ae 
Medal [sy] Eigarren⸗ 

5 


hochfein, pikant Al. ſch. drich H 
für Feluſchmecker, empfiehlt a E er ie Nacht, 


m Danzig, geründet 1859 
Rolterdamerbaflee-Lagarei| „um Wee anellef, Paige 
Otto Schmidt Detail⸗Verkauf z.engros-Preiſen. 


gegründet 1885. Caprivi, 100 St. 4 Mk., 1/10 Pck. 
elivs, 100 St. 41/2 Mk., 1/0 „ 


Kaffee Kaflee Lond. Docks, 100 St. 5 ME, 1/1 

Arabella, 100 St. 6 Mk., 1/19 
tadellos gleichmässig, mit voll Matador, 100 St. 7M k. u.“ 0 
entwickeltem Aroma, geröstet, Betty 100 St. 71/2 Mk., 1/10 


= 2 2 * 


Zwei ſehr wenig gebrauchte 


ianinos 


in Nußbaum matt und blank, 
neueſter Bauart mit vorhe 
lichem Ton, find ſehr billig 
zu verkaufen bei [2502 
Oscar Kauffmann, 


pro Pfd. Mk. 0,80, 1,00, 1,20, La Crema de Cuba, 
B. Krzywinski, Graudenz. | La randeza, 100 St. 10 Def. / „ 
Panther- und Cabanna, 100 St. 12 Mk., 1/2 „ 
Betr Nachnahme. Sämmtl. Sorten 
t 
verkaufen mir zum ſtändigen Kunden. Um⸗ 
billig aus 
Engros - Versandt 
p. Ctr. 48 b. 50 Mk p. Kaſſe u. Nachn. Pianoforte⸗Magazin. 


1,40, 1,60 und 1,80. Bei Post- 00 St. 8 ME, ½j , 
beufeln von 10 Pfd. franko. Planta Cordoba, 100 St. Schr. , 
=> z Habaneros, 100 St. 12 Mk., 1/20 „ 
Dürkopp's Diaua-, S. h G mt vana 
El Vigor, 100 St. 15 Mk., 10 „ 
Schladitz- Fahrräder El ſenior, io St. 15 Mk., 1/2 „ 
fowie ſämmtliche Zubehörtheile lager. en Versuch paniel em 
wir, um zu räumen, vom [8653 tauſch auf meine often. [2654 
Engros-Lager 
Filiale Gebr. Franz, 
Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 
von echtfetten Käſeſorten 
echt Elbinger (Niederunget) Feitläſe 
echt fetten Tilſiteru. Limburger 
L. Tochtermann Nachil., Elbing. 


näher, 


für Induſtrie⸗ 
zwecke von 


ge 


Beifall gefunden hat. 


Induſtrie alle Ehre macht. 


Varzin, den 21. April 1898. 
oes. Fürſtlich von Bismarck jhe Güter⸗Verwaltung, 


Varzin. 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik 


Gentral⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


langse Dampi-Dresehsätze 


fowie 


Lanz'sche Lokomobilen und i 
halbstat. Dampfmaschinen 


von Bismarck ſce Git- u f 
A Nermaltung, Varzin, gelieferte wen f 
1 Lanz jóe Danpf⸗Oreſchapparate E 


und eine Lanz ihe 20 pferd. E 


Amerik. HHeuwender und Pferderechen, N Dampfmaſchine. U 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden 
von Ihnen bezogenen Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes 
Fabrikat genügend kennen gelernt hatte, entſchloß ich mich im 
vorigen Frühjahre, als meine Dampf ⸗Schneldemühle abge- 
brannt war, zum Ankauf einer dritten Lanz'ſchen Lokomobile, 
und zwar einer 20 pferd. für den Betrieb einer neuen Schneide⸗ 
mühle, und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit 
Far zu beſtätigen, daß auch dieſe Maſchine meinen vollen 


Dieſelbe arbeitet faſt ununterbrochen das ganze Jahr 
hindurch mit einem ganz minimalen Bedarf an Spähnen, 
Sägemehl ꝛc. Reparaturen ſind bis heute noch keine noth⸗ 
wendig geweſen, und allem Anſchein nach ſind auch ſolche in 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch 

über dieſe Lokomobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, 
indem ich hervorhebe, daß auch dieſe Maſchine unſerer Neiggchen 

396 


3 bis 200 
Pferdekraft 


ilig | 


Inowrazlaw. 


2274] In meinem, 3 Häuſer vom Markt belegenen, vor 3 Jahren 
neu erbauten, ſtattlichen, modernen Hauſe, in welchem ſich ſeit 
3 Jahren eine Reſtauration befindet, habe ich die Erlaubniß zum 


Betriebe eines Materialwaaren⸗Geſchäftes mit 


Ausſchank erhalten. Da mir vis-à-vis das große, alte 
Materialwaaren » Geihäft vou B. Pietschmann durch 
den Tod des Inhabers eingegangen ift, bietet ſich eine vorzüg⸗ 
liche Gelegenheit zur Neu⸗Etablirung. Ich ſtelle meine Qo- 
kale, zu obigen Zwecken als ſehr geeignet, per Oktober, eventl. 


früher, zur Vermſethung. 


Nur beſtempfoblene, kapitalkräftige Kaufleute werden als 


Miether berückſichtigt. 


T 
Käse 
ſchönen Tilſiter Magerkäſe 
A 17 Mk. ab hier geg. Nachnahme. 
Central⸗Mollerei 
Gr. Eschenbrach. 


2233] Fertig geladene 


Jagd patronen 


Teſchner⸗ u. Adler-⸗Marke, in 
diverſen Schrot⸗Nummern, ſowie 
i Lager Jagd ⸗Utenſitien 
ält Lager und empfiehlt 


M. Jacobsohn, 
Eiſenhandlung, Markt 8. 


Nikolaiker Maränen 
tägl. friſch geräuchert, ſehr ſchöne 
Mittelmaränen z Sch. 2,25 Mk., 
ſehr ſchöneczroßmittelmaränen 

A Schock 2,50 Mk., 
Poſtkiſtchen Mk. 3,50 franco. 
Delikate Rieſenmaränen 

Schock 4,00 Mk., 
delikate Kaiſermaränen 
je nach Fang billigſt, offerirt 
2426] und verſendet 
D. Walloch, Nitolaiten Oſtpr., 
Fiſcherei und Maränenräucherei. 
Man beziehe daher direkt. 


Wichtig für Töpfer. 
Prima Rutſcher u. 
Handſtücke 


garantirt ohne Kieſel 


at großen Poſten auf Lager u. 
b den Poſt 2600 


empfiehlt > 


die Stein- und Bildhauerei von 
S. Graupe, Graudenz, 


Unterthornerſtr. 5—6. 


S. Schreiber, Hausbeſitzer. 


2 gebrauchte 10 HP. 


. 
& danpidreichtäbe 60 2. 


z mit Strohelevator s 


gut ausreparirt, mit den 
neueſten Verbeſſerungen $ 
N eingerichtet, marktfähig. $e 
Getreide Lıefernd, fo gut 
wie neu, fofort lieſer⸗ 7 
bar, ſtehen unter günſt. 


3 


Bedingungen zum Ver⸗ N 
$ kauf bei [2145 8 
R A. Lohrke, % 

Fabr. landw. Maſch., 

Culmsee. % 


RNA NK NN 
Ein Fleiſcher 
ein Tiſchler 


ein Gärtner 
die ſich ſelbſtändig etabliren 
wollen, finden vom 1. Septbr. 
d. Is. auch früher bei guter 
Wohngelegenheit einſchließlich 
Gartenland einen lohnenden Er⸗ 
werb in Güttlaud, Kr. Dirſchau. 
Zu erfragen im Gemeinde⸗ 
Amt daſelbſt. 12560 


Bücher et 
Jet Kanarienvogel. 


Ein praktiſches Handbuch N 
über Naturgeſchichte, Pflege 
und Zucht des Kanaxien⸗ 


vogel. Von Johs. Bor chart. 
17. verbeſſ. Aufl. Mk. 1.— 

Zu beziehen durch Inl. 
Gnebel's Buchhaudla, 
Graudenz. [215 © 


da; Er 70 2 et 
Verloren, Gefunden. 
M. Haud⸗Kahn, gez. C. F. R., 
fr. getheert, iſt mir i. d. Nacht v. 
17.18. d. M. v. Weichſelufer ver⸗ 
ſchwund. Gefl. Nachr. erb. Wieder⸗ 
bring. erh. Belohnung. J. Goertz, 
Roßgarten bei Miſchke. [2545 


Heel, Seirathögeiud! 


Für m. Nichte, jüd, aus achtb. 
Fam. 12000 Mk. Berm., w. paff. 
Parth. geſ. Betreffender darf n. 
unter 28—30 J. alt f. Anonym 
w. n. berückſ. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2696 b. z. 15. Aug. an den 
Geſelligen erbeten. Diskr. Ehrenf. 


8 
Kaufmann, 28 J., ſelbſt., ev., 
aus anjtändig. Familie, ſucht die 
Bel. einer jungen Dame eventl. 
kinderl. Wittwe mit 3- bis 4000 
Mark Vermögen zwecks 


Heirath. 
Diskretion Ehrenſache. Meld. 
mit Photographie briefl. unter 
Nr. 2334 an den Geſelligen erb. 


Junger, ſtrebſamer 


Landwirth 


angeneh. Erſchein., Beſ. e. mittl., 
ſchön geleg. Beſitzthums in der 
Nähe von Graudenz, geord. Ver⸗ 
hältu., dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, ſucht pafi. Parthie. 
Wirthſchaftlichk. u. häusl. Sinn 
febr erwünſcht. Ein Vermög. von 


6 b. 10000 ME. gerne geſehen. 


Eltern od. Vormünd., welche auf 
dieſe ernſt gemeinte Annonce ein⸗ 
gehen woll., bitte betreff. Mittheil. 
unt. Nr. 2684 an d. Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. Vermittler verbeten. 
PPP // / (e 

Landwirth, 39 J., mit 100 
Mille baar, wünſcht Bekanntſch. 
J. Dame (hübſche Erſcheinung) 
behufs ſp. pay~ eirati. Bin 
Diskretion Ehrenſache. Ge⸗ 
fällige Offerten unter Nr. 2526 
durch den Geſelligen erbeten. 


„Wohnungen... 


Ein Laden 
in beſter Geſchäftsgegend, mit 
auch ohne Wohnung, p. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. 12296 


Joſef Fabian, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 53. 


Thorn. 


Einen Laden 
und Werkſtatt 
worin ſeit 10 Jahren. 12676 
Glaſerei 

betrieben wurde, vermiethet 
A. Stephan, Thorn. 


Osterode Ostpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung 


iſt in mein. Hauſe in der Haupt⸗ 
ſtrage, unweit des Marktes, in 
welchem ſeit 20 Jahren ein Ma⸗ 
nujakturiwaar.- u. Garderob.: 
Geſchäft geführt wurde, vom 
1. Oktober d. J. anderweitig zu 
vermiethen. Das Geſchäftslokal 
eignet ſich auch zu jedem anderen 
ähnlichen Geſchäfte. 12601 
A. Petrowitz, Diterode Opr, 
Hauptſtraße Nr. 5. 

find. billige, liebevolle 
Damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus 
Bromberg, Schleinitſtr. Nr. 18. 


essen 


Knaben finden Aufnahme in 

einer guten 
Penſion 

in Konitz mit Beaufſichtigung 

der Schularbeiten. Meld. unter 

Nr. 2646 an d. Geſelligen erbet. 

Danzig. 


Gute Penſion f. 2 J. Damen od. 
kl. Mädchen unt. mäß. Beding. z. 
b. Pfefferſtadt 51, III Et, bei 
2264] Frl. G. u. M. Funk. 


HI 
Tivoli. 


Freitag, den 22. Juli er.: 


Großes 


Ertra⸗Konzert 


der ganzen Kapelle des Inf. 

gi Ente. Nr. 141 2628 

unt Sekt ee Dirigenten 
C. Kluge. 


Sehr gewähltes Programm. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
Anfang 8 Uhr. 


Kaiser Milh.-Vommertheater 


Freitag: Letztes Gaſtſpiel des 
Mitr. Paul Sandor mit 
en Ventriloquiſtiſch⸗Bur⸗ 
esquen Miniatur⸗Circus. 
Weiber⸗Erziehung.Luſtſpiel. 


N 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der todte Muſikant. 
3. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. 


Roland foll eine Stellung annehmen. — Fräulein 
Bögler und Herr Krug ſagen ſich ſehr deutlich ihre 
Meinung. 


Einige Tage darauf ſtürzte Kru 
zimmer, in dem die beiden Damen 
und leſend ſaßen. Er deutete fragend na 
arbeitet?“ 2 

„Ja! — Bringen Sie gute oder ſchlechte Nachrichten?“ 

„Gute! — Die Vorſtandsſitzung ift zu feinen Gunſten 
ausgefallen. Ich komme eben von Herrn Klemm. Wenn 
Hans auf die Bedingungen des Vorſtandes eingeht, kann 
er die Stellung haben. Hier, dieſen Brief hat mir Klemm 
gleich mitgegeben. Auf meine Bitte kommt er heute Nach⸗ 
mittag ſelber her. Man muß Hans erſt gar keine Zeit 
laſſen, ſich die Sache lange zu überlegen, ſonſt lehnt er wo⸗ 
möglich ab.“ ’ 

„O, Sie lieber, guter Menſch!“ — Lenchen ſprang jubelnd 
auf und drückte dem kleinen Gelehrten warm die Hand. 
„Wenn wir Sie nicht hätten! ... Wahrhaftig, Sie find 
unſer Schutzengel!“ 

Krug ſtrich ſich verlegen durch feine ſchwarzen, borjtigen 
Haare, die ihn gleich einer Mähne umflatterten. Nichts 
war ihm unangenehmer, als wenn man ihn in's Geſicht lobte. 

„Es wäre ein großes Glück für uns, wenn Ganz die 
Stellung annimmt. Zweitanſend Mark ficheres Einkommen. 
Auch könnte er dann wieder mehr Stunden bekommen.“ 
Lenchen that dabei einen tiefen Athemzug, als ſähe fie 
ſämmtliche unbezahlten Rechnungen bereits quittirt. 

„Du 6 f ja gerade, als ob feine Zukunft davon ab- 
hinge, daß er Dirigent der Liedertafel wird“, warf die 
Räthin hochmüthig ein. „Am Ende zieht ihn das vom 
Komponiren ab.“ 

„Rede Du ihm das bloß noch ein, Mama, damit er ganz 
beſtimmt nein ſagt! Wenn man keine Sorgen hat, dann 
kann man freudig —“ 

„Mein Gott, Lenchen, ich ſage ja auch nichts dagegen. 
Und da Herr Krug auch dafür iſt ... Sie wiſſen, ich habe 
ſolch Zutrauen zu Ihnen, lieber Krug ... und die paar 
Tauſend Mark find ja gewiß nicht zu verachten.“ 

„Mich hat ein anderer Grund beſtimmt, die Sache zu 
betreiben“, wandte Krug ein. „Tritt Haus an die Spitze 
der Liedertafel, jo hat er dei einflußreichſten Kreis der 
Stadt hinter ſich, wenn die „Wickinger“ hier zum erſten 
Male aufgeführt werden. Mein Gott, die Oper iſt ja ſo 
großartig, daß wir das eigentlich nicht nöthig haben. Aber 
das große Publikum iſt ſtumpf, braucht Anhäuger und eine 
Claque. Und wenn die Liedertafel, wie ich hoffe, bei den 
Wickinger⸗Chören mitwirkt, dann iſt es eine ſolche Rieſen⸗ 
reklame, daß die gange Stadt hinläuft. Zunächſt haben 
wir ja auch Zeit, da die Oper fertig iſt.“ 

Frau Lenchen hatte inzwiſchen einige Male an die Thür 
geklopft. Der Kopf des Muſikers ſchob ſich jetzt verdrießlich 
durch eine halb geöffnete Spalte. „Ihr ſtört einen aber 
immerzu!“ rief er ärgerlich. — „Ach, Du biſt auch ſchon 
wieder da, Krug?“ 

Leuchen warf ihm einen flehenden Blick zu; aber der 
kleine Gelehrte ſchien die Kränkung überhört zu haben. 

„Ja, Hans — aus einem ſehr triftigen Grunde 
mit einer ſehr wichtigen Nachricht.“ 

Roland ſchoß mit einem Satz auf den Freund zu und 
packte ihn an der Schulter. „Meine Leonidas⸗Symphonie 
iſt in Berlin angenommen oder meine Spielmannslieder? 
— Na, ſo ſprich doch endlich, Du machſt mich ganz nervös.“ 

„Nein, nein — das nicht — noch nicht! Trotzdem ich 
keinen Moment zweifle —“ 

„Na, zum Donnerwetter — iſt's eine gute oder 'ne 
ſchlechte Nachricht?“ 

„Es ik . . . es —“, ftotterte Krug verlegen. 

„Es iſt eine Ueberraſchung fier Dich!“ Half ihm Frau 
Leuchen weiter. „Du haſt doch ſchon öfter davon geſprochen, 
wie angenehm es wäre, wenn Du ein regelmäßiges Cin- 
kommen — alſo eine feſte Stellung —“ 

„Ach was, dazu habe ich jetzt keine Zeit“, unterbrach ſie 
Roland barſch. 

„Aber Deine Oper iſt doch fertig?“ 

„Ich fange gleich wieder eine neue an; und ich habe 
noch To viel andere Entwürfe im Kopf —“ 

„Und keinen Pfennig in der Taſche!“ unterbrach ihn 
Lenchen heftig, während ein zartes Roth der Erregung in 
ihr blaſſes Geſichtchen ſtieg. „Das muß jetzt einmal auf⸗ 
hören, Haus!“ 

Roland zuckte ſpöttiſch die Achſeln. „3hr habt alfo eine 
Stellung für mich? Da bin ich doch wirklich neugierig.“ 
„»Es ift die Liedertafel“, jagte Lenchen ſtockend und reichte 
ihm den rothgeſiegelten Brief. 

„Die Liedertafel?“ Er öffnete und überflog ſchnell 
das Schreiben. „Wahrhaftig! Die Liedertafel will mich 
zu ihrem Dirigenten machen ...! Welche Ehre! Wenn's 
noch ein großer Orcheſter⸗ oder ein Oratoriumverein wäre; 
mit denen könnte man doch was anfangen, da find wenig⸗ 
ſteus künſtleriſche Aufgaben zu löſen. Aber die Liedertafel 
— vierſtimmiger Männerchor — Gevatter Schuſter und 
Schneider, die nicht Dur von Moll unterſcheiden können? 
Soll ich vielleicht den Herren mit den Quetſchtenören und 
Bierbäſſen triviale Lieder einpauken? Das könnte mir 
aere poia 

er Hänschen“, miſchte fich die Räthin ein, „es find 
doch die sehen Leute der Stadt.“ $ Haly 

„Ach was, Dilettanten ſind's“, ſagte er verächtlich. „Und 
mit denen ſoll ich meine koſtbare Zeit vertrödeln?“ 

„Als Du noch beim Theater warſt, da haſt Du auf die 
Berufsſänger geſchimpft, die keinen Schwung und keine Be⸗ 
geiſterung mehr hätten“, erwiderte Leuchen ärgerlich. 

Er zuckte ſpöttiſch mit den Achſeln. „Darf ich mir die 
ergebene Frage erlauben, wer von Euch auf dieſen genialen 
Einfall gekommen iſt?“ 

„Ich habe Herrn Krug darum gebeten“, erwiderte 
zur „Und da die Stelle bei der Liedertafel gerade frei 
wird —“ 

„Alſo habe ich Deiner gütigen Protektion dies groß⸗ 
artige Anerbieten zu danken, Krug?“ 


[Nachdr. verb. 


aufgeregt in's Wohn⸗ 
oland friedlich nähend 
links: „Hans 
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„Nun ja, Du brauchſt das gar nicht ſo ſpöttiſch zu 
Ich möchte Dir gern einen großen 


fagen, lieber Hans. i 
Anhang ſchaffen, wenn Deine Oper aufgeführt wird.“ 
„Mein Gott, wenn ich das nöthig habe?“ 


„Lieber Haus, nöthig hat man das große dumme 


Publikum immer. Wer klug iſt, benutzt alle Vortheile.“ 


„Alſo ſchön, ich werde es mir überlegen“, rief Roland 
„Es iſt mir ja ſelber peinlich, von fremder Hilfe 


ee 


abzuhängen. Und wäre die Oper nicht geweſen —“ 


„Hans, wenn Du etwa denkſt, daß ich deswegen ...“, 
„Von dem elenden 


rief der kleine Gelehrte aufgeregt. 
Mammon iſt hoffentlich zwiſchen uns nie die Rede.“ 

„Es iſt gut — reden wir nicht mehr davon. 
Dirigent der Liedertafel. — 
krähender Stimme ſang: 


es it C—- C— C—.“ 
feines Arbeitszimmers hinter ſich zu. 


„Machen Sie ſich nichts daraus, lieber Freund!“ — 
Lenchen ſtreckte dem kleinen Gelehrten die Hand entgegen, 
die er zögernd nahm. — „Ich bin Ihnen dankbar. Und 


die Hauptſache iſt, wir haben ihn endlich ſo weit.“ 


In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür, ein gold⸗ 
blonder Kopf lugte ins Zimmer und mit einem luſtigen 
Lachen auf den Lippen wirbelte eine junge, ſehr elegante 


und hübſche Dame ins Zimmer hinein. 


„Grüß Gott miteinand! — Servus, Frau Räthin —- 
Servus, Frau Lenchen — Wo ift denn der Meiſter? — 
J bin ſo gerannt, um noch zur rechten Zeit zu kommen.“ 


„Mein Mann arbeitet, Fräulein Bögler.“ 


„Aber i bitt’ Sie, er hat ja meine Stund' auf heut 


verlegt. Dees hat er natürlich wieder vergeſſen. ... Na, 
i kann ja wiederkommen oder warten. J möcht ihn natürlich 
net ſtören, wenn er arbeitet ... gewiß net ... es wär' 


jhad um jede Note. — Ah, der Herr von Krug is auch 
hier?“ fügte ſie ironiſch hinzu, den Gelehrten bemerkend, 


der ſich grollend in eine Ecke zurückgezogen hatte. 


„Adeln Sie mich doch nicht immer, Fräulein Bögler. — 
Wir ſind hier nicht in Ihrem geliebten Oeſterreich. — 


Krug heiße ich — ſchlichtweg Krug.“ 


„Na, Sie kriegen ſicher noch einmal den Adel — für 
Ihre Verdienſte um die muſikaliſche Wiſſenſchaft,“ ſagte 
Joſepha ſpöttiſch wie immer, wenn ſie mit dem Gelehrten 


ſprach. 


„Muſikwiſſenſchaft heißt es, mein Fräulein... die Wiſſen⸗ 


ſchaft ijt doch nicht muſikaliſch.“ 
„Dauke, Herr Profeſſor.“ 


„Aber meine Herrſchaften“, miſchte ſich Frau Lenchen 
begütigend ein — „wenn Sie ſich nur ein einziges Mal 
Sie haben ja erſt geſtern Waffen⸗ 


nicht zanken möchten. 
ſtillſtand geſchloſſen.“ 


„Das Karnickel fängt doch immer wieder an,“ rief die 
junge Dame achſelzuckend. — „Hier bringe ich übrigens die 
Noten, die ich für den Meiſter kopiert hab' — das Duo aus 
J hab's zu Haus durchgeſpielt und ge⸗ 
ſungen ... Das ift einfach großartig — phänomenal. Ueber- 


dem letzten Akt. 
haupt die Oper“ 


„Mein Gott — das können Sie ja garnicht beurtheilen,“ 
ſagte Krug von oben herab. „Sie plappern das einfach mir 


nach.“ 


„Haha — Ihnen? — Daß i net lach'. — Glauben's 
etwa, weil Sie Muſikgeſchicht' und Kontrapunkt ſtudiert 
Wann 
ſo ein alter, verſtaubter Muſikant von anno dazumal ge⸗ 
boren oder geſtorb'n is, dees mögen's wiſſen — aber von 
der Muſik ſelbſt und vom Komponiren verſtehen Sie einen 


haben, mein Lieber, Sie verſteh'n was davon? 


chmarren.“ 


„Aber Fräulein — meine Herrſchaften“. ... rief Lenchen 


ängſtlich dazwiſchen. 


„Laſſen Sie nur, Frau Roland“, wehrte ſie der Ge⸗ 
lehrte kampfbereit ab. — „Sie verſtehen freilich mehr davon, 


weil Sie ein bißchen auf dem Klavier herumpauken und 
ein paar Triller ſingen können.“ (F. f.) 
| 


Verſchiedenes. 


— [Die Kaiſerin und der Förſter.] Während ihres 
kürzlichen Aufenthaltes in Apeurade (Prov. Schleswig⸗Holſtein) 
unternahm die Kaiſerin u. A. mit den zwei Prinzen und 
einigen Damen des Gefolges einen Spaziergang nach dem 
nahen Forſthauſe im Jürgensgaarder Gehölz. Der alte 
Förſter Warner hatte es ſich gerade bequem gemacht; er lag 
auf dem Sopha und ſchmauchte ſein Pfeiſchen, als er durchs 
Fenſter bemerkte, daß ſich einige Damen mit zwei Knaben ſeinem 
Hauſe näherten. Warner war der Meinung, es feien wieder 
Sommergäſte, und empfing ſie in der gewohnten Weiſe, dabei 
jeine Pfeife weiterrauchend und die Gäſte zum Sitzen einladend. 
Mit dem Förſter knüpfte nun beſonders eine Dame ein Geſpräch 
an und erkundigte ſich nach des Förſters dienſtlichen wie privaten 
Verhältniſſen. Da ſie an der Erzählung des Förſters ein leb⸗ 
haftes Intereſſe bekundete, ſo wollte dieſer auch gern wiſſen, wen 
er eigentlich vor ſich habe, und richtete eine Frage an die Dame. 
Wie erſtaunte der Förſter nun, als er die Antwort hörte: „Ich 
bin die Kaiſerin“. Die Tabakspfeife entfiel feinem Munde 
und er bat tauſendmal um Entſchuldigung wegen ſeines unſchick⸗ 
lichen Benehmens. Die Kaijerin aber erwiderte lächelnd: „Nun, 
Herr Förſter, ſo ſchlimm iſt das nicht. Ich bin ja auch nur 
eine Frau, und das da ſind meine Jungens.“ Die Prinzen 
beſichtigten darauf den Viehbeſtand des Förſters und tranken ein 
Glas Milch „friſch von der Kuh“. Die Kaiſerin aber unternahm 
unter Führung des alten Förſters einen Gang durch Haus und 
Hof und legte dabei großes Intereſſe für die Einrichtungen der 
Förſterei an den Tag. Dann verabſchiedete ſie ſich in herzlichſter 
Weiſe von ihrem Gaſtgeber und nahm dankend aus deſſen Hand 
einen prachtvollen Roſenſtrauß entgegen. 

— lEin „gezähmter“ Hirſch.] Der Forſtmeiſter des 
Fürſten Schwarzenberg in Frauenberg (Böhmen) hatte 
mehrere im Freien als verwaiſt vorgefundene Hirſchkälber mit 
Kuhmilch aufziehen laſſen und in dem Thiergarten des 
Fürſten in Freiheit geſetzt. Von dieſen wurde ein Hirſch unge⸗ 
wöhnlich zahm. Er wuchs bis zur Stärke von zehn Enden 
heran und war der treue Begleiter des Sohnes Jenes Forſt⸗ 
meiſters, der im Thiergarten als Forſtkandidat angeſtellt war. 
Als nun der Kandidat kürzlich hinter dem Jägerhauſe an den 
Waldesſaum trat, ſprang der Hirſch in ungewöhnlich drohender 
Haltung gegen ihn an. Der Jäger ſuchte das Thier zuerſt wie 


Alſo ſchön 
— ich werde den Kaffern das Singen beibringen. — Wird 
ſich großartig machen auf meiner Viſitenkarte: Haus Roland, 
Eins zwei drei“ — mit 
ſpöttiſchem Lachen markirte er das Taktiren, während er mit 
„Wer hat Dich, Du ſchöner 
Wald .. — — Haha, Sie fingen ja Cis, Herr Schulze. 
Krachend ſchlug er die Thür 


ſonſt durch Rufen zu beruhigen; als er aber die Gefahr ers 
kannte, griff er zur Büchſe und legte an — zu ſpät; der Hirſch 
faßte mit ſeinem Geweih den Tragriemen, ſchleuderte das ge⸗ 
ſpaunte Gewehr weit weg und ſtreckte mit einem zweiten Stoß 
den jungen Mann zu Boden. Der Kandidat, ein großer und 
kräftiger Mann, zog ſeinen Hirſchfänger und brachte dem Hirsch! 
mehrere Hiebe bei, allein dieſer faßte ihn wiederholt mit ſeinem 
Geweih bei den Kleidern und warf ihn zu Boden. Ein Glück 
für den jungen Maun war es, daß noch rechtzeitig Waldarbeiter 
herbeieilten und ihn den Angriffen des raſenden Thieres ent 
zogen. Der Aermſte hatte 22 ſehr tiefe Wunden am Kopfe 
und in der Seite, die meiſten aber an den Füßen und Händen 
davongetragen. Zum Glück war keine der Wunden lebeusgefähr⸗ 
lich, ſo daß der Verletzte in einigen Wochen wieder hergeſtellt 
ſein dürfte. 

— — 

Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 


i die Abonnements⸗Outttung beizufügen. Briefliche Antworten werden niht erteilt. y 


D. P. 308. Wirtbeilen auch Ihre Anſicht, daß der Magiſtrat 
verpflichtet ift, den von ihm in das Krankenhaus eingeſtellten 
Dieuſtboſen als Arbeitgeber gegen Unfall zu verſichern und da 
ex, wenn er dieſer Pflicht nicht nachgekommen iſt, für die dur 
Unfall im Dienſt beeinträchtigte Ecwerbsthätigkeit jener aus 
eigenen Mitteln aufzukommen hat. Iſt Unfallverfiherung ber 
wirkt, fo ift für die Unfallrente aber in erſter Linie die Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft in Auſpruch zu nehmen. Dieſes kaun durch 
Auträge beim Kreisausſchuß geſchehen, unter Ueberreichung einer 
Beſcheinigung über den erlittenen Unfall, wie auch einer ſoichen 
über den Grad der Erwerbsunfähigkeit. j 

H. W. Das Herumſprechen Sie kränkender, nach Ihrer An⸗ 
a Thatſachen ift als Beleidigung anzuſehen. In 

eleldigungsſachen kann aber weder der Veleidigte zum Eide ger 
zogen noch ein ſolcher dem Gegner zugeſchoben werden. Das 
Verumbringen der beleidigenden Aeußerungen haben Sie durch 
Zeugen zu beweiſen. Hält der Gegner ſeine gegentheiligen An⸗ 
gaben aufrecht, fo hat er ihre Wahrhelt gleichfalls durch. Zeugen zube⸗ 
weiſen, aber nicht durch Eideszuſchlebung an Sie. Gelingt ihm 
ein ſolcher Beweis nicht, ſo bleibt die Beleidigung Ihnen gegen⸗ 
über beſtehen, und er wird deshalb beſtraft. 

M., Warl. Die Ernte jeder Art verbleibt dem Stelleungch⸗ 
folger, alfo auch die bereits eingebrachte Mleeernte. Ebenſo fällt 

ie Entſchädigung für die am 10. Auguſt fällige Heulieferung⸗ 
jenem zu. Für das ausgeſetzte Gemüſe kann der abgehende Stellen⸗ 
inhaber von dem Nachfolger nur den Erſatz der Saat und die Be⸗ 
ſtellungskoſten vertangen. 


. „. in Dt. Kr. Mehrſtellige Zahlen, wie z. B. 35, kaun man 
in Buchſtaben in einem oder in drei Wörtern ſchreiben, ohne durch! 
die eine oder die andere Schreibweiſe gegen die Regel der deut⸗ 
ſchen Grammatik zu verſtoßen. Gebräuchlicher iſt allerdings die 
Schreibweiſe in einem Wort. 

„G. in L. 1) Wenden Gie ſich unter Einſendung des Manur 
ſkriptes an Carl Flemming in Glogau oder Velbagen & Klaſing, 
Ferd. Hirt & Sohn in Leipzig, oder Karl Thienemann in Stuttgart. 
2) Die Auzahl der Schüſſe, welche mit dem heutigen deutichen! 
Gewehr in der Minute ohne zu zielen“ verfeuert werden können, 
bängt ganz von der Geſchicklichtelt uno Kraft der Schützen ab. 
— Im Dulchſchnitt rechnet man 35—40 Schuß. — „Mit Zielen“ 
iſt die höchſte Anzahl fünf Schuß und drei Treffer auf 250 Meter: 
im Liegen in der Zeit von 15 Sekunden. Theoretiſch müßte alfo’ 
ein Schütze in einer Minute 20 Schuß mit 12 Treffern abgeben 
können, ein Reſultat, das in der Praxis wohl nie erreicht werden 
wird, da Auge und band wäbrend des Schießens allmählich un⸗ 
ſicher werden und außerdem das ganze Nervenſyſtem zu aufgeregt 
iſt, um ruhiges, ſachgemäßes Zielen zu ermöglichen. 

W. 100. Ein preußiſcher Morgen ift gleich 0,255 Hektar, ein 
Hektar (gleich 100 Ar) ift gleich 3,91 preußiſche Morgen. 

R. Die Beſtimmungen des Erbrezeſſes find allein maßgebend 
auch in Beziehung auf das verſtorbene Kind. Iſt defen Vaters 
erbtheil, ſoweit es rezeßmäßig auf die Geſchwiſter übergeht, bereits 
fällig, d. h. hätte das veritorbene Kind die Auszahlung bereits 
verlangen lönnen, fo geht dieſes Recht auch auf diejenigen 
Geſchwiſter über, welche ihrerſeſts Auſyruch auf Auszahlung des 
Vatererbtheils haben, aljo auf die großjährigen, während die 
minderjährigen ihren Autheil, erft nach exreichter Großjährigkeit 
beanſpruchen können. Dasſelbe ift mit dem Zinsrecht der Fall. 
Für die minderjährigen Kinder, die noch im elterlichen Haufe find, 
fallen die Zinſen für deren Antheil an dem Vatererbtheil des 
F Ihnen als Ausgleich für den jenen gewährten Unter⸗ 

alt zu. 


Bromberg, 20. Juli. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 192—20 Mark. — Roggen nach 
Qualität 152—157 Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 
Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom 


ohne Handel. — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 
53,50 Mark. 


Stettin, 20. Juli. Spiritusbericht. 
Loco 53,50 bez. 


Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement —— bis —,—. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,95—8,15. Höher. — Gem. Melis I mit 
Faß 23,00. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 19. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 20,00, 20,80 bis 21,60. — Roggen 
Mk. 17,50, 17,83 bis 18,25. — Gerfte Mk. 13,00, 13,65 bis 14,30. 
Hafer Mk. 16,80, 17,16 bis 17,50, — Marggrabowa: Weizen 
Mt. 20,00. — Roggen Mark 16,30. — Hafer Mark 13,20, 14,80 
i „00. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern⸗ 
Am 20. Juli 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden. 


; Weizen 


Roggen 


Gerſte Hafer 
Bez. Stettin | 205—210 144—148 | 145—150 | 142—146 
Stolp (Platz) 190 150 130 150 
Anklam do. 196 145 148 148 
Greifswald do. — — ** = 
Danzig. . 206—218 163 148 159 
Thorn -= 150 | — 165 
Allenſtein . 208—216 178—182½ 136—143 | 171—175 
ERRE IC T — 175—180 | 114—128 120—160 
Breslau . . f 173—206 | 14$—165 | 135—155 | 159—165 
Poſen e . f 187—203 | 145—154 | 136—152 140—153 
Bromberg 212 156 — — 
Gneſen == 158 155 176 


Nach privater Ermittelung: 
755 gr. p. 1712 gr. p. 11673 gr. p. 11450 gr. p. 1 
202 50 Hia 17500. 


Berlin ; 152,00 7 
Gtettin (Stadt) 210 148,00 150 146,00 
Königsberg = — — — 
Breslau 207 166 158 168 
Poſen 208 154,00 152 153 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
. ee nd ne eh denn Mn ——— 


„Tonne, einſchl. Fracht, Zoll u. Speſen, 
pe aus ſchl. — Seat ide. 20.17. 20./7.| 19.17. 
VonNtewyorfnahBerliniieizen | 8234 Cents Mk. 180,60/180 25. 
„ Chicago „ > 1 751/4 Cents = „ 176,50 175,25 
„ Liverpool „ „ A 5 ſh. 10% d. = „ 177,10/176,6% 
„ Odeſſa 9 8 0 102 Kop. = „ 195,25/195,25 
„ Odeſſa „ „ Roggen 66 Kop. „ 147,50|147,50 
„ Riga „ „ Weizen 110 Kop. = „ 195,60/189,00 
3 a „ Roggen 77 Roy. = 2 1514,75|147,80 
In Budapeſt Weizen ö. 834 = „ 141,50/140,75 
Von Amſterdamn. Köln Weizen | H. fl. 178 = „ 166,351166,35 
A bo. Roggen 5. 119 „136, 75136,75 


— En en 


$ 


— 


Beabſichtige meinen 25 ; 
a LR Zer RZ Grundstücks- und 
Konkursverfahren. „Sieglried“ 


92554] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 13 Jahre alt, hier bereits ſieben 


Rittergut 


in Oſtpreußen, Perle Litthauens, 4100 Mra. gr., worunter 

300 Mra. ſchöuer Wald, durchweg erſtkl. Boden, ſchloßart. 

. 3 in hochromant. 
* A s 

Mart Anzahlung billig berian peen Nia 


Anfragen finden prompt 
. 
Gute Gaſtwirthſchaft mit Grundſtücks 

Materialgeſch. babe ich 3. verk. verkauf. 
Gatto, 8. N ak. Bromberg,| 2227] Mein Grunbftüd, 3 km 


Prinzenſtraße Nr. 18. v. d. neuen Bahnſtr. Lötzen⸗Arys, 
— ² 1 durcieg t eefabige 


17 Wohnh., gute Gebd., leb. u. todt. 
Juvent., b. ich b. 8⸗ b. 10000 

. Hotelgrundstück Anz. will. Bar de; Ge 08. cn 
Bee Nee Danera 
ion n. ethsgebäud., 2 großen / 
Sen er Sender Reſigut Reimers hof 
garten, Winterkegelbahn, bei Crone a. Br., Kreis 
gröhtes Stabliſſenent an Platze Bromberg, ca. 685 Morgen 


iſt m. ganz. todt., ſowie lebendig. ſehr 
Inventar, für 150000 Mk. bei srok, AR unter 

mindeitens 25000 Mk. Anzahlung günſtig. Bedingung. 
jofort, zu verkaufen. Offert. unt. bei 10» bis 15000 Mt. Am 


Nr. durch d. Geſelligen erb. zahlung zu verkaufen. 
nl — Näheres durch Verwalter 


Nel erbaute Waſfermühle es eker neee 


À n Krankheitsh. verkaufe fof, unt. 
mit gr. Gartenreſtaurant u. gr. | arni 
Sanaw, it für 33000 ni bei günit. Bedingung 2 [2229 
5 p nz. z. verkauf, Meld. 
Briel. u. Nr. 2300 a.. Geſellig erb. Mein Hrmdfläc 
Günſtige Kaufgelegenheit! 200 Mrg. Acker, in e. größ. Er 
Zum Zwecke der Auseinander- | dorfe, mit voll. Ernte u. mit. 


leb. 
ſetzung foll eine neuerbaute 45000 dl. ing n Bala, Rics 


17 Ay 2 z 
- Aingojenzjiegelei e M UE 
Handbetrieb), m. rg. ‚| Ein flottgehendes 
Biele, m b lden ele. Materialen. Schank⸗ 


Geschäfts-Verkäufe. 


Juweliers Adolf Badet zu Graudenz ift zur Abnahme der | Mal angekört, wegen Inzucht Anderen Unternehmens halber 
Schlußrechnung des Verwalters und zur Erhebung von Gin- Deckbengſt Weihe eg — — beabſichtige ich meine 


wendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilun 3 1000 Mark. i 
Zu berückichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf P B Brandt Mn tier bel 1006 8 4. verk. 


Den 5. Anguſt 1898, Vormittags 11 Uhr, — bei Piriha. _____|Metd.u Rr. 2423 d.b. Gejel. erb. 
ne Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, Boldbrauner Pallach Ein gutgebende x 
Graudenz, ven 15. dun 1808 bene d e Bäckerei 
Gerichteſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, I. B. prung, tegt leben Gewicht, ver | Haben Ralernen, In bert. ß. ai 
RI 


u 
kauft Rittergut Lekno. Eben⸗ verpachten. Off. unt. Nr. 2327 
Bekanntmachung. daſelbſt ſtehen zwei dreijährige durch den Slim erbeten. 


2552 8 Sregi 8 
Chile „ Geſellſchaftsregiſter ift unter Nr. 4, Wallache Bä ck er ei 


3 die Geſellſchaft ift der Kaufmann Julius Fabian ein⸗Goldfuchs und Rappe, nach Holl- 
1 j EIER A bluthengſt von Biedermann ge- Eckhaus, neu, 2 ſtöckig, Dampfofen, 
„Die Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft ſteht den gegen⸗ zogen, tebr ängige Pferde, — Sed. Side en 
wärtigen Geſellſchaftern Salomon Fabian, Samuel Fabian Verkauf. n Wallach R. Semmler, Swinemünde. 
d e e zu, daß jeder derſelben jelbitändig | koſtet 1200 Mark, Rappe u. Gold⸗ 3577] Meine jeit 20 Jahren 
k Firme rete . z 5 peA 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Juli 1898 am Tus Je 3 Posen beſtebende 


18. Juli 1898. — . mar +o 9 
ji Stiere „ Bäckerei 


Tuel, den 15. Juli 1898. En 
Königliches Amtsgericht. zweiſtöck. Haus mit 7 Morgen 
3 zur Maft, mit Gartenland, beabſichtige ich 


Zwangsverſteigerung 5 krankbeitsbälber für 13500 ME. 
q : 5 * 0 guten Formen, ſteh ne piz « 

2548] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund buche preiswerth zum Verkauf. (2593 ee E ra 
don Wieck, Band 1, Blatt 6, auf den Namen des Kaufmanns „„ Hermann König, zu q au 20 Befa . Mieth3- 
(Hermann Maß in Wieck eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard Viehgeſchäft, Freyſtadt Weitpr. 5. Schreib "Ib $ 
jbelegene Grundſtück 2590) 16 2½ und Bfährige S. S relbex, Soldan Ditpr. 


am 7. September 1898, Vorm. 8 Uhr, Stiere Heine annab. Konditorei 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, 
P ſtehen zum Ber- mit Rehaneaut 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 65,97 Mk. Reinertrag und einer kauf in 5 Min. v. Bahnhof, iſt v.ſofort ohne 
Fläche von 51,38,62 Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. Nutzungs⸗ Adl. Schmolainen b. Guttſtadt Grundſtück Umſtände halb. Billa 
werth zur Gebäudeftener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, SI ar En EAD: | zu verkaufen. Frau Bendick, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen] 2252] Für Septemb. habe noch | Schneidemühl, Neue Babnbofitr. 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 1000 ” 

ondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 90 engl. Schuhwaarengeſchäft wollen fH u. Nr. 2080 an denn Geſchäft 

kr. 27, eingeſehen werden. À Sammer + | Bejelligen wenden. wird von einem kapitalkräfti 
7. Sept mb die 1808. Bo Zuſchlags wird Rein In „einer Garniſonſtadt Prennereiauw 5 Fee anfen aber K. 

— r tor., 9% if. a. eſucht. „ briefl. unter 

am 7. September 508, Bormitt. 11 uhr nagen a orden Fe rennereigut Biti an den Gefelligen erbeten, 
Br S KE: PARER STIT, Raſtenburg Dvr, ĝi Brigadejtamm beft, Qand- u. direkt an Stadt und Bahn, 1000] Erbtbeilungshalber verta 
Pr. Stargard, den 12. Juli 1898. 3686] Wegen Aufgabe der Amtsgericht, ift ein febr gutgebd. | Morgen groß, 30 Tauſend Liter wir unfer. 1220 Morgen großes 

Königliches Amtsgericht 3. Schaf, eben in Abl. Kodtten waar -an, dse erste bier g. | Sontingent, mit u. labrlihen Rittergut 


2663] Der gegen den Schweizer Gu ſtav Hoffmann, zu- bei Graudenz 


letzt in Linde Weſtpr aufhaltſam geweſen, unterm 4. Auguft 1897 P PR 
erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. D. 80/97. 100 St. Mutterſchafe 
Flatow, den 18. Juli 1898. + und 160 Stüd 7 Donate alte 
Königliches Amtsgericht. Qi 
RR It 1 pipash ed mmer 
afer, altem Heu und Stroh für das Magazin auf dem Schieß⸗ rkauf \ 
platz bei Yammerftein findet wieder vom 26. bis 28. Juli d. 85. E 
ſtatt. Angebote können ſchon vorher hler gemacht werden. a, Cine iiber 
Neues Heu, welches Mitte Juni geerntet und gut ausgeſchwitzt Pauzahl Junger, 
7 ſprungfähiger 


iſt, wird, joweit Bedarf, auch angenommen. 1267 
Königliches Proviantamt Belgard. Rambouillet- 
hide 


1 ur reg = N von ſchönen Formen, verkauft 
Holzuverkauf. (Kgl. Forſt Lautenburg). 22 e eder 
2602] Am 8. Auguſt kommen in Lautenburg zum Aus- 9 


nebot: AA Kreuzungs⸗ 


Etwa 50 Stück Kiefern mit 50 fm, 350 rm Rollen (4m lang), 
jowie einige Hundert Raummeter Brennholz⸗Kloben, Knüppel lämmer 
verkauft z. Maſt Dom. 


und Reiſer. 
—— u ı 2556] Eine gebraucht 
j gebrauchte Mierau bei Gardſchau, Stat. Kl. 


Auktionen Getreide⸗Mähnaſchi vdidan, Stat, 
eee eee e ttreda Haſchine Golmkan, auch, ift dajelbit eine 
Oeffentliche (Burges u. Key) ihm idi zum g” Srillmaicine 


Verkauf in Amalienhof bei 


Zwangs versteigerung. e zer "Wandtacken, 


Nebeueinnahmen von 12000 Mk., dicht an Bahnhof u. Zuckerfabrik 

iſt ſofort mit voller Ernte zu durchweg Rübenbod. für 240000 

verkaufen. Anzahlung 50000 Mk. Mark bei kl, Anzahlung. Neft 

Preis 180000 Mark. Verſich. Landſchaft. Meld. briefl. unter 

181000 Mk. Hypothek feft. Nr. 2298 an den Geſelligen erb. 
Offerten unter Nr. 1591 an] Zu kaufen ſuche ein 


den Gejelligen erbeten. 2 

880, en oi] kleines Gut 

Graudenz belegenes = ns jitem oben and günftigem 
iefenverbältni ei vori. ca. 

Grundſtüeck 6000 NT, RN wo A 
etrlebsk. Au achtung m 

7 Morgen groß, neue Gebäude, eiſernem Juventar erw. Welz. 


beabjichtige ich mit vollem Ein- briefl. u. Nr. 2326 a. d. Geſellig erb. 
ſchnitt ſofort zu . A r 


ersen Rittergut 


find auf der Vorſtadt ein. an der x 
Bahn gel, verkehrsr. Krsſt. Wyr. ca. 2000 b. 2500 Mrg. inkl. 1000 b. 


, 7) 1500 Mrg. ſchlagb. Wald, ſuche z. 
kaufen und erbitte Preisofferte 
| Mil tt unter G. B. 4321 poſtlagernd 
( Tuch el Weſtpr. (2652 


für 6000 Thlr., mit ½ Anz., zu Ein Gnt an tanfen geſucht 
verkaufen. Außer Wirthſchafts⸗[ mit gutem Boden, Inventar, 
gebäuden gehören hierzu 2 an] Gebänd. Off. NN Preis 
— panere bis du zn 3 u. Beſchreib. u. 2453 a. d. Gej. erb. 
große Gärten, die ſich zu jeder Ar uche e otel oder ein 
gewerbl. Anka vergl eignen. RT. gut gebende 
Meld. u. Nr. 2331 d. d. Gei. erb. | Deftillation mit Gaſtwirkhſchaft, 

Ich beabſichtige meines hohen zu kaufen oder zu pachten. 


Orte, gegründ. 1877, weg. Krankh. 
d. Inh. v. ein. tücht. Fachm., d. 
vorwieg. nur m. fein. Kundſch. zu 
arbeit. hat, unt. annehmb. Beding. 
abzugeb. Anerbietg. u. Z. Z. 1875 
a. Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. 


In einer Kreisſtadt der Prov. 
Poſen ift ein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
furze und Kolonialw.⸗Geſch. 
mit Grundſtück zu verkaufen. 
Bedingungen: Erford. Kapital 
30- bis 40000 Mk., Fachleute mit 
Branchekenntniſſen. Das Geſchäft 
kann auch von 2 Käufern, Eiſen⸗ 
u. Kolonialwaaren getheilt, auch 
ohne Grundſtück übernommen 
werden, es find zwei fichere 
Exiſtenzen, da gute, reichliche 
Kündſchaft vorhanden ift. Der 
Verkauf erfolgt wegen Grün⸗ 
dung einer Fabrik durch gegen⸗ 
wärtigen Beliber. Verl: 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 2330 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Vrodſielle. 


2320] Mein Tuch⸗, Maun- 
fattur, Damen: u. Herrens 
ktonfektions⸗Geſchäft ift unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


hd 
2549] Am 22. d. Mts., Bors Roggenſtro Bor j g i 34: i 
. ez! ſt, Oſtpreußen, kaufen. Gute Lage am Markt. Alters wegen mein [2425 teldungen werden brieflich mit 
den 25 ie 1 Hr Bahnitation Das Lokal ift der Neuzeit ent- X 8048 gun rift Nr. 2605 durch den 
è 5 B in gepreßten Ballen, vorzüg⸗ Gerdauen. ſprechend eingerichtet. li Sarun | il Geſelligen erbeten. 
ein Sopha, eine Näh⸗ licher Qualität, p. Etr. 1.00 Dr. . Freihändiger Max Habann, Soldau Oſtpr. Jamielnik Nr. 20, beit. aus 900 - - — 
maſchine (neu), 5 DD, ate bier, pfferirt [1635 $ 5 i ö Ni 2 et Mra guten Roggenboden nebjt} | achtungen. 
no reg A Tiſche, Bun en Brieien Bock „Verka uf Mein Kolonialgeſchäft berg —— wo A 0 * r Bäckerei 
e f K- a a . © zu verkaufen. Ei nge n 
8 n rtra) von Rambonillets, m. Bäderet u. 12 Mra. röchkleef. 20000 Mt. erwünjcht, ter Vetzle e r e ebai 
y id 1 Dez . ße fleiſchwüchſige Meri Acker u. Wieſ. i. gr ev. Kirchd. 3. Koſchmider, Jamielnik ündlich bei 
t G ); große, fleiſchwüchſige Merinoraſſe, Acker, u N k ’ Nur mündlich bei 2523 
waage mit Gewichten Papilio- Hampſhiredowus |, tlg bei 2000 IE. . 528 per Lautenburg. B. Jerzog SchneibemähL 
' j e i 2 erk. Meld. briefl. É . 2 pa np Sr ̃˙ per 
Weynplung vertaufen S oere a , hreitägiges dhaut | pon Wenn mp gelegene” 
Neumark, d. 20. Juli 1898 neee eee eee mit Bauplag, worin eine Bäderei von Gra enen 
d. 20. Juli 1898. (Deutſcher] Königsberg, Inſterburg, Ham- Ein Materialwaaren⸗ und Material ⸗Geſchäft ſich be äckerei 


Poetzel, Gerichtsvollzieher. Reichs⸗ burg, Erite Siegerpreiſe, zuletzt 
ey eee e eee FE, Patent gaze groe godene ana 

ſchutz) einzig u. allein bewirkt | medaille. Auf Wunſch Fuhrwer 
2578] Das neden dem alten | direkt und fider in kürzeſter[Gerdauen. [5708] Totenhoefer. 
Gerichts Gebäude befindliche] Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 


Kaſtellan Haus fol am] Anwei bit 2 9 i In Glauchau 
1. Auguſt d. J., Vormittags Ade len d Br: en 5 BR: Culmſee ſind 


finden, iſt billig ju verkaufen; fi. d. Nähe v. Kaſern,, ift preis, 
Anzahlung 3000 Mark. fof. zu vermieth. u. v. 1. Okt. er. 
F. Bohm, Graudenz, ge beziehen. 57479 briefl. mit 
Kalinkerſtr. 77. ufſchr. Nr. 2642 d. d. Gefell. erb. 


aio] n größeres, gut der Meine Bäckerei 


79 nebit Laden und Wohnung, in 
Grundſtüeck Damerau, Kreis Culm, iſt vom 
1. u cr. zu verpachten. 

mit 1 de 8 Gotthilf Joſeph, Damerau. 
us ant, eſtauration, ber» pe 4 e 

legur e: | Gine Galwiribiaft 

error r 
arme 5 mit Saal und großem Garten, 
Auskunft erthetlt Ausflugsort der Städter, ift von 


Th. Miran, Danzig, ſofort 
r zu verpachten. Meldun 
Langarten 73. werden brieflich mit Aufſchri 


2 8. Nr. 2488 d. d. Geſelligen erbet. 
n Grundstück nme 
Ren Dil b. % l | 
aſtwirthſchaft betrieben, ber- 4 erpa ung 


kaufe billig. Meld. briefl. unter 

Nr. 2534 a. d. Geſelligen erbet. | , 5 . Een Aden n 
: H fenſte roß. Nebenräumen und 

weiche ſich eine fidere Butunfi löner Awafwohnung direkt am 

gründen wollen, belieben bebufß Markt zu vermiethen. Es w. bis 

alles Näh ihre Adr. u. Nr. 2610 + | dahin in dief. Laden Manufaktur. 

an den Geſelligen einzureichen. waaren⸗Geſch. nebit Schneiderei 

2599) Mein in nächſter Nähe Ein Grundſtüc beiteb.in ein. | m. allerbeſtemerfolg eie d 3. 

i i mit Vorgart. Beranda u. Glas⸗ Am Liebit. möchte ich das Geſ 
e e eee. pavillon verſehenen herrſchaftl.] wied. in derſelb. Branche verm. u. 
Wohn hauſe, ein. ſich anſchließend. bitte ich Reflekt., ſich direkt m.mir 
Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, ein. etwa in Verbindung zu ſetzen. Loecknitz 
2 M. großen Wieſe und einem hat eine gr. Umgegend, iſt geſchä 
neuen, may). Wirthſchaftsgebäude, lich ein ſehr reger Platz. [ 
ſteht in der Hauptſtr. der Stadt Wilh. Stolle, Loecknitz 
Pr. Eylau Todesfalls. v. ſof. bei Stettin. 
poer A 1. ee eher 

erkauf eventl. zur Vermiethung] 21. i ‚großen 
Ober Verpachtung. Nachfragen 21351 aner ça, 400 M- grob 


und Schanfgeihäft 


in einer Provinzlalſtadt in Weft- 
preußen, alte, gute Brodſtelle, 
35 Jahre in einer Hand, iſt weg. 
hohen Alters und Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find 7> bis 
8000 Mk. erforderlich Meldung. 
brieflich unter Nr. 918 an den 
Geſelligen erbeten. 


„‚Günfige Gelegenheit 
für Manufakturiſten. 


Vorzügl. eingeführtes Maun⸗ 
ee Tt äft in e. Kreis⸗ 
tadt von über 5 Einw., mit 
pa. Kundſchaft, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber fof. zu verkaufen. 
Erjord. Kapit. 15- bis 18000 Mk. 
Junge Leute chriſtl. Konfeſſion, 


um 11 Uhr, an Ort und Stelle Lapthorn Smith gegen 30 Pf wied. ſprungfähige 
1 2 5 A 2 g. 
meiſtbietend in Marken von Dr. R. Th. Meien- Eber 


5 zum Abbruch . DIAE T: von der großen Morkihire- 


Rafe, 
2359 


verfauft werden, it In perfauien. Í 
Strasburg Wpr., Mi esser Die Gutsverwaltung. 


ie a i 2278] 8 Wochen alte 
Die Rathaus⸗Bautommiſſion Finnen, Geſichtspigel, Ge l E unde 


A Obſt . Kopſſchuppen, H 
Der | | nat el a sid en, ee Kreusg. von beutic. Dogge mit 
mn. Mitteldorf del Saalfeld |2 prieftihe Auskunft toſtenfre! Wieder Rt pr Sri 
ſoll verpachtet werden. 19096 — Retourntarte beilegen [198 | Die Thiere find als Begleit- u. 


Fay B ar Sühnerjagd wird Dr. Hartmann, Ulm a. D. Sorbunibe Sch en Ap mr, 

2 p u. klug. A. Schaxein, iintſtr., 
Abſchießer Spezialarzt fiu gant und arn- | Bangerow b. Qottin i. Homm, 
eſucht. Anmeld. Lednagora —— 


Gut) bei Pudewitz in Poſen. Einen Jagdhund 


Die Beleidig., weſche ich d. Fr. 2 Viehverkäufe. L * 
Stellmchr. Odrowski, hier, zugef. e Se N az A der ſchon etwas ausgelernt iſt, 
babe, nehme ich zurück. 2512 2380] [Drei junge, gebrauchte, hat zu verkaufen (Preis 20 Mk.) 


i Guſtav Giefe, Slupp 
Körberrode, 16. Juli 189, warje bei Meind. 


ſch 
Anna Weber. Dati — 
ne- Nulſchpferde Ein 
Fllage⸗ Wagen ee e ene. 


Pr find billig zu verkaufen x 
am Gänse Verladen für in Rexin b.Straſchin⸗Prangſchin. Dom. Poburke b. Weißenhohe. 


fämmtl. Grenzen offerirt [2340 

Spediteur Cohn, Kollub. R it 8 95871 Ich ſuche zu kaufen 
penitent Cohn, Gollub. ; : 
viele bei {nfortiger Lieferung eitpſer hachtragende Kühe und 


Gartenreſtaurant 
mit Parkanlage, Tanzſaal, groß. 
Obſt⸗ u. Gemüſegart., m. incl. 10 
Peg. Land, b. ich willens, m. vollſt. 
leb. u. tobt. Inv. f. d. bill. Preis 
v. 9000 Thlr. z. verk. G. Rhien, 
Ziegelſcheune b. Marienwerder. 


15 Re beabſichtige mein ſeit 


Schweinemarkt, zu welchem 
Schweinebuchten und Viehwaage 
eingerichtet ſind. Meldungen an 
mich ſelbſt. } 
Wladistaus v. Jaroszewski, 
Lautenburg Wpr. 


rung brauner Wallach, 15 J. alt, 1.54 m 2 e 
: (ii ian Saan se aas Glerfen u, qule Suhlilber 0 veze bs . Erie |u ds Bant E onlen mt 
| 2 ger ei- | vom 8 dis 15 Monate alt. G Frau Kreisſekretär Me s en Wieſen, beabf. # 
„ Rojen- Kartoffeln. Jen mes anp e |" Stma Ee, Saab aſthaus ee e ene e 
anke Station Oſtrowitt, Kreis] — 6 ieli - un i R a an Gtolp i. Pom. nebit 33 Morgen gutem Acker 7 m dingungen von fof. 3. verpachten 
bau Weſtpr. een Ein in jeder Beziehung firmer zu verkaufen. Das Gaſthaus Ein run itid oder auch zu verkaufen. 
e j Die Autsverwaltung. 29 i d at Ausipannung für ca. Fer Lorenz Trzinski, Gr. Leine 
35371 Eine noch gut erhaltene, ti pier t Jagdhund ferde und liegt direkt am im Kirchdorfe, maſſiv gebaut, 17 bei Lautendurg. 


‚ ekräfti 5 Jahre alt, 5'3” 

Ee E. ji bil groß, rg bell⸗ pi zu ee geat Bez 

i raun u. hwarz, ingung: age robe. 

f; © omo t e f. mittelſchweres Gewicht, kompl. Gefl. Offert. mit näheren An⸗ 
at zu verkaufen A. Koftke, | geritten, find verkäuflich in [2257 gaben unter Nr. 2566 an den 
emperſin bei Vandsburg. ſtrowitt b. Schönſee Weſtpr.! Geſelligen erbeten. 


Mg. d, Klei del m. ſpirit. Din antes Caſthans 
Ockränten u. Band- Nack e, an Ein gutes Gaſthan 
900 ut, Wels 2300 ft, gleich oder Reſtaurant 


u berkaufen. (Retourmarke). wird zu pachten geſucht. Off. unt. 
25301 N Vorath, Natel. IV. S. 2120 poſtlag. Eehlinen. 


> 


